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Pflichten auf sich haben oder nicht ; wie dann auch 2. 2.) alle übrige Kenn¬
zeichen der Untcrthanigkeit und Treue in dem Bezeugen derer Ordens¬
brüder / gleichwie der Landes - Fürstlichen Gnade / des gutthatigenWil¬
lens und Zutrauens / auf Seiten derer Durchlauchtigsten Herrn Land¬
grafen angetroffcn werden . § )

8LEH0 VI .
Behauptete Grund » Verfassung der

Landgrafschaft Hessen / in Ansehung
des darinn gesessenen Teulschen Ritter - Ordens,

bey und nach der Keformnnon , biß aus
gegenwärtige Zeit .

§ . b. xxxm .
! Je gezeigte Uirterthamgkeit des Hessischen und befon - Vey der Uefor-
> ders derer in und aus dem Fürstlich - Hessischen Eigenthum tun - marlon der

^ 2 ) äirtcn geistlichen Münchs - und Ritter - Orden brachte die Landes - Geistlichen und
Fürstliche Mfugniß mit sich / so wobl denen dabey zum öfteren cinrcisscn - Kirchen -Sachen

Kkk dcn ^ ^ Fursten -

cer . Oont . § . II . Vclä . § . UXII .
In einer Herzoglich Bayrischen Urkunde
cl . a . 1548 - ap . ri vxv . M ' / IV-/).
7 ' / / . /, . / / . Heist es : " den ehrsamen
„ geistlichen Fürsten / dem Abt zuOber -
„ Altaich vnd dem Lonuenc daselbst /
„ vnßerir demürhigen Lieben " . In
dem vorgeblich Hist . 7) // / . Uncerrichc
/- . / / . wird die Benennung : Lieber- Ge -
rrcuer- / bey denen .hessischen Ordens -
Commcnthuren , als eine Neuerung an -
geführet und gemeldet / " daß V . 1 ; ; y .
„ Landgraf ? u 1 r 1 ? ? v 8 in einem
„ OonnoLmiolis - Schreiben an den
„ Land - Commenthrir , Johann von Ne -
„ hen / sich der zoojahrigenObler -vanz

zuwider / der Worte : Lieber Gecr-euer-/
„ bedienet habe " . Gleichwohl hat man
tub lbilum . 121 . ibiä . ein Fürstliches
Schreiben vom Jahr 1540 . an den da -
nialigen Landcommenthur , Wolfgang
Schuzbar genant Milchling / proänci -
rest woriluren diese Worte nicht weniger

enthalten / ( der ältern vorjezo nicht zuge -
dencren ) ohne zu bescheinigen / daß der¬
selbe oder sonst jemand dagegen etwas
einzuwenden gehabt .

§ ) Seit dem es dahin gediehen / daß jene /
an statt der verdienstlichenWercke / ge¬
gen ihre grosse Wohlthatcr und ohnge -
zweifelteLandes - Fürsten sich gesezet , und
Höchst dieselbe in und aus ihrem Eigen -
thuni / auf eine seltsame Weift / gleichsam
bekrieget ; hat zwar bey einem oder dem
andern Commenthur , nach dessen Ge¬
wächs - Zustand und Einsicht , eine an¬
dere Gedenckungs - Art sich geaussert,
welche bey ihrem ersten Ausbruch die bil¬
lige Ahndring nach sich gezogen ; Es
muß aber die Zeit - Folge belehren , ob
die Herrn Landgrafen den , zu Beybehal -
trmg des Ihrigen , nochgedrungener weife
gezeigten Landes - Fürstlichen Ernst , oder
vielmehr jene auf Abwege gcrathene
Landsassen , ihr widriges Bezeugen zu be¬
reuen Ursach haben werden .
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rhu Ms Hessen , den Unordnungen und Gebrechen abzuhelfen , als auch auf den Zustand
wird in dem der Stiftung ftlbsten ein wachsames Aug zu haben , und , mittelst an -
Teutschen Hauß geordneter Untersuchung , denselben , sinnt der anvcrtrautcn Verwaltung
und Hospital zu derer geistlichen Güter , genauer zu prüfen , welches so manche von dk -
Marburg , wie ; ^ n Herrn Landgrafen , in dieser Absicht dabey vorgenommene Xefor -

pr / Mütiones , Wie noch andere dahin abziehlende Verfllgungcn bestüttigen .
cheiche Abände - ( S - lV - xum . 6^ UXH . ) Es waren aber diese dazu nicht hinreichend
rung vorgenom - gewestn , verschiedene auch von der Geistlichkeit hintertricben worden ,
men , und noch ( H . UXll . ) Daher Landgrafaufwel -
anderenöthige chen seine Durchlauchtigste Vorfahren , und fonderheitlich dessen Herr
Veranstaltung Dattcr , Landgraf Wilhelm der mittlere , die auf des Landes und
dabey gemacht , derer Unterthanen Wohlfart allein abzweckende Landes - Zürstliche Sorg¬

falt vererbet hatten , in reiflicher Erwegung des bey derselben , und be¬
sonders denen geistlichen Orden , je mehr und mehr einrcisfcnden grossen
Verfalls , in Befolg der Speierifchen Verabscheidurrg , . / ) Kraft
welcher Chmfürstem Fürsten und Standen des Reichs " mittler Zeit des
" zu haltenden Loncilü oder lX -acional - Kirchen - Versammlung , nichts
" desto minder mit ihren Unterthanen , ein iglicher m Sachen , so das
" LE durch Rayser ! . Mast , auf dem Reichstag zu Worms ge¬
halten , ausgangen , belangen mögten , für sich also zu leben , zu
" regieren , und zu halten , wie er solches gegen Gott und Kayserl . Majr .
" hoffe und getraue zu verantworten " , wäre nachgelassen worden , mit
einstlmmigen Rar !? feiner getreuen Land stände , ü ) die fo nöthige

Verb 'cf-

L6 § . LXXXIII .
/r ) Vicl . ULcL88V8 IN ? . 8 ? nc ^ ^ 8 . -r .

verd . " Deittnach haben

„ Wir ( König l^ er6ingn6u8 ) auch

„ Churfürsten und Stande des Reichs ,

„ und derselben Vottschafften , Uns je -

„ tzo alhie aufdiesem Reichstag eimnü -

„ thiglich verglichen und vereiniget ,

„ mittler Zeit des Loncilü , oder aber

„ d ^ riongl - Versammlung , nichts desto

„ minder nur unßern Unterthanen

„ ein ieglicher in Sachen , so dasblcliök

„ durch Kayserl . Majt . auf dem Reichs¬

tag zu Worms gehalten , ausgangen ,

„ belangen möchten , für sich also zu

„ leben , zu regiren und zu halten ,

„ wie ein jeder solches gegen GOtt und

„ Kayserl . Majt . hoffet und getrauet zu

>, verantworten

Viel . Oirricu W / I.

ibi : " Um der Ursache willen hielt ( 7V

„ i ; 26 . ) Landgraf E 7 // ^ einen Land -

„ tag zu Homburg , dahin er alle Lr /re -

„ /^ en , Münch vnd Pfaffen befchrie -
„ ben , vnd darauf der ganzen Menge

„ in der Pfarrkirchen durch seinen Canz -

„ ler , Johan Feig von der Lichtenaw , den

„ großen Zwiespalt in der Religion -

„ vorgehalten " . Daß auch der dama¬

lige Landcommenthur auf diesem Land¬

tag sich eingefunden , soches ist nicht nur

aus dem bischerigen , ( tz . ttXXX . lch ) be »

vor ein anderes gezeiget worden , sicher zu

schliessen ; sondern es hat das Fürstliche

Hauß Hessen sich darauf zum öftern , und

noch in dem Jahr 1629 . ( tz . XL ! V . ) ge¬

gen den Orden bezogen , ohne daß man sol¬

ches in Abrede zustellen sich getrauet

hätte : verb . " So ist auch in Lnno

1526 . der von Lüerbach , damalig ge¬

wesener Landcommenthur zu Mar -

„ burg , zu dem dero Zeit zu Hombergk

„ in Heßen , von wegen einer Chrisili -

„ chen UeformLttou in der Religion an -

„ gestelleten Landtag , beschrieben und er¬

schienen " . cer .
c ) S -
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Verbesserung dabey vorzunehmen beschlossen , und solche hierauf , wie
Reichskundiq ist , ohne allen eigenen Nuzen oder Vortheil , in das
Werck gerichtet , c ) Das Hospital und deutsche Hauß zu Niar -
burg wäre nebst seinen zugehörigen Haussern und Personen einer sol¬
chen Landcs - Hürstlichen Einsicht und Verbesserung , nach denen bereits
angeführten bedcncklichcn Umstanden , vor andern bcdörfttg ; ei ) in dcs-

Kkk 2 sin
c ) S - den Casselischen Landtags

^ klp . On . Ls -rok der kl .
Gchr . X/. />. / / . Lonf. no Ln. r -
vLk 5 ^ . 2 . ^ >. / - ^ o .So we >: ig man zuvor denen Teutschen
Landes - Fürsten überhaupt , und denen
Herrn Landgrafen zu Hessen insbeson¬
dere , bei) denen , aus ihrem Eigenrhum
errichteten geistlichen Stiftungen , diese
hohe Befugnis in Zweifel gezogen ; Vist .
H . IV . VI . XOIII . OXII . OXXVII .
als welche vielmehr mit ohnzähligen
Veyspielen bestattiget , und selbst mit
denen hierauf gefolgten Reichs - Grund -
Gesäzen sartsam gerechtfertiget wor¬
den ; so ohnbillig und Reichs - Sa -
zungs - widrich ist die anderseitige An¬
führung .

c/ ) Man übergehet allster aus Glimpf
den grossen Verfall , welcher bey dem
Teutschen Orden , in Ansehung seiner
Haupt - und darauf gegründeten be¬
sonder » Stiftungen derer Teutschen
Landes - Fürsten , sich allenthalben geäus-
serr : worüber um diese Zeit so wohl ,
als zuvor die bitterste Klagen geführet
worden . Loll 5. L >io ^ v ^ lv8 cL «.-
l » V 81LX 81s W ^

Lv / -
/t-K . /I.
1' LI . IX Ll ^ i . l . LOl . V8

/ w , , L?/ r Do -5/ ül ' ^ / Ottr cmcn
) M ^ /o ^ o ^Vo -

/ s . / o /.
Wie nun in Betracht dessen , nicht al¬
lein verschiedene grosse Fürsten und
Staaten , sondern der Römische Stuhl
selbsten vor gut gefunden , die diesem
geistlichen Ritter - Orden anvertrauete
Stiftungen zu anderm Gebrauch zu
verwenden ; ( H . OVII . OVIII . ) Lonft
001 . 1) ^ 8 1' / .
L ^ XLLL 'rv3 r/r ^

// /l c . 77o ? . />. also wäre
der Herr Landgraf ? nn . i ? ? v8

deren Beyspiel zu folgen , so be¬
rechtigter gewesen , je mehr die ohnstrei -
tige Gerechtsame der Stiftung , > § . IX .
X . OXIX . OXXVIl . ) solches noch ins¬
besondere rechtfertigen können . Ohn ,
zehlbare aus denen alteren Zeiten anzu¬
führende Beyspiele dergleichen Landes -
Fürstlicher Verfügungen , und selbst die
im Jahr i z2z . bescheheneEinräumung,
des dem Augustiner - Orden , aus dieser
Rechts - Zuständigkeit und alleinigen
Vewegniß , abgenommenen und dem
TeutschenHauß zuMarburg anvertraue -
ten Closters Schiffenberg , besagen eben
dasselbe , welches noch über dieses die
Reichs - Gesäze ausser allen Zweifel se -
zen . Die anderseitige Schriftfasser kön¬
nen alschon daraus abnehmen , was es
mit dem gerühmten Ordens - Eigenthum
des Hospitals zu Marburg und dessen
übrigen zugestifteten Güter , vor eine Be¬
schaffenheit habe , wovon man ohnedem
die Fürstliche Stistungs - und Über¬
trags - Urkunden vorzuzeigen , sich bißher
nicht entschließen können . ( § . OXXXl V .)
Die besondere Bewegungs - Gründe , der
bei) dem Hospital und Teutschen Hauß
zu Marburg vorgenommenen Landes -
Fürstlichen Vilirgüon , wobey der an¬
stößige Lebens - Wandel derer Ordens -
Personen , welcher bey denen ehemaligen
Besizern des Augustiner - Closters Schif¬
fenberg die Landes - FürstlicheVerfügung
veranlasset , vornehmlich in Betracht ge¬
kommen , und daher gegenwärtig al¬
lerdings zum Haupt -Zweck dienet , sind
in dem , der Kayserl . Majt . deshalben
erstattetem allerunterthanigsten Bericht
( § . XXI . Lc ^ cliunÄum tub IV . 5 ; . )
so wohl , als dem durch das Chur - Pfäl¬
zische Vorschreiben veranlaßten Gegen -

Be -
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scn Betracht hochgedachter Landgraf im Jahr 152- 7 - Die von anderen
geistlichen Coinmunen in Hessen langst zuvor willig angenommene
( Z . I. XH . ) löbliche Verordnung machte , daß Wilhelm Freyherr von
Landfpurg ein Aufseher und Mitverwalter dieser milden Stiftungen in
der Masse scyn solte , daß er beneben dem Landcommenthur zur Ein -
nahul und Ausgab gezogen würde , beyde jährliche Rechenschaft thun ,
der Comurenthur auch von denen zugehörigen geistlichen Gütern hinter
demselben nichts veraussern oder verpfänden solte . Ohnerachtct nun der
damalige Landcommenthur Daniel von Lawerbach , dieser Fürstlichen
Verfügung sich widcrsezet , und durch Teutschmeiftcrische , wie auch
Chur - Pfälzische Vorschreiben es nachmals dahin zu bringen gewust ,
daß stlbigc hinwieder abgcändcrt worden ; e ) so käme jedoch nach dessen
Ableben , / ') wie noch bey stimm Nachfolger , Wolsgang Vchuzbar ge¬
nant Milchling , die Sache in neues Andencken , dem zufolge man von
diesen : nicht allein Rechenschaft seiner bisherigen Haushaltung verlan¬
get ^ ) sondern auch im Jahr 1559 . am Sontag Lx -ruäi , die schon er -

melte
Bericht tut» >lum . 25z . 5 ) des meh¬
reren bemercket , und verdienen mit de¬
nen , von andern Landes - Fürsten bel-
ähnlichen Vorfällen , gegen die Bewoh¬
ner dergleichen geistlichen Hausier und
Stiftungen vorgebrachten Anführun¬
gen , ( vlll . § . XUHI . § . tbXll . Lc
1 .XXVH . ) so viel mehr die vollkom¬
menste Glaubwürdigkeit , als man da¬
mal denenselben von Ordens wegen
Nichts entgegen zu sezen gewust , und
hochgedachter Landgraf mit gleichmäßi¬
ger guter Rücksicht auf die erforderliche
Gtiftsmäßige Verwaltung so beträcht¬
licher Stiftungen , wie die gemeineLan -
des - Wohlfarr selbsten , ohne allen eige¬
nen Vortheil , die Untersuchung veran¬
staltet ; am wenigsten aber denenselben
etwas entzogen hat . In welchem Be¬
tracht diejenige Antwort hiebcy noch
angemercket zu werden verdienet . , so
nach der i2iten Anfuge des Hist .
Z ) ipl . Unterrichts damaliger Zeit ( Dien¬
stags nach Oculi a . 1 540 . ) dein Land¬
commenthur Wolfgang Schuzbar ge¬
nant Milchling , auf ein gewißes des
Endes gethancs Erbiethen , ertheilet
worden , verb . " Daß Wir Euch aber
„ um eines solchen Gelds willen , sollen
) , dermassen eures angezogenen Ordens
„ halben Verschreibunge geben , wie ihr
» uns fürschneidet , desseynwir ganz un¬

bedacht , wollen uns wol eures Ordens
„ halben , also zu halten wißen , daß Wirs
„ auch erstlich vor Gott Unßerm Selig-
„ macher , darnach vor Rom . Kayserli -
» licher Majt . Unßern allergnedigsten
„ Herrn , und vor allen erbarn from -
„ men gottsfürchtigen Menschen , zu
„ verantworten gedcncken , und ihr habt
„ uns hierin « kein Maß zu geben , wir
„ wißen uns desfals wohl , Gott sey
Lob , der Billigkeit zu gehalten " cer.
HUll . Der Fürstliche Gegen -Berichr
lull d>lum . 2ZZ . /»)

e ) Anderer Seits hat man in dem also ge¬
nannten Hist . I) lpl . Unterricht §. // . / .
22 . ^, . 4 / . ^ 44 . dieses selbsten angefüh -
ret , und damit die nachmals lormirte
Teutschmeisterische Forderung in der
Summarisch - eilenden Berechnung lut)
Düum . 254 . widerleget ; verb . " welche
" lucerpolläon auch so viel gefruchtet ,
" daß man Heßischer Seits nicht weiter
„ aufdie Bestellung eines Mitaufsehers
„ und ^ äminillraroris bestanden , sdn -
„ dern der Landcommenthur einige Jah -
„ re in Ruhe gelaßen worden " .

f' ) S - das also benahmte ^ « » / » ^ r 'ssch - ei¬
lende Verzeichnis lub tSIum . 254 .
nebst deren Beantwortung lub tXum .
260 . tt )

Ausser demjenigen , so von dieser Ve -
fugniß bereits gngeführet worden , ver¬

mag
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mclte Visitation m dem Deutschen Hauß und der Ordens - Kirche zu Mar¬
burg unternommen . ( § . XXI . ) Und ob wohl die Verweigerung der
unverlangten Rechenschaft und bald darauf erfolgte gänzliche Entwei¬
chung des Landcommenthurs sinnt der geflissentlichen Verbringung derer
Stiftungs - Briefen , Register , Nachrichten , Einkünften und Habseligkci -
tcn , b ) die Veranlassung gab , daß diese Landes - Fürstliche «Stiftungen
in genauere Aufsicht genommen , und mittelst einer dazu besonders unge¬
ordneten /cämimlchacion indessen behörig verwaltet , zugleich aber denen
Hinterbliebenen Ordens - Personen und Bedienten darüber , daß sie ohne
Vorwisscn des Herrn Landgrafens sich weder selbst entfernen , noch etwas
weiter anderswohin verschleppen wolten , ordentliche Eydes - Pflichten
auserleget , wie noch ferner bey dem Clofter Schiffcnbcrg die nöthige
Vorkehrungen gemacht wurden ; H so erlitte jedoch weder eines noch das
andere an seiner Stiftung und Vermögen einige Einbuß , vielmehr er -
botte sich hochgedachter Landgraf , daß die bestellte Verwalter dem Land -

Lll commen -
mag das Beyspiel anderer , und selbst
dem Römisch - Catholischen Glauben zu -
gethaner grosser Reichs - Fürsten , in Anse¬
hung dessen , was selbige noch gegenwär¬
tig bey ihren Stiftern , Clöstern und geist¬
lichen Orden verfügen , jene Verordnung
so mehr rechtfertigen . Von Bayern
bezeuget solches der ehemalige Bayrische
geheimde Rath und Canzlar , Caspar
Schmied , m Lome » ? . / r / § / Vor/ . LV-
r / or . ? / . / / E / rorr . / / . / 2 .
verb>. (^ uae a ^ eoluculenratunr rrr / ' r/-

tto// ro , vr ? iaeposici . Vbbgres Lc
^ sibacillas k>6 requiii rionem ? rinLipi8 ,

/ M̂ rr /r ^ rr /E rvMoM ??r n 1 czvo -

errr ^ r/e Wel¬
ches so mehr in ausserordentlichen Fallen ,
wohin die bedenckliche Umstände bey de¬
nen Hessischen Ordenshäussern damali¬
ger Zeit zurechnen , Statt finden muß .
Gleiches könte von andern Ländern bey -
gebracht werden , wo daran einiger Zwei¬
fel vorwalten solte . Con 5. noca />)
ör r ) ich
S . den Fürstlichen Bericht an Chur -

Pfalz lud IV . 2 ; z . / ) wie ingleichen das
Schreiben vom i6ten lulii 154z . iub>

129 . des Hist , clipl . Untere . ib>.
» Nun hat sich unterdeß und kurz verlau -
„ jener Weil begeben , daß er ( der Land -

„ Commenthur ) ist an des verstorbenen
„ Teutschmeisters Stelle erwählet wor -
) , den , als haben wir aus gehabten Be -
„ wegnissen Nachfrage gehabt , wie mit
„ dem Einkommen bcmelten Teritschen

Hauß zu Marburg umgangen , wie dem
„ vorgestanden , und was gestalt es ver -
„ wendet sey ? Da wir im Bericht so
„ viel befunden , daß man grosse Sum -
„ men Gelds in Preußen dem Teutsch -
„ meister gestl) ickt , auch einer hie der an -
„ dcre dort seinen Freunden zugescho -
„ ben , daß man übel gehaußt und in
, ) Summa also gehandelt hat , daß wir
) , Gewissens halben nicht haben mögen
„ unterlassen , darinnen Einsehens zu
„ haben , Verwegen wir gen Marpurg
» geschickt und alle Ding im Teutschen
„ Hauß inuanciren lassen " cer .

r ) In dem niehr erwehntenGegenberichc
an Chur - Pfalz sich IV . 2 ; z . / ) ist davon
noch folgende Erläuterung enthalten :
„ Das Wir , als die Obrigkeit dieses
„ Hausses vnd Spittals , beuolen haben ,
„ alle ding , es jenen Cleynoder , Vrive ,
„ Sigel / Register - Bücher und anders
„ zu inuemiren vnd dem Hauß und Spsi
„ tal zum besten zuuerwaren , desgleichen
) , eine erbare Person zu ordnen , die auf
) , des Trappirers einnchmen vnd ausge -

ben mit zufehe , welche Inuenrirungjo
„ nieinantes in dem gemelten vnserm
» Haußvnd Hospital , dann denen , jo

» gern
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commmthur Rechnung Lhun und denen Stiftungen durchaus nichts ent¬
zogen werden solte : ä ) weßhalben die anderseitige Aufbürdung so un¬
gereimt und unrichtig , als böchft unanständig ist . Nebst dein zöge die
im Teutschen Hauß zu Marburg und dem (Lloster Gchlffenberg ,
wie noch denen übrigen in dem Fürstenthum Hessen gelegenen Haussern
und Ordens - Kirchen , aus gleicher hoher Landes - Zuständigkeit , unter¬
nommene , die Abänderung sämtlicher auf andere Weise

ver -

>, gern etwas betrieglicher oder heimlicher

„ Weise darus begert zu entfremden ,

„ hat können oder mögen schaden , dann

„ es nit new , sondern bei ) vielen andern ,

„ so gleich vnßerer Religion nit seyn , ge -

„ preuchlich gewesen vnd noch ist , daß

„ sie inuenmriü vber Stifts , Closter ,

„ geistliche vnd andere Güter machen

„ lassen - Vnd ist weitrer wahr , als

„ wir verstanden , das sich in derlnuen -

„ rirung von brifiichen Vrkunden vnd

„ sonderlich von Registern nichts anders ,

„ dan nur gemeine wenig sollende Ne -

„ gister vnd dazu die Haupt -

„ / E vnßers Hausses vnd Gpircals

„ gairz nicht stunden , daß wir dadurch

„ grossen verdacht entwerter vnd abbe -

„ handigter veruntrewler ding geschöpft "

cer . Bey dem Lloster Schiffenberg

hat man jenseits mit der Anfug lud

75 . die Bescheinigung selber beygebracht

ib . " ^ .nno 154z . ist fürgewesen , daß

„ der Landgraf zu Hessen das Hauß und

„ Commenthurey Schiffenberg hat ein -

„ nehmen und Ordnung thun lassen "

cer . Der Zusaz , daß man Hessischer

Seits auf dieNassauische Vorstellung ,

so balden die Hand abgethan , findet selbst

aus denen gegnerischen übrigen Anfüh¬

rungen und demjenigen , so in der Folge

bemercket worden , seine genügsame Wi¬

derlegung . Vicl . not . 0 ) leig .

6 ) Es erweisen solches unter andern die

bei ) dieser Vorsallenheit erstattete Fürst¬

liche Berichte und selbst die jenseits lud

Ivdim . 8z . neuerlich beygebrachteEom -

millarische Kelarion niil mehrern , in Be¬

folg dessen hochgcdachter Landgrafgegen

die Kapserliche Räthe sich verschiedent¬

lich vernehmen lassen , " daß sein Fürstl .

„ Gnad je Ir von dem Hauß etwas zu -

„ zuwenden nit gedächte , sundern allein

„ gern gute Ordnung sehe " . Ein glei¬

ches bezeugen die damaliger Zeit verei¬

nigte Stande in ihrer sogenanren " / ) « -

„ / ,/ re aus dasjenige , so von wegen des

„ Teutschen Meisters durch den von

„ Braunschweig in seiner einge -

„ führet ist : verd . Vnd daß der von

„ Vraunschweig mit Uinzrund fürgiebr ,

„ daß hochgedachcerLandgrasdemTeut -

„ schen Meister über alles recht erbieten

„ sein Hausser vnd Güter eines grossen

„ Werts eingezogen , Ihm auch dieselbe

„ über sein vielfältig Klagen und Anru -

„ fen noch in den heutigen Tag mit gc -

„ walt vorenthalten soll ; darum werden

„ S - Fürstl . Gnad von demvonBraun -

„ schweig vnd männiglichen , der solches

„ von S > F - Gn . dichtet vnd ausgiebt ,

„ mit Verhaltung der Wahrheit beschul -

„ digt : dann S . F . Gn . haben dem

„ Teutschen Meister weder Heller noch

„ Pfennig werths zu S . F . Gn . nutzen

) , eingezogen , sondern S - F . Gn . wol -

„ len allein gern , daß Ihrer F . Gn . lob -

„ licher Voreltern Stiftung , mitUnrer -

„ Haltung der Armen vnd in andere weg ,

„ gelebt vnd nachgegangen würde , vnd

„ mögen S . F . Gn . wohl leyden , daß

„ der izig neu erwählte Landcomthurgen

„ Marburg ziehe , sich der Verwaltung

„ des Hausses vnd desselben Güter vn -

„ terfahe vnd , vermög der kunelgnou ,

„ die Armen versehe , doch daß S - F . Gn .

„ löblicher Voreltern Stiftungen , wie

„ jezt gehört , vollzogen vnd S - F . Gn .

„ das geleistet werde , was Sie vnd

„ Derselben Voreltern über Menschen

„ gedencken herbracht haben " . S . die im

Jahr 1544 . gedruckte Schriften und

Handlung zwischen denen vereinig¬

ten Standen und Herzog Henrichen

vonDraunschweig . Die zu vermein¬
tem
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versorgten Ordens - Priester , wie ingleichen der bisherigen Gestalt des
Gottesdienstes , nebst der fürstlichen Verordnung wegen der Pfarrherrn
und Kirchendiener , nach sich , vermög welcher dem Landconnncnthur
unter andern an statt derer zu Marburg und Schiffcnbcrg in grosser
Anzahl sich befundener Ordens - Priester , acht 8tipenä »-atm bey der Vni -
uerlitat Marburg zu unterhalten , und aus denen Schiffenberger Clo -
ftcr - Gefallen zwanzig Gulden in den Giesser Kirchen - Castcn jährlich zu
entrichten auferlegct ; / ) mit solchem allen aber die in dem fürstlich -
Hessischen Stanlin - Eigenthum wohl hergebrachte , und in denen nach¬
folgenden Reichs - Grund - Gesäzen nahmentlich bestattigte oberste
Geistliche Gerichrbarkeit über Kirchen und Hausier , wie über die Or¬
dens - Personen sechsten , auf die allervollkommenste Weise ausgeübct
wurde . Wie inan dann auch Fürstlich - Hessischer Seits denen heftigen
und unglimpflichen Berichten des inzwischen zur Teutschmeisterlichen
Würde erhobenen vormaligen Landcommenthurs zu Marburg , Wolf¬
gang Schuzbar genant Milchling , auf die eingelangte Kayserliche und
Chur - Pfälzische Vorschreiben , genugsam zu begegnen , und die Unrich¬
tigkeit solcher Anführungen , wobey der Widertheil gleichwohl die Stif¬
tungs - Briefe des Teutschen Hausies , des Hospitals zu Marburg , und

Lll ande¬
rem Beweis des von der Commende
hiebe ») erlittene »» Schadens jenseits lub
d§um . 8 ; - angeführte Teutschmejsteri -
sche also benahmte Summarische ei¬
lende vnd vngeverliche Verzaichnuß
erweiset eigentlich so viel , als daögege »»-
wärtige ohnglimpfiicheSchreibwerck de¬
rer anderseitigen Oeciucenten , welches
ohnedem an seinem Ort geprüfet und des¬
sen Unwert dargethan worden . So wird
auch in dem seltsamen krococoll , wel¬
ches dem Hist . l ) ipl . Untere . sab 126 .
be ») gefüget zu befinden , nicht ohnbemcrckt
gelassen , daß man das Geschmeid ,
so bey dem Haupt der H . Elisabeth
sich befunden , bey der vorermeltenVi -
liwtton dein Landcommenthur sobalden
hinwiederum zugestellet habe , verb .
„ befahlen S . F . Gn . dem Statthalter ,
„ er solt ihine , Land - Co »nmenthur , das
„ geschmeid alles unverkleinert und
) , ungeringerc »vider schicken , als auch

bcfthehen " . Dennoch hat man bey
fürwährendcn Kayserlichen Cnltollien
? nii. i ? ? i eine kostbare Crone
von zehn tausend Gulden am Werth , ge¬
fordert , ohne jemals wahrscheinlich zu
machen , daß eine solche Crone zuvor bey

denen religmis 8 . lUilüberbge sich be¬
funden ; noch vielweniger aber , daß,
oder von weme , solche entwendet »vor¬
der ». In einem vor » Statthalter und Ra¬
then zu Cassel an» 2i . 8epr . 15 48 . an den
Freyherrn von Landsperg abgelasscnen
Schreiben wird gemeldet : " daß der
„ Teutschmeister von vnßermG . Land -
„ grafen vnd Herrn vnter andern ein
) , Cron mit edlen steinen befezt , di er vff
„ iOOoo . Gulden schetzet , fordert , davon
„ doch vnßer G . F . vnd Herr , oder »vir
„ nichts wissen . Sondern ist vns allein
„ eincleinesBerlinoderCronlinssovss
„ S - Elisabethen Heupt ge »neinl »ch be -
„ fundcn »vorder » , und noch fürhanden
„ ist , bewust " .

/ ) S . die zrvischen Hessen und Braun¬
schweig in denen Jahren 15Z9 . und
i ; 4O . abgefaßte und damaliger Zeit
durch den Druck bekant gemachte
Wechsel - Schriften : wie nichr weniger
das Uib d>lum . 254 . nachgeführte
Teutschmeisterische 8ummarische eilende
und ungeverliche Verzeichniß . Con 5.
llOLULOHK / A . / / / <

^ clcl . § . UXXXIV .
?» ) Es
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anderer damit verbundener Stiftungen , worauf man es wollen ankom -
lnen lassen , vorzuzetgen sich nicht getrauet , M ) mit so gutem Bestand
Darzuthun vermögend gewesen , -y dass die Kayserlichc Majt . des Deutsch¬
meisters ftarcken und öfteren Angehens ohngcachtet , über gütliche gnä¬
dige Vorstellung und anerbottene Vermittelung , dein Herrn Landgra¬
fen dcshalbcn weiter zuzusezen , nicht vor billig gesunden ; oder dieser
standhafte Fürst bey der unternommenen kleformarion und sonstigen Ver¬
ordnungen etwas abzuandern sich gcnöthiget gesehen haben soltc . o )

tz . QXXXIV .
M ) Es verlangte hochermelter Landgraf

nicht nur in dem Bericht an Chur -Pfalz
bub Xlum . 25z . H deren Vorzeigung :
verb . " Darumb so halt C . L . beyJme
„ an , das er die buu6 --mou sancte Eli -
„ sabethen vnd arich Landgraue Hein -
„ richs vnd Landgraue Cunrads 6ott -
„ rung vnd conäi mirung samt andern
„ hinweg geführten Brisen , wie vor -
!» gemelt /darlege , so wird sich clar finden ,
„ wie das Hauß vnd Hospital gestift,
r , vnd was cs schuldig zu thun sey " : son¬
dern es wurde auch vor denen Kayser¬
lichen Abgeordneten , besag ihres eige¬
nen Berichts bub d§um . 8z . der neuern
Ordens - Anfugen , nochmals darauf
bestanden : ib . " Es trang aber vnßer
„ gnädiger Landgrafvffdiek' uuüarion ,
„ die man darlegen solt - Es solte aber
„ der A-ämmistraror die bunürmou
„ darlegen , so würde sich wohl finden ,
„ wie die ding gestift weren . Die wolte
„ abernitherfür, darum konte man woll
„ gedencken , daß sie nit für Jne wcre .
„ Vnd ob sein F . G . schon sagen wolt ,
„ sie wüste von keiner kunürmon , so
„ wurde doch sein F . G . solches nit be -
„ teuren mögen " . Gleichwohl waren
diese Hessische Stistungs - und Ueber -
gabs - Briefe , beydes desHausses und
Hospitals zu Marburg , als des Closters
Cchiffcnberg , im Jahr 1628 . beyhan -
den , immassen die Teutschmeisterische
Abgeordnete damaligerZeit vor der Kay¬
serlichen Commiilion in Ansehung des
Hausses zu Marburg und Schiffenberg
darauf sich beziehen wollen : verb . " Ver -
„ mög - der Herrn Landgrafen zu Hes-
„ sen selbst erteilter noch bei -Händen
„ habender DoEo /ren vnd Ober-
„ gaben " . Viü . ^ üiuuök . bub Xlum .
zi§ . Loub. § . bXXVH .

ch S . die bereits abgedruckte Hessische 5»/,-
exsi ' Li .

Lrro/ , . F ^ <f . öc coL -rv . Liv ^l
Wie nicht weniger die An¬

fugen bub d^ um . Lc 25z . /-) samt der
jenseits küb bllum . 8 z . bekant gemachten
6o » rmi///n7schen /eeü/ / / o // ) woraus zu¬
gleich die wahre Ursach des über den vor¬
hin gewesenen Landcommenthur , Wolf-
gang Schützbar genant Milchling , ge¬
schöpften Fürstlichen Unwillens abzuneh¬
men , und damit die jenseitige falsche Auf¬
bürdung genugsam zu widerlegen . Die
neuerliche Anfuge bub k>lum . 84 . isteine
bloffe Lbgtwgue ohne clkicum und An -
zcig , wer solche verfasset , oder an wen sie
gerichtet sepe , welche daraus so wohl , als
selbst der gegnerischen weiteren Anfuge
bub I^ um . i2i . ihre Abfertigung er¬
hält .

0 ) Gegenseits wird wider alle offenkundige
und bisher üocumemirte Wahrheit
( § . bXX ! V - bXXIX . ) angegeben , " daß
" dasFürstlicheHaußHeßenbiß aufdas
" Jahr 154z . über dasHauß undCoin -
" meuÜL Schiffenberg keine Gerechtig -
" keitoderHoheitzu haben begehret , mrt -
" hin in diesem Jahr solche zum erfteiunal
" in Anspruch genommen habe : als aber
" der Kayserl . Majt . IXbormroria an
" die benachbarte Stande abgegangen ,
" dem Landgrafen davon nichts abfol -
" gen zu lassen , so wäre derselbe von
" solcher ungegründeten braerenüou
" selbst abgestanden , und hätte solchen
" Anspruch fahren lassen , wobey es nach -
" her viele Jahre sein Bewenden gehabt ,
" ohne daß man sich von Seiten Hessen
" einigeGerechtigkeit aufsothanem Or -
" dens - Hauß weiter amibuiret hätte " .
Viel . Nurze ?ibftrrigung . M .
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§ . I. XXXIV .
Vielmehr gienge die durch einige nach Cassel zu dem Ende abge - Selbige auch

fertigte Rathe / dem Herrn Landgrafen schließlich bekant gemachte Kay - vor dem aller¬
serliche Gesinnung , nach den : zuvor freywillig befchchcnen Fürstlichen höchsten Richter
Erbieten , a ) vornehmlich dahin , " die mit Eyds - Pflichten verstrickte s ^ e chc fertiget ,

Mmm Ordens - unv nmelst des

Wie auch slii -
czrund />. 20 ^ . Gleichwie man aber
diffeits das grundfalsche Anfuhren , daß
das Closter Schiffenberg ausser dem
Fürstenthum Hessen gelegen sey , als wor¬
auf jenes Vorgeben allein gebauet ist ,
überflüßig und mehr als erforderlich ge¬
wesen , widerleget ; ( H . L. XXII . ldXXHI -
1.XXIX . ) Nebst dem der damalige
TeutschMeisier und zuvor gewesene Land -
tommenthur zu Marburg , in denen
heftigsten Berichten und Gegen - Be¬
richten , bey allen nur ersinnlichen Ver¬
kleinerungen und Widersprüchen sich
dessen jedoch zu rühmen nicht ge¬
trauet ; oder sonst düs mindeste vor die
neuerlich übel ausgedachre Lxemption
dieses , denen Herrn Landgrafen zu Hes¬
sen noch über das den gröstenTheii sei¬
ner Stiftung zu dancken habenden Clo -
siers beyzubringen , vor thunlich gehal¬
ten ; sondern vielmehr sich beschieden , daß
ermeldtes Closter - Hauß inAbsicht aufdie
geistliche Versorgung derer Dorssthaf-
ten des Gerichts Steinbach angeleget
und cloriret , auch in keiner anderen
Gestalt denen Ordensbrüdern von de¬
nen Hessischen Landes -Fürsten anbefoh¬
len worden ; ( § . k. XXlt . - ÜXXVlI . )
mithin die nur erwehnte Fürstliche Ver¬
ordnung dabey so ohnthadelhafter seyn
müsse ; also mag das übrige Vorge¬
ben aus dem vorhergehenden Ver -
hältniß des Closters Schiffenberg ,
( § . k. XXXl . Lc uxxxll . ) und so gar
mit dem Teutschmeisterischen eilenden
^ttm -NM-rscheil Uird Uttgeverlichen Ver -
zeichniß vom Jahr 1547 . lud >lum .
254 . schon zur Gnüge abgefertiget wer¬
den , wann darinn unter andern die
Abgab von 20 . Gulden , welche aus
denen Schiffenberger Closter - Gefallen
dem Giesser Kirchen -Kasten vorhin be -

meldeter Massen zugebilliget worden , von
acht Jahren her gerechnet , und mit 160 .
fl . in den Ansaz gebracht, folglich , daß die
Ordnung in Kirchen - und geistlichenSa -
chen bey dem Hauß Schiffenberg längst
vor dem Jahr 154z . ergangen , damit er¬
wiesen wird ; desjenigen , was man von
noch alteren Zeiten her vor erlegte Scha -
zungen , wie ingleichen vor Gehölz , so aus
dem Schiffenberger - Wald zum Giesser
Festungs - Bau verwendet worden , mit
grossen Summen , vermög dieser eilen¬
den Berechnung gefordert , vor jezo .
zu geschweigen : wie dann auch mit dem
lud ^lum . angefügten Lxrraäk -
Registers der Türcken - Steuer cle ^ n -
nis IZZ2 . l ; zz . le ^ . bereits erwiesen
ist , daß damals der Landcommenthur
" das Inkoimiieil des Hauß Schis- ,
" fenberg " so gut als andere Ordens -
Güter , ' dem Fürstlichen Hauß Hessen
verrechnet und versteuert habe . Wel¬
chem die , wegen der Psarr - Compe -
reu ? zu Leigestern bey dem Hauß Schiff
fenberg gemachte , und biß hieher wohl
bestandene hohe Landes - Färstliche Ver¬
ordnung , nach der Beurkundung lud
>lum . 8i . beyzurechnen ; hiemit auch
noch weiter die eydliche , und von der
Gegenseite niemals widersprochene Aus¬
sage in der Urkunde vom Jahr 1492 .
lud k< um . Z8 . zu vergleichen .

^ ätz . ldXXXIV .
<? ) S - die zuvor angeführteHessische 8up -

pliLgrion gä ^ u <>ulllHimum6 . g . 1544 .
idi : " Nun mag ich wohl leiden , und
" ist mir nicht zu entgegen , daß der neue
" CommenlZgror , Johann von Rehe , in
" das Hauß gen Marburg ziehe , und
" dem zu Besten fürstehe , ich Hab Ihn :
" auch das hiebevor nie gewagert , viel -
" weniger zu seinem Abweichen Ursach

" gege -
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" Ordens - Personen , Diener , Haußgesind und Unterthanen ihrer Vcr -
" ftrickung ledig zu zehlen , so dann , den ^ ämmilH-acor Tcutsch - Ordens
" und Landcomthur zum Haust und Hospital Marburg , samt allem
" andern , so G Fürstliche Gnadingenommen , vffFormvnd Maß
" der Abrede , so S . Kayserl . Majt . Ihren Fürftl . Gnaden hievor zuge -
" schtckt , kommen und geruhig dabcy bleiben zu lasten " , Wobey man
zwar Fürstlich - Hcsjlscher Seits in der Gegenerklärung auf denen nicht
abgeftrittcncnLandes - Fürftlichcn Gerechtsamen und dem Spcicrischcn Ab¬
schied schlechter Dingen bestanden ; jedoch Kayserlichcr Majt . zu Ehren , der
allerhöchsten Gesinnung , mit noch weiteren Erbieten , statt gegebene )
und auf solche Weist die bereits angeführte Vergleichung ( § . xxn . )
zum Stand gebracht wurde ; welche so wohl die Kayserl . Majt . zu gnä¬
digem Gefallen angenommen ; ^ ) als auch der Deutschmeister , so vorhin

weiter
" ' gegeben , doch daß er die armeLeut im
" Hospital , so viel als die alte Stiftung
" und Bette , welche im Hospital gefun -
" dcn , ausweisen , auch die Pfarrer und
" anders , so dies Hauß zu unterhalten
" schuldig ist , wie Christlich und billig ,
" erhalte , desgleichen , daß er und seine
" Mitbrüder , einen von mir , als ihrem
" Lands - Fürsten und Oberkeit , darge -
" stellen Aufseher bey sich leiden , der
" aufsehe , daß mit den Gütern nicht
" dermaßen , wie vorgemelt , sondern ,
" wie recht und billig , umgangen werde ,
" und daß sie auch nur und meinem
" Fürstenrhum das rhun , so sie vor-
" hin und von Alcers Hers gerhan
" haben und zu rhun schuldig
" seyn " .

) S - die Commistgrische Relauon , wie
selbige neuerlich üibd>lum . 8z . dergeg -
nerischen Urkunden zu befinden : verb .
" So hetten Ew . K . Maj . nit umgeen
" wollen , Jro F . Gn . nochmalen deswe -
" gen zu beschicken , nur ganz gnedigem
" Begeren , Ire F . Gn . wolten in An -
" sehung Gelegenheit und gestaltsame
" der fachen - unbeschwert seyn , die
" verstrickten Ordens - Personen , Die -
" ner , Hausgesinde und Untertha -
" nen Jrer Verstrickung ledig zu ze -
" len , den ^Uminiikraror Deutschen
" Ordens undLand -Compthur , den von
" Rehen , zum Hauß und Spital Mar -
" purg , samt allen andern , so S F .
" Gn . ingenommen , vffform und maße

" der Abrede , so Ew . K . Maj . Iren
" Fürstlichen Gn . hievor zugeschickt ,
" kommen und geruwilichen dabei blei-
" ben zu laßen - das wolten Ew . K .
" Majt . zusamt dem , das es an ime
" selbst die Billigkeit were , hinwie -
" derum gegen sein F . Gn . micGna -
" den haben zu bedencken " Loni .

tub d0um . ; 6 .
) S . den zuvor angeführten Oommis-

laiischei , Bericht .
Daß die Kayserl . Majt » auf eingelang¬

ten Bericht und Gegenbericht die
Fürsilich - HessischeVerfügung bey dem
Deutschen Hauß zu Marburg , dem
Closier Schiffenberg und anderwärts
schlechterdings nicht mißbilliget habe ,
zeiget der Ausgang und übrige Sach -
Verlauf , nebst dem Jnnhalr der zu
gnädigem Wohlgefallen angenomme¬
nen Vergleichung , als worinn die in
geist - und weltlichen Sachen gemach¬
te Fürstliche Verordnung bestättiget ,
und der Landcommenthur zu seiner
Schuldigkeit gegen die regierende Hes¬
sische Landes - Fürsten neuer Dingen
angewiesen worden . Hätte der Herr
Landgraf die von dero Fürstlichen Vor¬
fahren , aus ihrem Eigenthum errich¬
tete Stiftungen zu anderwertem mil¬
den Gebrauch verwendet , so wäre eben
dasjenige geschehen , wozu andere gros¬
se Reichs - Fürsten und Staaten , und
selbst der Römische Hof, in ihren Ländern
das Beyspiel gegeben hatten ; auch was

längst
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weiter nichts gesucht / - ) dieselbe wegen seines Ordens , ohne Widerrede ,
oder Zujag beliebet , und den Landcommcnthur , Johann von Rehen ,
sich dessen zu halten , beschicdcn und abgcfcrtiget hat . Wie nun aber
hicbey der offenkundige Besizftand der Landes - Fürstlichen hohen Zu¬
ständigkeit nach dem ohnsürdencklichen , und selbst in dem , der Dien¬
ste halben zuvor errichteten Vertrag , anerkant - und bestattigtem Her¬
kommen , zum Grund gelcgct worden , also hatte es auch bcv dem ,
was hochgcdachter Landgras, so wohl mit Abänderung und Erlassung
derer Priester - Brüder in dem Deutschen Haust zu Marburg , dem Clo -
ster Schiffeitberg , zu Kirchhain und anderwärts , so dann der da¬
gegen billig auferlegten Unterhaltung einer Anzahl kKssenchami und
Entrichtung der zwanzig Gulden aus denen Schiffenbcrgcr Closier - Ein -
künfften an den Messer Kirchen - Kaften , wie noch sonst in Ansehung de¬
rer bey denen Ordens - Kirchen beftelletcn Psarr - und Kirchen - Diener ,
verordnet , das ohnverändertt Verbleiben . / ) Die Sttftsmästige Ver -

Mmm 2 waltung
längst zuvor schon bey dem Closier Schif¬
fenberg , in Ansehung seiner ersterenBe -
wohner zum Besten des Hausses zu
Marburg wäre verfüget worden : da¬
her dieUrsachzu ermessen , warum Kay¬
serliche Majt . die Zulassung des Land -
commenthurs gegen den Herrn Land¬
grafen hinwiederum mit Gnaden zu be¬
drucken sich erbotten , und die errichtete
Vergleichung zu gnädigem Wohlgefal¬
len angenommen . Woraus das nach¬
malige feindselige Bezeugen des Teutsch -
meisters gegen hochgedachren Landgra¬
fen näher beurrheiler und ermessen wer¬
den mag , wie viele Ursach derselbe , über
Beleidigung sich zu beklagen , gehabt
habe ?

e ) S - den Teutschmeisterischen Bericht
an Chur - Psalz , wie derselbe neuerlich
anderer Seits tub I8l . 87 . beygebracht
worden circa 6nem .

/ ) Ohne jene Rechts - Zuständigkeit hät¬
ten diese Verfügungen weder vorge¬
nommen , noch von dem allerhöchsten
Richter gebilligct werden mögen . Was
in diesem Stück auf denen gemeinen
Neichstägen der Zeit so wohl verhan¬
delt , als nachmals in denen verbind¬
lichsten Reichs - Gesäzen lkamiret wor¬
den , ist ohne das bekam , mithin die
anderseitige Verneinung dessen , was
ersagte Vergleichung deutlich besaget ,
so vergeblicher , welches die Hessische

vepucirten bey der Carlstädter Ver¬
gleichs - Handlung denen Teutschmeiste¬
rischen , besag des Eonlerenx - ? rocc>-
colls vom 24 . ^ pr . i ; 8z - folgender
Massen vorgehalten : " Heßen Hab die
„ geistliche vnd

im Teurschen Hauß undOrdens -
„ Gerichten und Dörfern rc . vnd daß
„ des Ordens Priester im Teutschen
„ Hauß zu Marpurg rc . abgeschaft , da -
„ mit sey lurisclictio in gerl 'onam ex -
„ erciret , so trage die geistliche Iuri8 -
„ clickion die weltliche Obrigkeit auf
„ dem Nucken , dan Hesien vermög des
„ Nürnbergischeu Friedstands , Rav -
„ fer (Larols zu Regeu -
„ fpurggegeben , und Reichs -
„ Abschied / / -/ -/ . zu Gpeier vffge -
„ richr , auch Religions - Friedens ,
„ kein sselormarion anstellen können ,
„ wan die weltliche 8uperiorität vnd
„ Hoheit nit Heßisch gewesen wäre "
cer . Zugleich erhielten die an dem
Kayserl . Hof gegen den Herrn Landgra¬
fen eingestellte .Klagen , damit ihre gänz¬
liche Erledigung . Bey dem ohnglück -
lichen Ausgang des Schmalkaldischen
Kriegs und darauf gefolgten Gefangen¬
schaft ? niri ? ? i u .4axx . fände der
Teucschmeister vor diensam , diese langst
gerechtfertigte und verglichene Sache
von neuem rege zu machen , und eine
unmäßige Schadens - Ersezung , derenEr
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walmugdes Hospitals zu Marburg wurde der hohen Landes - Fürst¬
lichen Aufsicht mit ausgcdruckten Worten noch fernerhin überlasten , und
dem Herrn Landgrafen das Recht , die Anzahl der darinnen zu ver¬
pflegenden Personen , nach der Stiftung und desselben Einkommens ,
zu mehren , oder zu mindern , schlechter Dings zugctheidigct ; Z ) vor¬
nehmlich aber dein neuen Landcommenthur , der Schuldigkeit feiner
Vorfahren gegen die Hessische Landcs -Fürften , das erforderliche Genü¬
gen zu leisten , wie billig , auferleget M und mittelst der zuvor crwehn -

ren

Er zuvor niemals gedacht , daher anzu -

verlangen , solche auch nachmals in dem

erdrungenen Oudenardischen Vertrag

nach Gutdüncken sich versprechen zu

lassen .

§ ) Weilen der Herr Landgraf , nachdem

Jnnhalt der mehr erwehntenLommil '-

tarischen lchlgüon , be » der Unterhand¬

lung ungefährer , " es sey billig , daß der
„ Commthur die ver -

„ mög des Speierischen Abschieds , vnd

„ nit anders , hctt , daß auch S . F . Gn .

„ als der Patron , die Rechnung mit

„ solte hören , Ordnung machen " rc .

So will nran jeitseits diese Worte un¬

richtig mit Gchuz - und Schirm -

-Hcrrn erklären , lind dem Fürstlichen

Hauß Hessen die Schuz - und Schirms -

Gerechtigkeit zugeben : gleich als ob

die Gerechtsamen der Stiftung und der

Landes - Fürstlicheil Obrigkeit nicht ne¬

ben einander bestehen , und diese jener

vielmehr zustatten kommen könne ; der

Schuz lind Schirm aber bey solchen

Stiftungen nicht eine gewiße Folge der

hohen Obrigkeit seye . So mag auch

neben dein aus oberwehnten Fürstlich -

Hessischen Berichten ersehen werden ,

wozu man sich an denen Ordens - Häus -

sern und Gütern in dem Fürstenrhum

Hessen berechtigt gehalten , und wie man

demnach jenen Ausdruck verstanden ha¬

ben wolle , welches der Jnnhalt der hie -

bey abgeschlossenen Vergleichung selbst

bestätiget .

6 ) Weil die Pflicht des Landcommen -

thurs gegen seinen Landes - Fürsten nicht

genauer bestimmet , sondern nach dem

herkömmlichen Vesizstand ermessen wer¬

den solce , der Herr Landgraf aber , be¬
sag der Uelariou ) gegen die Kayserliche

Ec>mmitkrri08 sich vernehmen ließ ,
" wie es billig wäre , daß der Comm -

„ thur Jme thete , was vor Alters

„ Herkommen und keinen Streit in de -

) , nen Sachen machte , die für sich selbst

„ billig waren , dan S - F . Gn . je Ir

„ von dem Hauß etwas zuzuwenden nrt

„ gedrehte , sundern allein gern gute

„ Ordnung sehe " : mit dem weitern

Beyfügen : " es sey zu besorgen , daß

„ der Teutschmeister die Worte : aus

„ Schuldigkeit : künffciger Eavillanou

„ halben dem Articul beygesezthabe " :

So geschähe von diesen darauf die Er¬

klärung : " Wes ein Commpthur schul -

„ dig , da konten Ire F . Gn . In auch

" zu demselbigen jederzeit woll wissen

„ zu weissen " : Wobei ) derer von dem

Landcommenthur zu leistenden Folg ,

Reiß und Diensteil , vornehmlich mir

gedacht wurde : verb . " So hielten

„ Wir dafür , sein F . Gn . wurde je nit

„ weiter von einem Compthur zu Mar -

„ purg Dienst begeren , dan er Jme

„ schuldig " oer . Wie nun dergleichen

Dienste vorhin eine ohnwidersprechliche

Pflicht gehuldigter Unterthanen sind ,

und die Landes - Fürstliche Obrigkeit

kundbarlich zum voraus sezcn : immas -

selt auch selbige denen Herrn Landgra¬

fen zu Hessen , als Regierern des Lan¬

des , oder als Landes - Fürsten nah -

mentlich in dem Vertrag zugestanden

und angelobet worden , so ist eö ein ge¬

ringfügiges Wortspiel , wann man

dermalen den Leser bereden will , daß

dieser Articul auf keine Landes - Fürst¬

liche Obrigkeit , sondern auf den im

Jahr 1496 . errichteten Vertrag , in

Betrefder Reiß und Landes - Folge , sich

beziehe : gleich dann noch ferner mit dem
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tm Kaystvlichen Genehmigung das Landes - Fürstliche hohe Besiz - Recht
bcftattigct . Welches alles man anderer Seits in denen lezteren bcy dem
höchst - preislichen Reichs - Hof- Raths - Iuckicio übergebenen KeMtt , nach
Gewohnheit , zu verschweigen , und damit sowohl , als noch vielfältigen
anderen Unrichtigkeiten den gefuchten Zweck zu erreichen , sich beflissen
hat . r )

§ . Oxxxv .
Dennoch wäre der hiemit geschlossene Friede von keiner längeren Demeohngehm -

Dauer , als es in der Folge denen Absichten des Deutschmeisters gemäßst wrrd dem
Zu scyn schiene . Dann ob wohl derselbe bey der nur ermessen Verglei - Arn ^ anogra -
chung völlig befriediget und denen bisherigen Irrungen damit gründlich Kay <er ?
abgeholfen , von einer Schadens - Ersczung aber weder unter einem , noch MajestätEuüo -
dern anderen Vorwand , etwas wäre gedacht , oder gefordert worden ; n ) üien , ein anderer

Nnn so
vierten Articul , vermög welchem dem
Commenthur und seinen Brüdern der
ordentliche Landes - Fürstliche Schuz und
Schirm zugesaget worden , beschehen ;
eben als ob nicht auch andere Unter¬
tanen , bey dergleichen und andern
Vorfällen , des Landes - Fürstlichen
Schuzes und Schirms versichert zu wer¬
den pflegten , oder der Schuz und Schirm
der Obrigkeit entgegen sepe .

r ) Vielmehr wird mit gewohntem Un¬
glimpf und Unrichtigkeit darinnen an¬
geführt : " Daß der Herr Landgraf
„ I' HII . I ? ? V8 L1 .46NLNIL1VS fl) W0hl
„ des hohen Ordens -Personen , als auch
„ desselben Bedienten und Unterthanen ,
„ mit vollem Zwang und Gewalt zu un¬
gewöhnlichen Pflichten genötigt ,
„ und sich aller des hohen Ordens - Ue -
„ verwert und Einkünfften comra prae -
„ cepmm ckecalozr selbst angemaßet ,
„ demselben aber kurz daraufdas Schick¬
sal begegnet , von Kayser oLki. v .
„ glorwürdigsten Gedächtnis , zu Qu -
„ denarde in Flandern , ( seil . ) gcfäng -
„ lichemgezogen zu werden " cer . Wor¬
aus alschon abzunehmen stehet , mit wel¬
chem Geschick man das bckwckm - Gesuch
zu unterbauet : sich bemühet habe . Ehe¬
dem hat man kein Bedencken gehabt ,
diese von dem Orden zu gröstem Danck
angenommene Vergleichung , aus dem
seltsamen Grund vor unverbindlich aus¬

zugeben , weil sie inkein solennes Inttru -
inenr gebracht worden wäre : dermalen
aber wird solche cinInrerim8 - Vergleich
gencnnt , aus keiner andern Ursach , als
weil damaliger Zeit , wie noch in denen
folgendenJahren , beyde Religions- Ver¬
wandte der Uetormacion halben und
was derselben anhängig , auf eine alge¬
meine oder I>luttonLl - Vergleichung sich
bezogen , welches bey jener Vergleichs -
Handlung eben auch vorgekommen ; ge¬
staltet : solches der mehrgedachte Com -
millai -ische Bericht deutlich , jedoch zu¬
gleich dieses besaget , daß die bemerkteVer -
gleichung ohne einige Zeit -Beschrenckung
oder Bedingniß eingegangen worden
seye

§DXXXV .
/r ) Es erweist dieses die LommilUrische

Uelarionack ^ uoutkillimum snb >lum .
8z - der gegnerischen neueren Anlagen ;
wie ingleichen der Teutschmeisterische
Berichs an den Churfürsten Ludwig
zu Pfalz sub l>lum >87 - tick , nebst dem
Fürstlich Hessischen Gegenbericht tk»

derer disseitigen Urkun¬
den . Die Kayserliche Commillarii tha -
ten zwar der Gebeine der H . Elisabeth
Erwehnung , liessen sich aber so wohl
hiebey , als auch bey der angeführten
Abfindung eitriger Zugewandten des
Deutschen Hausses zu Marburg , andein
ihnen deshalben ertheiltem FürstlichenBericht
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ungültiger Ver - so gaben sich jene gleichwohl bey dem unglücklichen Ausgang des so gc -

lrag abgedrun - Äantcn Ingolstadtcr Zugs so viel naher zu erkennen , als derselbe von
sei ' : dem , was auf sein Verlangen , wegen Zuruckgab desjenigen , welches

man kurz vor diesem Zug , um mehrerer Sicherheit willen , an Früchten
und Kirchen - Ol-nac , aus dem Teutschen Haust zu Marburg nach Ziegen¬
haar in Verwahrung gebracht , der Hallischcn Oapiculacion , lediglich in
der Absicht und Meinung , einverleibet worden , ü) die Veranlassung

nahm ,

Bericht genügen , ibi . " Darauf wir sein

) , F . G . wieder anzaigten , wir verstunden

, ) dieSach dahin . Diweill sein F . Gn . sich

, ) für und für verneinen lassen , Sie her -

„ reu des ^ aus Marpurgs Güter

, ) nie begerc , begeren derselbigen auch

noch nic , so sollen die verordneten

„ desselbigen Haus dem Compthür Rech -

, ) nung thun , dabey sollen Ire F . G . zu

„ diesem mal auch jemains haben , vnd

) , was sie nirzuUndcrhaltungdesHaus

7 , oder Spitals gebraucht , das sollen sie

7, dem Compthür Widder lüstern , und

, ) darnach der Compthür bey seiner ^ 6 -

7, miniltearion frei , wie der Articul laut ,

gelassen , die itzige Versehet abgeschaft ,

- ) vnd den Bürckmannen zu Fridtburg

7) das Ir on alle Entgeltnus loßgeschla -

7, gen vnd gevolgr werden , welches

7, Ire F . G . also bewilligt , doch zeig -

7, len Ire F . G . an , daß etliche vß dem

7, HausMarpurg kommen , die man ab -

„ kauft , es were aber über hundert Gul -

7) den nit , dabey wir es auch bleiben

„ lassen , vnd nit weiter cliihuüren wollen ,

7 ) damit wir die Sach nit hiziger mach -

7) ten " cer . So findet sich auch nicht ,

daß deswegen von Kayserlicher Ma ) t .

oder dem Teutschmeister damals eine

weitere 'Anregung geschehen sey .

/ ' i Die sehr mißbrauchte Worte derHal -

listhen sind bereits in dem

vorhergehenden ( § . XXIIl .) angeführet .

Daß aber über das gemeldete nichts wei¬

ter darunter verstanden worden , solches

ist nicht nur daher erweißlich , weil kurz

zuvor von denen Kayserlichen Commis -

tmiiS ) unter Kayserl . Majt . allerhöchsten

Genehmigung und Bestättigung , auch

darüber bezeugten Kayserlichen Wohlge¬

fallens , alle Irrungen mit dem Teutsch -

nieister von Grund aus hin - und beygele -

'get , ( § . I . XXXIV .) der Landcommenthuc

wieder zugelassen , und ihm von denen

bisherigen Erhebern förmliche Rechnung

gethan , auch weder von diesem , noch

dem Teutschmeister etwas weiter wäre

begehret worden ; sondern man hat auch

die Vertrags - mäßige Ueüimrioa derer

Ordens - Güter jenseits neuerlich ( v 16 .

Ungr . selbst gestehen müssen .

Oons . H .XXHI . Wie dann noch die beyde
Churfursten zu Sachsen und Branden¬

burg , welchen , als denen Unterhändlern

und Mittlern , die von ihnen zum Stand

gebrachte ^ allischeOertrags -Arricul ,

nach ihrem ganzenJnnha lt und Absehen ,

am besten bekant gewesen : vi6 . nc > ^ ^

I . LOLL zufolge derNach -

fuge 5ub IXum . 2 ; 6 . an den Teutsch -

meister begehren lassen : " Dieweill das -

7) jen , welches inverlaüffcncrRriegs -

7- vbunge aus dem Ordens - Hauß

7, zu Marburgk in Ziegenheim ge -

77fuerr , widderuin geliefferc , an ' er -

7, leddigunge des LaNtgrauen kein Ver -

„ Hinderung ze thun , sondern so viel

7 ) Ihn die Beyserliche be -

7, treffe , damit zufrieden zu feinn " . Weß -

halben damaliger Zeit und noch in denen

folgenden Jahren darüber die gerechteste

Beschwerden geführet , und unter an¬

dern , vermög des tub 276 . angefüg¬

ten LE / rÄ Gegenberichts der ^ >es

sischen Abgesandten auf die Teutsch -

meisterische am 22 . Martii 156z . zu

Gpeier vorbrachre / ürüw -/ , solches

folgender Massen bemercket worden : ibi .

77 Sintemall alleIrrungen , so sich von

7, wegenJnnahmdesTeüzschenHausses

77 vnd sonst , zwischen demHerrn Landgra -

77uen vnnd Teuzschmeister zugetragen
7, haben , in i 545 - gentzlichen vertra «

77 gen vnd abgehandelt worden sein , vnd
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nahm , mit gänzlicher Beyscitsczung der kurz zuvor getroffenen und von
Kavscrl . Majt . bcstattigtcn grundsamen Vergleichung , nicht nur etliche
hundert taußend zur Schadens Vergütung aus dem Braunschwcigcr
Krieg und dem lczteren Jngolstadtcr Zug zu fordern , sondern noch ausser
diesem , mittelst allerley zusammen gesuchten , an sich grundlosen und
vorher niemals vorgebrachten , über das auch , vermög gedachter Ver¬
gleichung , gänzlich aufgehobenen alteren Ansprüchen , von den : vorhin
allenthalben hart bedruckt - und zum äuffcrftcn verfolgten Landgrafen ,
viele taußend Gulden auf gcrad wohl zu begehren , c ) und mit solchen

Nun 2. Erfin -

, ) der Teutzschemeistersonsiet keiner sche -

) , den vberall , noch anderer Dinge

„ gedacht , vielweniger sich deren -

7 ) halben forderung angenraßr hat ,

„ darumb dem Teuzscheme ' ister mit nich -

tengebüret hat , solche abgehandlete ,

7, vnnd einmall allerseits bewilligte

7, vnnd verglichene püneren Wider in

7) Zweiffel zu ziehen , vnnd derenthalben

7, von dem Herrn Landgrauen , in höch -

7, stet seiner F . Gn . vngelegenhait vnnd

7, Hertester Lulloclien , einen andern so

7) beschwerlichen , vnnd voriger Abredde

„ gantz widrichen Vertrag zu erdrin -

7) gen vnnd sich seiner F . Gn . Be -

7, fthwerung dermassen zumißbrau -

„ chen " rc .

r ) S . das also benahmte Ha ?» » ^ rische ei¬

lende und ungeverliche Verzeichniß

lab d ^ um . 2Z4 - und unter den andersei¬

tigen Beylagen lub d ^ um . 85 . samt dem

lub dgum . 2 ; z . allver nachgefügten Lv "

Teutschmeisterischer

voinZahr / / ^ . woraus nicht ohne Be¬

wunderung zu ersehen seyn wird , daß man

dem Herrn Landgrafen nicht nur alles

dasjenige , so vermög derer in obiger Ver¬

gleichung zugestandenen , und vonKayserl .

Majt . damit bestättigten Landes - Fürst¬

lichen Verordnungen in Kirchen - Sa¬

chen , zum Unterhalt der Kirchen - und

Schuldiener , wie auch noch anderen

mildem Gebrauch , wäre verwilligeh und

seither » Vertrags - mäßig , ohne alle Wi¬

derrede , entrichtet worden , nebst allen

vor der Zeit biß dahin schuldigst abge -

führten Steuren , geleisteten Diensten

und Landes - Folgen , wovon zuvor nie

einige Erwehnung geschehen , in Rech¬

nung gebracht ; sondern über das noch
von der , zu Zeiten des Landcommenthurs ,

Daniel von Lawerbach , Fürstlicher Seils

angeordneten , ( nach dem gegenseitigen

Anführen nicht zum Stand gekomme¬

nen ) Mit - Verwaltung des Teutschen

Hauses undHospitals zu Marburg , über¬

haupt zu Vergütung eines ohnerwiese -

uenSchadens i oOQo . GuIden gefordert ,

Und so gar , zur Ersezung derer in dem

Schiffenberger Wald , von einigen an -

granzenden Bauren angeblich verübten

FrevelundSchaden , wie auch des daraus

zudemGiesserVesiungsbau , nach dem

BeyspielandererHessischenLommunen ,

ehemals gutwillig verabfolgten Gehöl¬

zes , auf geradwohl 2400 . Gulden begeh¬

ret worden , ohne bey so einem , als dem

andern den mindesten Beweis oder Ui -

guiämion des nach dem ^ cliunüo Orä .

vouilk lub 22 2 . aus41324 ,Gul¬

den willkührlich geseztcn Schadens an¬

zufügen ; daher Landgraf ? un . ii ' ? v3

N vermög der Urkunde lubdlum .

267 . bey noch fürwahrenden Kayserli¬

chen Oulkoclien , solches dem Teutschmei -

ster selbsten unter Augen zu sagen , und

darüber sich zu beschweren , keinen An¬

stand genommen : verb . " Wiewohwan

7, wir solchen Vertrag , aus Hofnung ,

7) das vnns in andere wege zum besten

77 gereichen solle , nit gethan hetten ,

7 , ( dieweil wir nun das widerwärtig

7) befinden ) schwerlich ingehen wurden ^

7, dann wir gegen C . L . im rechtem also

7, viel , als wir E . L . geben vnd zustellcn

7 , müssen , oneZweivel nit verloren haben

7, wollen , dann der schadr , soE -

„ gescheen , ist noch vnbeweish das wir

„ solchen
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Erfindungen dem mc ^ oäirten Fürsten , auf alle nur ersinnliche höchst
ohnfreundliche Weift , dermassen zuzuftzen , daß , ohnerachtct obiges den :
Teutfthcn Hauß hinwicdcrunr zugestellet , und damit , wie in anderen
weit beträchtlicheren Stücken , der zu Hallcerrichteten Oapimlation des
Herrn Landgrafens , zu do mehrerer Beförderung desselben hierunter ver¬
hohlen Erledigung , das gänzliche Genügen geleistet worden ; derselbe sich
damit keinesweges befriediget , sondern die baare Zahlung jener unmeß -
lichen Suuunen , famt verschiedenem anderen nach eigenbettebiger Vor¬

schrift

„ solchen geheissen , auch in vnsernson -

„ dem Nuzen kmnmen , vielweniger ist

„ erkant , daß wir den allein vnd so hoch

„ gelten sollen " cer . In welchem Be¬

tracht die zur gütlichen Handlung nach

Fricdberg im Jahr 1558 . abgeordnete

Hessische Vioe - Canzler und Räche nach

der Anfuge Urb 269 . eben wohl

befehliget wurden , dagegen anzuführen :

„ daß solche angezogene Schäden , die

„ dem Teutschmeisier durch vns wider -

r , fahren , bey weitem so gros nicht , vnd

„ den Beschwerungen des vermeinten

„ ( Onäensi -clischen ) Vertrags zu ver -

gleichen seyen ; zu dem wehren sie

„ auch nienmUsvoinTeutschemeister

„ , dargcthan oder ausfin -

„ dig gemacht worden , wie billig hette

„ zuvor bescheen sollen " : Auch ftlbst in

dem 1560 . den 26 . 8epr . andieKay -

ferliche Majt . abgelassenen Fürstlich -

Hessischen Bericht - Schreiben geschähe

dessen folgender Massen Erwehnung :

Verb . " Weil ! zuvor vonIme Teutschen

„ Meistern niemals einige scheden ,

„ die mir zu erstarren gebürten ,

eürer worden , Auch vffdieße siund

„ mir einigen Grunde nichr nrögerr

„ / ii / , Mrt werden : darumb auch der

„ Teutschmeister , weill Ine sein eigen

„ gewissen . seines unfuegeß vberzeugen

„ muß , in der nechst gepflogenen güt¬

lichen Handlung die angezogene

„ der fuitff vnd funff -

„ zig taußend Gulden durch seine

„ verordneren enclichen schwinden

„ vnd fallen lassen " cer . bey der Fr .

Hessen - Cassel . Nachricht von dem

TeurschenHauß und Land - Coinmen -

de Marburg tub t >lum . 59 . Das an¬

derseitige jezige Vorgeben , , wgö . Massen

man Hessischer Seits die 8peci6cgtion

richtig und zu rechter Zeit communici -

ret bekommen , ist , erwiesener Massen , an¬

derer Gestalt nicht , dann von dem Urb

l8lum . 254 . angebogenen feinen

rrfcheit oylenden und ungcverlichen

Verzeichniß zu verstehen , welches ein

vernünftiger Mensch schwerlich vor eine

richtige Aufzeichnung , geschweige vor eine

Iluiöarion halten wird , deren Beschaf¬

fenheit die InllruÄiori Urb !8lum . 260 .

und der eigene Jnnhaltselbsien , noch nä¬

her entdecket . Der Herr Landgraf er -

botte sich anfänglich , dem Teutschmeifrer

dagegen zu einem Reuther - Dienst , wel¬

ches Statthalter und Räche zu Cassel ,

nach der Allfuge Urb d -lum . 259 . also an¬

sahen , " daßderTeutschmeisiersolch Ge -

„ genbott vielmehr vor einen Schimpf

„ ftiner ganz treflich hohen Furde -

, , rung nach , verstehen und aufneh -

„ men werde . " Es waren auch diese

Anforderungen so gethan , daß man schon

im Jahr 1548 . die zu etlichen hundert

tausend Gulden gerechnete Schäden auf

60000 . dieauf4i Z24 . Gulden gemachte

andere Rechnung aber , zu 20000 . Gul¬

den freywillig herunter sezen wolte , wie
solches das gegnerische ^ Ururrckum no -

viill iub l8lum . 222 . sechsten besaget .
Es wurde aber weder der Zeit , noch in so
vielen nachgefolgten Jahren nur daran

gedacht , die nach allen vernünftigen

Rechten erforderliche läcjuülaüon sol¬

cher Schaden beyzubringen oder Vorge¬

hen zu lassen ; zu geschweigen , daß solche

einem ohnparcheyischen richterlichen Er -

käntnis jemals wäre übergeben , oder der

Anspruch an sich in behörige Untersu¬

chung und Erörterung gezogen wor¬
den .

<? ) S .
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schüft anverlaugtt , ci ) dasselbe auch mit beständigem Nachreifen und An¬
gehen des ihm mit sonderbaren Gnaden zugcthanen Kayserlichen Hofes ,
( H . XXlil . ) dahin zu bringen gewusst , daß dem bedrängten Landgrafen
die Befriedigung des Deutschmeisters , wie wohl ohne einige vorherge -
gangenc Rechts - erforderliche Untersuchung oder Verhör , ci ' ) schlechter
Dingen angeniuthet , und unter dem Vorwand noch nicht befolgter Hal¬
lsscher OäpicMgtion , die gesuchte Erledigung nicht nur verfuget , sondern
auch derselbe , auf den Fall längeren Verzugs , mit härterem Gefäng¬
nis ; und Abführung nach Spanien bedrohet wurde ; ( § . XXIII . c-) ) mit
dem ferneren Erfolg , daß , ohnangeschen des von denen Churfürsten zu
Sachsen und Brandenburg , wie noch anderen Ständen , so dann von
der Frau Landgräfin Lhnsima und ihren Abgeordneten beschehenen
Vorftellens , Bittens und Anerbietens , e ) man Teutfchmeifterifchcr
Seits auf denen , so ohngültig - als ohnbcschienencn Anforderungen
ohnbeweglich beharret / ) und unter abgewechselten Drohungen , Ver -

Ooo sprech¬
et ) S . das ^ äiunÄum lud d^ um . 256 .

nebst dem 2 - .
lub >Ium . 257 . ingleichen die

andcrseitige neuere Urkunden lud d^ um .
9 ; . Lr 96 . ibi . " So Heiken wir zu er -
„ füllung desselbigen dem Compthur zu
„ Marburg wiederumb alles lassen zu -
„ stellen , welches , under verlauffenem
„ Krieg , aus dem Teutschen Hauß zu
„ Marpurg , um mehrer Verwahrung
„ willen , in Ziegenhain geführt wor -
„ den " cer .
Worüber damaliger Zeit vielfaltige Be¬

schwerung vorgebracht wurde : unter an¬
dern führete solches der allenthalben be¬
drängte Fürst dem Teutschmeister in ei¬
nem Schreiben voni2O . keb . 1549 . ob¬
gleich ohne Würckung , zu Gemüthe .
verd . " Wir Heiken zu vielen Dingen gu -
" ten Fug , da es zu Verhöre gereichen
„ rhece , welches wir in bemelter

rariou wldervns selbst Vlirechcmest
„ stg bekennen solren und musten .

L ) S . die eigene TeutschmeisterischeAll¬
führung sub l^ um . 256 . so dann die
sehr merckwürdige weitere Beylegun -
gen lud dHum . 25 .7 . 258 - 259 . 260 . ,̂ )
260 . ^ ) Lc 261 . worinnen die jenseitige
Forderungen geprüfet und der vorhin
offenbare Ungrund noch weiter entde¬
cket zu befinden .

/ ) S - die Urkunde tdb lXum . 262 . wo¬
rinnen unter andern der Teutschmeister

den ohnträglichen Besizstand derer Lan¬
des - Fürstlichen Gerechtsamen bey dem
Teutschen Hauß zu Marburg , dem
Lloster Schiffenberg und übrigen Be¬
stzungen , weiter nicht in Abrede zu stel¬
len vermögt , sondern vielmehr nach¬
gegeben ; die Ordens - Schuldigkeit aber
mit dem nichtigen Einwand , daß das
arigeführte aus gutem Willen , zum
Theil auch aus Furcht geschehen , ver¬
geblich zu entkräften gesuchet : deme
annoch die Gegnerische neue Bele¬
gung lud ioi . beyzusezen , ver -
mög deren , der Teutschmeister dem
Landcommenthur Johann von Rehen
gemeldet : daß am 27 . Apr . 1548 - von
rvegen Chur - Pfalz Wolf von Aspen -
siein Ritter , und der Bischofs vonCon -
stanz für sich selbst bey ihm erschienen
und angezeigt : " Wie die Chur - Fürsten ,
„ Sachsen und Brandenburg , Chur -
„ Pfalz und ihn Bischoffen hetten ge -
„ gebetten , nachdem die Sach , Erle¬
digung halben des Landgrafens zu
„ Heßen , vff guten und leidlichen We -
„ gen stünde , ihn daran , aus allerley
„ eingeführten Bedencken , nit zu verhin -
„ dern " : worauf er ihnen nachfolgende
ohnveranderte Erklärung habe zugehen
" lassen : So ver der Landgraff verfchüffe ,
„ daß vns 8 . Elisabethen Heiligthum , Ir
„ Sarg , Kleinoden vnd Ornaren wie -
„ der zugestellt , auch die unbillige

„ Be-
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sprechungm und Zusage baldiger Erledigung , § ) es bey denen höchst
widrichen Zcit - Umftänden , welche hochgcdachtcn Fürsten in die größte
Gefahr Leibes , Lebens und seiner Fürstlichen Lande , diese aber in den
austersten Xmn und Verderb gesezet , b ) endlich dahin gebracht , daß der
verfolgte Landgraf, auf ohnablaßiges Anhalten der Fürstlichen Gemah¬
lin und Kinder , zu Erhaltung seiner eigenen hohen Person , wie auch
Derer in grosser Gefahr stehenden Landen und Leuthen , lediglich in
Hoffnung der dagegen versicherten Befreyung , und daß nunmehr kein
weiterer Vorwand , Ihn langer aufzuhalten , daher genommen werden
könte , dem Gutdüncken seines Widersachers sich überlassen , und damit
Die nach Belieben vorgeschriebene , aufdie gänzliche Lxempcion der Val¬
ley Hessen , derer im Weg stehenden heiligsten Vertragen , ( § . I- XX1X .
L L. XXXIV . ) Zusagen und uralten Verpflichtungen ohngehindert ,
zudringlicher Weiß gerichtete eigennüzige Vertrags - Notul des
Lcutschmcisters , i ) wiewohl auf eine , nach allen Rechten unverbind -

„ Beschwerden , so er uffvnßern Or -
„ den getrunken , würden abge -
„ legc , ' und sich um die lreflichen , ' in
„ Verschiener Kriegsübung , samt sel¬
tnen Bundsgenossen zugewandten
„ Schäden , die sich über dricchalb
„ hundert tausend Gulden beließen ,
„ vertrüge , darum wir Pfalz und Con -
„ stanz zu Verhörer und Unterhändler
„ wohl mochten leiden ; Alsdann be -
„ gertcn wir nic allein den Land -
„ graffen an seiner Erledigung nic
„ zu verhindern , sondern dazu , so
„ viel an uns stünde , müglich und
„ menschlich zu besürdern " . Wel¬
chem da6 AüiunÄuru lub I>lum . 2 ; 6 .
beyzusezen .
S - die Anfugen lub Xum . 256 . 6c

264 . wie ungleichen die jenseitige
neuere Beylagen lub isr . 6c
io2 . ) welche statt des geforderten Be¬
weises dienen mögen , wann derTeutsch -
meister sich darinnen deutlich genug er¬
kläret , daraus auch erwiesen werden
kan , daß nicht nur die beyde Chur -
Fürsten zu Sachsen und Branden¬
burg denselben vor die Haupt - Ur -
sach der fürdaurenden Kayserl . Cu -
ttoüien des Herrn LandgrafenS gehal¬
ten , sondern Er auch sich selbsien da¬
vor angesehen habe : ausser dem aber
erhärten die Urkunden lud bilum . 267.
268 . 6c 269 . daß dergleichen Ver¬

sicherungen von jener Seite damalen
würcklich gegeben worden .

ü ) Den kläglichen Zustand derer Fürst¬
lich - Hessischen Lande , samt der ohn -
abläßigen äußersten Verfolgung von
Seiten so mannigfaltiger Feinde des
vorhin in harten Kapserl . Lultoüien sich
befindenden Herrn LandgrafenS , hat
der damalige Hessische Canzlar Tile-
mann von Gunrerode , in einer von
ihm aufgesezten sehr merckwürdigen
Nachricht , besag hiebey gefügten Lae-

mit mehreren be¬
schrieben , und darinnen desjenigen , so
der Deutschmeister , bey solchen höchst
widrichen Zeit - Umständen , auf eine so
unbillige , als unfreundliche Weise sich
angemaßet , nicht vergessen , worauf
man sich Kürze wegen hiemit bezie¬
het .

r ) ES erhärtet dieses die Urkunde lud
278 . wie auch das Schreiben üib Kl.
264 . vermög dessen die zuvor an den
Deutschmeister abgeordnet gewesene
Unterhändler an Statthalter und Rä¬
che zu Cassel , die nach Gutdüncken vor¬
geschriebene Vertrags - Notul einsen¬
den , und dabey melden , daß derselbe
daran nichts werde ändern lassen :
verb . " Was UNS - der Teurschmei -
„ ster vff hievor gütliche gepflogene vn -
„ Verhandlung , vnd von seinen F . Gn .
„ jüngst zu Speier genommenen Ab¬

schied ,
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licht Weist , zur verlangten Vergütung eines noch niemals erwiesenen oder
Ooo r unter¬

schied , itzo mit vberschickunge der

„ irrigen puircrcn vnd artickel , wie

„ vnd wilcher maßen er die vertra -

„ gen , vnd die norrel deßelben ver -

„ crags gestelr vnd verfertigt haben

„ will , geschrieben - das alles findet

„ ir nach der lenge ab beyverwarten

„ Copeyen zuuernemen - - Go uil

„ wir Ln der -Handlung vermerckc ,

„ besorgen wir der Herr

„ eor vnd Teutschmeister werde cs

„ anderst nic annemen , vnd solche

„ arrickel vnd puncc verendern

„ laßen " cer . Welchem das Schrei¬

ben Statthalter Canzlar und Rächen

zu Cassel lub d§um . 265 . s ) annoch bey -

zufügen , worinnen gleich anfangs sehr

merckwürdig und bcdencklich folgendes

gemeldet wird : ibi . " Aus beyliegenden

„ Copeien habt Ir zu ersehen , was der

„ H .6mimttwror des Tratschen ordenS

„ verrückter tag an Henrich Rawen , Jo ,

„ hann von Hertingshaußen vnd Hart ,

„ man Milchling , als die verordnere

„ vnderhendler vnd dieselben furcrer

„ an vns , mit vberschickung einer

„ norrel eins Vertrags geschrieben .

„ Darneben vbersenden wir euch auch

„ Copiam der abredde , so zwischen

„ vnßern gnedigen Fürsten vnd

„ Herrn , vnd dem Temschmeister

„ zu Speierverglichen . Als wir aber

„ solch Concepr des Vertrags gegen

„ jezt gemelter Abred alhier ' gelesen ,

„ laßen wir vns bedüncken , der Teursch -

„ meister sey nur Verfertigung vnd

„ stellung der norrel etwas wei -

„ cer gegangen , dan seinen Gnaden

„ vermüg der abredrgepüret " . ^ 66 .

„ Urkunde lub I^ ium . 279 . Woraus

also zur Guüge erhellet , daß der Teutsch¬

meister den nachmals abgepreßten Ou -

denardischen Vertrag nicht allein vorge¬

schrieben , sondern über das noch gegen

den Jnnhalt der zu Speier vorher gegan¬

genen Verabredung , abgefasset habe . '

Der aus denen Vertrags - Worten und

besonders dem Eingang desselben dage¬

gen hergenommene geringschazige Ent¬

wand , verdienet wohl keiner Widerle¬

gung , nachdem dargethan ist , ( § .XXV . H

L : 279 . ) daß man sich nicht

gescheuet , der wohl anständigen Be¬

scheidenheit zuwider , so gar ehrenrüh¬

riger Ausdrücke gegen den Herrn Land¬

grafen darinn zu gebrauchen , und der

feine Eingang , wie das Mittel und

Ende erdrungen seye . Es mag auch

der Leser hieraus urtheiken , was vom

dem andererseits so gerühmten Erbie¬

ten , daß man gegen den Herrn Land¬

grafen sich in allem billig finden lassen

wolle , zu halten , und daß dieses ei¬

gentlich nach derjenigen Sprache er¬

messen werden müsse , worinnen man

die gezeigte bitterste Verfolgung des mit

harten Eullollien belegten , und da -

bey noch von allen Seiten zum höch¬

sten beschwerten Fürstens , eine Groß -

muth des Teürsthineisters genennet :

nachdem die Gerechtigkeit ohnumgäng -

lich erfordert , die so offenbar ungültige

und Vertrags - widriche , als zumal

gänzlich ohnbeschienene ungeheure For¬

derungen dem ohnpartheyischen rich¬

terlichen Erkäntniß zu überlassen , und

sich alles eigenthätigen gewaltsamen

Rechtnehmens gänzlich zu enthalten .

Nebst dem belehren obige Allfugen , daß

die Frau Landgräfin Christum ande¬

rer Gestalt nicht , dann auf die nur er -

melte unfreundliche Zunöthigungen des¬

selben , in die Speierische Vergleichs -

Handlung sich eingelassen habe ; wie

dann noch in der Teutschmeisterischen

Antwortüib Klum . 2 ; 6 . solches nural -

zu deutlich ausgedruckt zu befinden : verb .

" Darob hette Ir Lieb vnd auch Herrn

„ Stadthalter vnd Rethe , sie die Ge -

„ sandten vnd menniglich zu vernemen ,

„ daß wir S - L . biß alher in Jrer erled -

„ digunge nit hetten gesaumbt , sonn -

„ dern das aus Mangel ! gepürlichen

„ Handlunge dargerurt " : über daS

der abgenöthigte Vertrag mit Bei )-

seitsezung der Speirischen Handlung

und Abrede gefastet worben seye . Bei¬

der im Jahr 156z - zu Speier vorge -kom- '
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untersuchten vorgeblichen Schadens , anzunehmen sich entschlossen müs¬
sen . K ) Wie nun leztere sämtliche in dem Fnrftenthmn Hessen gele¬
gene Ordens - Hausier , Commcuden und Besizungen , vcrmög ihres
deutlichen Jnnhalts , in sich begreiffen solte ; also wurde noch des , de¬
nen Brüdern des Teutschen Hausses zu Marburg , zu Beibehaltung
des gestifteten Gottesdienstes , und damit verbundenen geistlichen Pfle¬
ge der zunächst daran liegenden Hessischen Dorf - Gemeinden des Ge¬

richts

kommenen Vergleichs - Handlung lief -

sen die Fürstlich - Hessische Abgeordnete

gegen die Teutschmeisterische , nach der

Anfuge tub ^ A >m . 276 . sich folgender

Gestalt vernehmen : " Daß auch der

„ Teuzschemeister mit seinem Nachtheill

„ den Vertrag , wie dorinn gemeldet ,

„ bewillig ^ , vnd dem Herrn Landgrauen

„ nicht ein geringes will nachgelaßen

„ haben rc . niöchte doch sein des Herrn
„ Landgrauen F - Gn . gerne in checis

„ wißen , was dieses vor ein nachtheill

„ oder nachlaßens wäre ? Ob etwa der

„ Tcnzsthemeister Ime dieses vor ei -

, „ neu Nachrhcil vnd Nachlaßens ,

„ vnd dein Herrn Landgrauen ^ ro / c -

„ ailziche , das die GcadtMar -

„ purgk Ime dem Herrn Teuzsche -

„ meij 'rcr nichc auch zugetheidingc ,

„ sondern dein Herrn Landgrauen

„ nachgelaßen ist ? Dann was sonst

„ damit gemeint werde , können S . F .

„ Gm nicht verstehen , dieweil ! aus ver¬

schling vnd erwegiing des vermein -

„ ten Vertrags genugsam erscheinet ,

„ daß in keinem Artikel vberall ez -

„ was wehr gemircelc , wie es ingüt -

„ lichen vnd gleichmäßigen Vertrags -

„ Handlungen sonst preuchlich ist ; vnd

„ das ecwo der Herr Teuzschemeister

„ solche Mittelung vor ein Nachtheil

„ vnd nachlaßung seines theilß anzie -

„ hen möcht , sondern was nur der Herr

„ Teuzschemeister gefordert vndge -

„ rade wie er ein jedes gefordert , be¬

wert vnd gewolc har , also wird es

„ Ime stracks zugetheidingc , vnddor -

" über ein so mergliche vbermaßigte sum

„ geldcs von füllst vnd funzig thausend

„ Guldenzugehandelet " cer .

^ - ) S . die fernere Belege tubNum . 265 .

266 . 267 . 268 . woraus ersichtlich ist ,

was es mit dieser Erpressung vor eine

Bewandnis gehabt , und wasgestalten

man Fürstlich - Hessischer Seits selbst bey

noch furwahrender Gefangenschaft des

Herrn Landgrafens über Verückung

und Abnöthigung sich zum höchsten be¬

schweret habe : wie dann unter an¬

dern noch im Jahr 1558 . be >) der Fried¬

berger Vertrags - Handlung die Hessi¬

sche Abgeordnete , vermög tüb l ^ um .

269 . hiebey befindlichen LxrraÄs der

Fürst ! . InttruLHon sich deöhalben zu

beschweren befehliget wurden : verb .

" Dan erstlich wißen sie , die vnder -

" Händler vnnd menniglich woll , wie

„ solcher Vertragk erlangt , in was höch -

„ sten Noeten vnd Gefahr vnßers Leibs ,

„ Lebens , vnßerer Land vndLeuthe , wir

„ damalsgestanden , da man woll das

„ vnd noch mehr in solcher vnßer

„ Angelegenheit von vns erdringen

„ mögen ' , vor eins . Zum andern

„ wehren wir damalen vertröst , wan

„ wir vns mit dem Teutschemeister ver -

„ trügen , wollte er der Teucschemei -

„ ster befördern , daß wir ledigk

„ werdensolren , wie wir deßen sein

„ des Teutschemeisters Brief haben .

„ Es sey aber vnser erledigung dadurch

„ nicht befördert worden , sondern wie

„ noch erlich Jahre darnach gleichwoll

„ in der LulloLen ganz hefftiglich ge -

„ halten , vnd vber das vns vnd vnßern

„ Landen vnd Leuthen großer Nach -

„ rheill , Abgangk vnd Beschwerungen

» zugefügt vnd vffgclegt worden " cer .

^ 66 . das Fürstliche Bericht - Schrei¬

ben an die Kayserl . Mast . bei ) der Fürst¬

lich - Hessen Lasselischen Nachricht

von dem Teutschen Hauß zu Mar¬

burg / - / ' nebst dem Kayser¬

lichen Schreiben Num . 6z . der dissei -
tigen Beurkulldungen .

/ ) In
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richts Steinbach , chedeur anvertrauten Llosters Gchiffenberg ,
( K . I^ XXVH . ) zum öfter » nahmentlich gedacht , und bcy der Unter¬
handlung die Begebung derer kundbarlichsten Landes - Fürstlichen Ge¬
rechtsamen in Ansehung desselben , zur Besänftigung und Begütigung
des Tcutschmeistcrs , nicht minder anverlangct : / ) übrigens aber der

Ppp Erlc -

/ ) In derSpeierifcheu aufgenöthigten und
vorgeschriebenen so genanten Abrede ist
davon folgendes enthalten : " Erstlich so -
" uil dieBalleyvud Hawß Marpurg
" belangt , nachdem dasselbig , auch der -
" selbigen zugehörigen Hewsser , Hoff
" vnd gurer von demHerrn Lantgraffen
" etlich Jahr her mit vil newerungen vnd
" Dienstbarkeiten beschwcrdt - worden .
" tLo soll vnd wil der her Lantgraff so -
" lich newerungen vnd beschwerungen -
" gänzlich abschaffen vnd fallen lassen ,
" vnd hinfüro ewiglich für sich vnd Jrer
" F . G - Nachkommen , erben und erb -
" nehmen , mit der Valley vnd dem
" Haws Marpurg nichts zu thun ha¬
lben , sondern dieselbig , darzu auch die
" Ordens - Personen , arme leuth vnd
" vnderthanen , auch andere zugehöri -
" ge -Hewsser , hoff vnd guter bey iren
" hohe vnd niedern obrig 'keiten , exem -
" prionen , freyheiten , rechten vnd ge -
" rechtigkeiten aller ding ruwig vnd vn -
" angefochten pleiben lassen . Ob auch
" der Her Lancgraf solichenr zugegen
" eüüg vertreg , brieff oder anders
" beihanden , oder hinfuro befunden
" würden , die sollen hieinir geirz -
" lich vffgehaben , todt vnd ab ftin " .
So wird auch in dem erpreßten Ver¬
trag sechsten , gleich zum Anfang die Be¬
gebung auf alle und jene Ordens - Haus¬
ier , Güter und Personen , erstrecket :
ibi .. " Daß wir , vnßere Erben sein
„ Lieb vnd auch dem obgedachten Land -
„ compthur zu Marpurg , vnd die gü -
„ ter vnd entkommen , so Seinet Ld .
„ zweyer Haußer zu Franckfurth
„ vnd Maintz in vnßer Obrigkeit lie -
„ gen vnd fallen haben , vnd sonst
„ alle andere feines Ordens haußer ,
„ mir ir jedes zu - vnd eingchörden ,
„ vnd deßelben Personen , Diner , Vn -
„ derchanen , Verwanten , güther , Recht
„ vnd Gerechtigkeiten fürohin weder mit

„ Volg , Raiß , Diensten , Fuhren - -
„ wollen beladen laßen " . In der Folge
komt des Hausses Schiffenberg zum
öftern nahmenrliche Meldung vor :
verb . " Vnd als benanter Herr ^ 6mi -
„ nilkraror - vermeld , wie wir kurz ver¬
guckter Jahren ein gemein 8müium zu
„ Marpurg eingesezt vnd demTeulschen
„ Orden vnd hauß Marpurg zu Verbal -
„ tung desselbigen , Jahrs sechzig Gul -
„ den zu bezahlen vnd auch acht Stipen¬
diaten an statt der vielen Priester ,
„ vnd neben einem Pfarrer zu Marburg
„ auch einen Caplan zu erhalten , vnd
„ darzu einen Pfarrer zu Kirchhain jähr¬
lich hundert zehn Gülden - vnd
„ aus des deutschen Ordens hauß
„ Gchiffenburgs Gefallen , jährlich
„ zwanzig Gülden an Geldt vnd Früch -
„ ren in Allmoßen Casten gehn Gießen
„ zu entrichten verordnet Herren - ha -
" ben wir solches alles vnd jedes hiemit
„ aufgehaben vnd abgesteldt , vnd sollen
„ des gemcinlich vnd sonderlich furohin
„ ewiglichentladen sein vnd bleiben . Also
„ sollen auch Sein Libden , deroOrden vnd
„ Nachkommen , vnd an deßelben statt
„ ein jeder Landcommenthur - zuMar -
„ purg vnd andere Ordens - Personen
„ vnd Nachkommen , ihren habenden
„ Rechten , herbrachten Gerechngkei -
„ ten vnd Lehenschafften der Pfarren
„ zu Marpurg , Velsperg , Kirchhain rc .
„ hinfuro ewiglich gehören - Jnglei -
„ gleichen ist auch in der Vnderhand -
„ lung fürkommen , daß ein Zeit lang
„ in seiner Ld . Ordens zugehörigen ge -
„ holzen vnd Waldernj Gerzhaußen vnd
„ Merzhaußen , auch im Stürmer vnd
„ im Holz gegen Langendorff gelegen ,
„ zum Hauß Marburg , vndimSchlf -
„ feuberger Holz , des Teutfchen Gr -
„ deirs hauß Schrssenberg zustan -
„ dig , vnd andern ihren hölzern vnd
„ wälden von vnßern wegen vnd auch

» durch
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Erledigung des gefangenen Fürftens so weniger Vorschub gcchan , je
mehr

„ durch die vnßern - hetten hauwen

„ laßen - - ist endlich vertragen cer .

„ Vnd als gedachter vnßer Freund der

„ Teutschmeister den Vnderhändlern

„ auch furbracht , wie sein Orden , vnd

„ von deßelben wegen , die Land -

„ commenthur der Balley Heßen vnd

„ die Commenthur in dieselben gehörig ,

„ dieJagden in ihren aigenen Wälden ,

„ hölzern vnd Buschen , als dem Gerz -

„ häußer , Merzhäußer oder Münch -

„ wald jenseit dem DorfBracht , des -

„ gleichen im Seelheimer wald vnd im

„ Stürmer bey Kaldern gelegen , vnd

„ imGchiffeirburger Wald von Alters

„ hetten gehabt , daran ihnendanEin¬

trag zugefügt vnd das abgetrieben , ist

„ bethaidingt vnd verglichen , daß die

„ Teutschcn Herrn furohin durch sich

„ selbst oder die ihren an obgemelten ih -

„ rcn argen hölzern , Melden vnd

„ Büschen an Hägen oder Hecken vnd

„ Jagen , nehmlich Rehe vnd Gaw ,

„ Fuchß vnd Haaßenzu vben , zu ge -

„ brauchen , zu treiben vnd zu ge¬

nießen allerdings vnbetrübt vndvnver -

" hindert bleiben sollen " cer . Aus wel¬

chen Stellen , wie dem ganzen Ver¬

trags - Jnnhalt , zu ersehen , daß das

Softer Gchiffenberg samt seiner

nächst um dasselbe gelegenen , zu dem

eigentlichen Softer und Stifts - Ei -

genrhum gerechneten , und aus derer

Herrn Landgrafen zu Hessen Milthä -

tigkeit ( RXXVI . RXXVII . ) zuvor er¬

haltenen Waldung , denen in dem Für¬

stenthum Hessen befindlichen Ordens -

Häussern und Wäldern beygezehlet ,
auch denen Ordensbrüdern in dem

Gchiffenberger Wald , gleich in an¬

dern unter Hessischer Oberbottmäßig¬

keit gelegenen Ordens - Waldungen ,

allein die niedere Jagd zugesianden wor¬

den seye . Nach dem Jnnhalt der

Urkunde lub 270 . hatten die an

den Teutschmeister abgeordnete Unter¬

händler einberichtet : " So ihr Gn .

" Fürst und Herr die newen Beschwe -

" rungen vnd gesezte Landsteuer der

" Teutschen Heußer Marpurg , Vel -

" sperg , Rirchain vnd Gchcsfelberg

" in seiner F . Gn . Fürstenthumb , eine

" Zeit her geleigt , fallen ließe oder ab -

" schaffte , würde dadurch mir gemel -

" tem Teutschenmeisier di Sachen desto

" ehr zum Vertrag kommen und füg -

" licher schicken " . Worauf ihnen die

Fürstliche Resolution bekanc gemacht

wurde : " Sein F . Gn . sey gnediglich

„ zu frieden , das es nach vorberürter

„ Meinunge falle vnd pallirt werde , es

„ conclirione , das es hiedurch vsf

„ billige mittel zum leidlichen Ver -

„ trage gebracht , vnd das der

„ Teutschmeister sich aus dieser vr -

„ fachen desto zimblicher wolre fin -

„ den laßen . Im fall ) aber , da es

„ durch diese seiner F - G . Verwilligun -

„ ge nichts traglicher vertragen wer -

„ den , vnd sich der Teutschmeister

„ nichts glimflicher erzeigen rvolce ,

„ sey auch seinen F . Gn . deren Ge¬

rechtigkeit vmbsonft sich zu bege -

" ben vngelegen Ab welchem allen

eines Theils die übertrieben Zunöchi -

gung und Erpressung derer offenkundi¬

gen hohen Landesherrlichen Gerechtsa - -

men in Ansehung derer Ordens - Häus -

ser Marburg , Velsperg , Rirchhain

und des Clofters Gchiffenberg , zu

welchem Behuf ältere und neuere im

Weg stehende Verträge , Briefe und

Zusagen noch besonders aufzuheben ge¬

wesen , ermessen ; andern Theils die

gänzliche Ohnrichtigkeit der anderseiti¬

gen Anführungen eingesehen werden

mag , wann ( Ungrund / / . 5 .

202 .) wider alle kundbarliche Wahr¬

heit gemeldet wird : " wie man keine

" Ursach gefunden , der Commende

" Schissenberg halben nur den gerin -

" ften sochanem Vertrag mit

" einzuverleiben , maßen die Lom -

" men6L Schiffenberg dazumalen in

" das objeÄum litis gar nicht einge -

" schlagen " : Jngleichen ( kurze Abferr .

) " Daß

" zur Zeit , da dieser Vertrag errichtet
" wor -



"A - ( o ) 24z

mehr man mmmehro mit dem abgcnöthigttn Vertrag fernere Kayscr -
ltchc Verfügung und Cammergettchtliche Erkantniffe gegen das mit
besonderen Kayserlichen Ungnaden damals angesehene Fürstliche Laust
Hessen auszuwürckcn , und bey so vorthcilhaftcn Zeit - Umstanden , ob¬
gleich dcr Vpcicrifchcn Abrede eben wohl zuwider , der gleichbaldigcn Zah¬
lung derer damit erpreßten 55000 . Gulden sich zu versicheren , oder die
Abwertung eines selbst beliebigen Stück Landes zu erbringen , vornehm¬
lich aber die gesuchte Lxempcion vollzogen zu sehen , Tcutschmeifterischer
Seits sich möglichst bearbeitete , zu dem Ende auch die vormalige Be¬
drohungen , Erbietung und Vertröstung wiederholcte , M ) und aller Vor¬
stellung der obwaltenden Ohnmöglichkeit , bey so kläglichen Umstanden
derer Hessischen Lande , die baare Summ von 5500 « . Gulden in so kurzer
Zeit aüfzubringcn , sodann des Erbictens , mit unterpsandlicher Einräu¬
mung einiger Acmter , Darstellung genüglicher Bürgschaft , oder Ver -
pensionirung der Vertrags - 8umm Frieden zu machen , ohngeachtet , dem
so weit Hintergangenen Landgrafen je langer je mehr , und so gar mit ei¬
nem auf den sämtlichenInnhalt des abgcnöthigten Vertrags gerichteten

Ppp 2. heftigen

" worden , Schiffenberg so wenig , als

" Griffstädt und Flörsheim in lire be -

" griffen , mithin auch sothancr Häußer

" halben , kein örgv -rmen mehr vorhan -

" den , folglich bey Errichtung des Ou -

" denardisthen Vertrags weder auf

" Schiffenberg , noch auf die andern

" außerhalb Heßen gelegene Lommen -

" Uerien einiges Absehen gerichtet , som

" dem die Land - Commeoüe bey Mar -

" bürg das einige deßelben

" Vertrags lediglich » geweßen " . ^ .66 .

§ . bXXXÜI . o ) '

m ) S . die Lxrraelus der Teutschmeisteri -

sehen Schreiben ü , b 271 . wie auch

dasSchreiben lbb 272 . worin¬

nen derselbe gegen den Hessischen Statt¬

halter und Rache sich folgender Mas¬

sen vernehmen lasset : " dann solte es

„ noch lenger vffgezogen werden , vnd

) , wir also gespant steen , so habtJrvns

„ gar nit zu verdencken , wann wir hier -

„ innen weitter bey der Kayserl . Mast .

„ meisten ansuchen , das wir auchnitwür -

„ den vnderlassen , dann solche lange vff -

„ züglicheVerweilung thut vnsswie nit

„ vnbillig ) beschweren vnd auch nit zu ge¬

kringen Nachtheil reichen , vf das wir

„ einst wissen , woran wir habhaft seyn

„ mögen , ob auch solcher vffhaltvnd

„ vnser verrer ansuchen , als das

„ der Q7M </ ^ ? o ?rIe in dießem durch

„ euch noch nit ein genügen gescheen ,

„ vnßers Herren des Landgraffener -

, ) lcdigung wärt befürdern oder nit ,

„ das geben wir euch zu bedencken .

Noch wird dasselbe in dem Bericht de¬

rer von Statthalter vnd Rächen zu

Cassel nach Mergentheim abgeordne -

ten , 6 . ü . Nidda Mitwochen nach

Pfingsten 1549 . bemercket : verb .

„ So wollen alsdan feine F . G . vermege

„ des Vertrags der gantzen entlichen

„ Vezalung zuversichtig vnd gewertig

„ sein , mit Bitt vnd hesftigen Bege -

„ ren seine F . G . damit lenger nicht auf -

„ zuhalten vnd sie vmb forderung der sa -

„ chen an gepurenden Orten ferner

„ anzusuchen , des sie lieber vberhoben

„ wollen sein , nicht weiter verursachen rc .

Womit der Bericht des am 4ten lul .

1 ; zu Mergentheim in dieser Angele¬

genheit eingelangten Rentmeisters zu

Homburg , Wolfgang Hespergs überein¬

trift . verb . " Hierauf der Teutschmeister

„ selbst geantwort - es seyJme vor den

„ Landgrafen herzlich leidt vnd was

) , Stathaltter vnd Rethe mit dissem auf -

„ halt disser Zeit dem Landgrafen fur -

„ derung theten zu seiner eriedigung ,
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heftigen Cammergenchts - ^lanäac -r ) zusezete ; o ) dannt aber weiter
nichts

„ wurden sie inn kurzem innen werden ,

„ dan er dissen aufhalt zum kleglichsien

„ zu clagen verursacht " . Daß man auch

solchcmnach diesen neuen Verzug der Er¬

ledigung des Herrn Landgrafens denen

Verhinderungen desTeutfchmeisters al¬

lein beygemessen , solches erhellet nebst an¬

dern auch noch aus dem Schreiben lub
27z .

AndererSeitsgiebt man vor , daß das Or -

allein auf die Zahlung der

55000 . Gulden gerichtetgewesen , mithin

Hessen durch den Passauer Vertrag ein

mehreres nicht , als die 8 u 5pevsion dieser

Zahlung erlanget hatte . S - das nur an¬

gezogene Är ' / M ?, , -f .̂ - LkUn -

czrund / . / . -e . Gleichwie

aber das erwehnte Oameral - IVlgnclLr

nach der Ansiig tub 274 . aufbey -

de darinn wohl von einander unterschie¬

dene Stücke nahmentlich gerichtet ist ;

selbiges auch nebst der weiter eingereich -

ren so genanten ErttZZrcenAlag , wo¬

von 5 ub 27 ; . ein Lxcract ange -

füget zu befinden , deutlich enthält , daß

auf so eines , als das andere geklagetund

nachgesuchetworden , ibi . ilid ^ um . 274 .

„ Zu dem das auch sonst in allen andern

„ arcickeln dcmfelbigen Vertrag

„ bißaichcr ewres theils inangel ge -

„ lassen vnd nichrnachkommenwör -

„ den ; alles seiner Andacht und deren

„ Orden zu groß mercklichen schaden ,

„ Nachtheil , Inrerelle vnd Beschwerden

„ gereichend - So gepieten wir euch -

daß Ir - die noch außstendige Beja¬

hung - dem Vertrag gemäß wircklich

„ thut vnd verschaffet , vnd sonst dem

„ vbrigenInhalr desselbigen treulich

„ vnd gehorsamlich nachkommec ,

„ auch hicrinn mitvngehorsam seiet oder

„ deine anders thut , als lieb euch sey

„ riechst bestimmte Peen zu vermei¬

denso ist die Unrichtigkeit dieser

Vorbildung desto offenbarer .

0 ) S - das aus der Gefangenschaft zu Ou -

chnmUo irr Flandern öarirte Fürstliche

Schreiben an den Teutschmeister 6 . 7 .

lVlgrcii 15 ; o . lud d >lum . 267 . ibi . " Der -
» halbe NN aus Veiten vnd andern obge -

„ messen Vrsachen wollen wir vns entlieh

„ zu E . L - versehen , E . L - werden ge -

„ dencken , wie vnser gelcgenheir irzo

„ stehet , vnd in vns Hercer nic trin -

„ gen , noch zu denen dingen müßi -

„ gen , die vns nic möglich ze chun

„ seinc " cer . Sodann dasTeutschmei -

sterische Antwort - Schreiben vom 28 .

/ epr . cl . a . lub l ^ um . 277 . ib . " Des

„ wollen wir vns gewißlich vnd vnab -

„ sthlegig verlassen , vnd in allen guten

„ williglichen verdienen , vnd one das kein

„ mißfallen schöpffen , daß wir die Kay -

„ serl . Majt . vnsern allergnadigstenHerrn

„ in aller vnderthenigkait gestalt der

„ Sachen berichten vnd vmb Hilft ' vnd

„ desselben demnriglich an -

„ suchen , davon wir vns dann in keinem

„ weg lenger wissen lassen zu weißen ,

„ vnd des ewer Lbden beschrieben ant -

„ wort " . Urkunde lubl > lum . 272 .

Es war diese ausserordentliche Zudring¬

lichkeit desto bedencklicher , als eines

Theils die dagegen versicherte , und als

die hauptsächlichste Bewegursach bey

dieser Vergleichung zum voraus gesezte

Erledigung des Herrn Landgrafens , nicht

nur nicht erfolgte , sondern vielmehr von

dem Teutschmeister durch beständiges

Klagen und AnLehen des Kayserl . Hofes

nach allem Vermögen behindert wurde :

andern Theils die Aufbringung einer so

grossen Summ Geldes bey denen dama¬

ligen vor das Fürsil . Hauß Hessen sehr

kläglichen Zeit - Umständen ( vicl . Xälun -

<Uum ürb d§um . 26z . ) Statthalter und

Rathen schlechter dingsohnmöglich fiele ,

und über das die anerbottene umerpfand -

liche Einräumung jene 8umm amWerth

weit übersteigender Ländereyen zu genüg¬

samer Versicherung dienen können , sol¬

ches auch der Speierischen Abrede , wor¬

inn , mit Anführung dieser Ursach , die

pfandschaftlicheEinraumung derer Aem -

terUmstadt und Bickenbach beliebet wor¬

den , an sich gemäß war . Daher der ver¬

folgte Fürst denen Seinigen mittelst sei¬

ner Schreibtafel unterm 7 . nach

der Anfuge küb I ^ um . 278 . folgende

Uely -
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nichts ausrichrete , als daß hochgedachter Wrft in denen an den Deutsch¬
meister abgcgangcnen Antwort - Schreiben , wie noch sonsten , über
Gefährde und Bcruckung sich öffentlich beschwerete , auch davor hielte ,
" wofern der Deutschmeister die Kayscrl . Majt . noch weiter angehen solte ,
" allerhöchst selbige aus Kayserlichem gerechtem Gemüth das besche -
" hcne Erbieten hören und Ihn zu unmöglichen Dingen nicht dringen
" werde " .

Qqq § . l . xxxvi .

Resolution zugchen liesse : " Clagt der

„ Deutschmeister ober euch , so habtJr gutt

„ Antwortt . Will er Pension , Bürgen

„ vnd vnterpfand nit annemen , so will

„ er nicht vertrugen sein , Sucht mut -

„ willen , wird Jedermann Jme vn -

„ rechtgeben , vndJr kont Kayserl . Majt .

„ auf sein Clage gurte Antwortt , wie

„ obgemeltt , geben " . Jmmassen der

Ausgang dieser beschwerlichen Zunörhi -

gung genugsam erwiesen , daß man jen¬

seits dem abgedrungenen Vertrag keinen

Bestand zuzutrauen Ursach gehabt , und

in solchemBetracht , wegen gleichbaldiger

Vollziehung desselben und noch derer

5 ; ooo . Guiden Emcaßirung , so ausseror¬

dentliche Unruhe und Ohnbilligkeit be¬

zeuget habe . In dem nachmaligen Aus¬

schreiben und Verwahrung Land -

grafens >vi rnL 1. 1̂ 1 vom 8 - Apr .

wurde hievon noch folgendes an -

geführet : " Wie jämmerlich , erbärmlich ,

„ vnfürstlich vnd schmählich mit Worten

„ vnd der Dhat Er auch darüber in der

„ Custodicn nrm her fünss ganzer Jahr

„ enthalten worden , das ist mir , ja seiner

„ Gnaden selbst , nicht müglich auszu -

„ sprechen , zu schreiben oder zu sagen :

„ dabey ist es nicht geblieben , sondern

„ Ew . Kayserl . Majt . haben durch seiner

„ Gnad vnd meine Mißgönner sich be ,

„ wegen lassen , daß Sie sein Gnad ge -

„ drungen und gezwungen , wider gem .ei -

„ ne beschriebene Recht / auch zugegen der

„ Opinion undLoolilien so viel berühm -

„ ter Vriiuorlitäten , 6ermsnige , 6sl -

„ liss , lmlise , ( die Ew . Kayserl . Majt .

„ zugestellct seind , ) ihre eae irrere

„ zu ste / m ^ / ren , in wichtigsten Ga -

„ chen , die da LLO ^ riL ^ , Land ,
„ Leuth vnd höchsteszeitliches Ver -

„ mögen betreffen " cer . sp . noL -ri . L -
DLL / Ä . / / . / >. ^ / ^ 0F .

/ , ) S . das vorhin angeführte , auf die

Deutschmeisterische Bedrohung abgelas¬

sene Fürstliche Schreiben iubd ^ um . 267 .

ibi . " Wollen aber E . Lbd . darüber Kay -

„ serl . Majt . clagen ; ^ als wir vns doch

„ zu E . Lbd . nic versehen ) So wird ! one

„ zwejvel Kayserl Majt . vnser Antwort

„ auch hören vnd one zweivel aus Kei -

„ serlichem gerechtem Gemüth vns das

„ nit heissen , das wir nit thun können "

cer . Wie noch ferner das Schreiben

vom 17 . l^ lsü 6 . s . lud 268 . ib .

" Wolte aber E - L . vber das vns bey Kay -

„ serl . Majt . verklagen , als wir vns

„ doch zu E . L . nit versehen , So können

„ wirs nit wehren , zweiveln auch nicht ,

„ So Kayserl . Majt . dies vnser erpieten

„ Horen , dieselb werden vns zu vnmug -

„ lichen dingen nicht dringen " . Nach

welchem allen wohl kein vernünssriger

Mensch den Deutschmeister vor einen

Freund des verchlgten Landgrafens hal¬

ten , und dessen Bemühung 5 zooo . Gul -

den , oder so viel werrh Landes , ohne den

allermindesien Erweiß dazu gehabten

Rechtens , nach Belieben an sich zu brin¬

gen , und noch ausser dem das dem Orden

seither mit unzähligen Gutthaten zuge -

than gewesene Fürstliche Hauß Hessen ,

seiner kundbarlichen , ohne das nicht zu

schäzenden , hohenlerrirorisl - undStif -

lungs - Gerechtsamen , mittelst so gewalt¬

samer Dhathandlung völlig zu entsezcn ,

mit einem andern Nahmen , dann der

Bestrebung nach fremden Gut , belegen

können : wie man dann dessen in dem

Passauischen Vertrag , wie auch so ver¬

schiedenen nachgesolgten Reichstags -

Schlüssen von Kayserl . Mast , und ge¬
samtem
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Welcher jedoch Gleichwie aber mit alsolcher überspannten Zudringlichkeit und Er-
durch den Pas- Mjjung an dem wLuttoäirren Herrn Landgrafen zugleich eine nicht ge -
sauer Friedens- rmge Gewaltthat Ware ausgeübet , n ) damit auch vornehmlich zu denen

ohnge -
samtem Reich gerechtest beschehene 8u -
Henlion und darinn zugleich enthaltene
Mißbilligung ( tzVXXXVI . ) vor sich
hat ; jenes feindliche Bezeugen auch mit
denen anderseitigen Federführern als¬
dann eine Großmuth zu nennen stehet ,
wann der Undanck den Nahmen einer
Erkäntlichkeit der zuvor empfangenen
Wohlthaten verdienet .

^.6 § . I . XXXVI .
<r ) Anderer Seits will diese samt dem un¬

verbindlichen Vertrag sonderlich damit
gerechtfertiget werden , wann man vor¬
bildet , daß i . ) die Hallische Lspimla -
rion alles dasjenige , so der Vertrag ent¬
halte , mit sich gebracht : 2 . ) darinnen
die Begebung aller TxLepriouen , und
nahmentlich solcher , welche von der Ge¬
fangenschaft ? Ichlippi lVlabnan . herge¬
nommen werden könte , vorkomme :
selbiger z . ) mit Genehmigung der
Frau Landgrafin , derer ältesten Prin¬
zen und des Landes eingegangen : an -
nebst 4 . ) bcy Fürstlichen Worten und
Ehren anEydes statt zugesaget : 5 . ) von
Kayserl . Majesi . bestattiget : 6 . ) nebst
Ehur - Maynz und Chur - Pfalz das
Cammergericht zu dessen Aufrechthal¬
tung vorgeschlagen und ernennet wor¬
den sey . Da aber die Hallische Eapl -
rulraion , in Vetres des Teutschmeisters ,
nur auf dasjenige , so Ihm unrecht¬
mäßiger weiß abgedrungen und in¬
genommen worden seye , gehet , wor¬
über bisher noch niemand erforderlicher
maßen richterlich erkant , vielweniger
jemand den Teutschmeister in seiner ei¬
genen Sache zum Richter bestellet ; so ist
gä 1 . ) unerwiesen und dabey grund¬
falsch , daß jene Eachcularion den Inn -
Halt des Oudenardischen Vertrags mit
sich gebracht . Vielmehr wäre noch
vor der Erpressung jenes Vertrags al¬
les dasjenige , worauf die Eapirukrion
gienge , schon in des Ordens Händen :

( Z . I.XXXV . ) das übrige Anfordern
war ein ohnziemliches Begehren , dessen
offenbarer Unfug so gleich niit der alt¬
hergebrachten Landsäßigkeit derOrdens -
Häusser und Personen in dem Fürsien -
thum Hessen , und selbst mit denen Ver¬
trägen vom Jahr 1496 . und 1545 .
welche kein Richter jemals aufgehoben ,
oder aufzuheben berechtiget gewesen , dar -
gethan werden können . Die ohnmaßige
Geldforderungen von dem Schmal -
caldischen und Braunschweigischen
Krieg her , wurden lediglich aufohnerwie -
sene Schäden gebauet , dem Herrn Land¬
grafen allein aufgebürdet , niemals li -
yuiäiret , oder einiges unpartheyische
Erkäntniß zugelassen , sondern sich selb -
sten zugeteidiget , und damit , wie der gan¬
ze Sach - Verlauf samt dem ^.clümüko
tud Klum . 270 . darthut , ( H . UXXXV . )
dem Fürstlichen Hauß die gesuchte I^ x -
einpriori zugleich anmaßlich abgenöthi -
get . ^.6 2 . Z . 4 . 5 . Lc 6 . sind die im Ver¬
trag enthaltene UenrmLlimone8 ) Ge¬
nehmigung und Bestätigung desselben ,
eben so gültig , wie der übrige mit List
und Gewalt erpreßte Jnnhalt , von wel¬
chem das ohnbeschienene Erbieten des
Herrn Landgrafen zumVergleich , so viel -
weniger verstanden werden mag ; Vi6 .
H . gmeceä . als es sonst einer dergleichen
unanständigen Abnüthigung nicht be¬
dürft , noch die verbundene Fürsten die
verweigerte Auslieferung des Vertrags
mit Feuer undSchwerd zu erhalten gesu -
chet haben sollen : Wie dann auch die
vorgebliche Einwilligung der Hessischen
Landschaft nicht zu erweisen stehet , da
selbst die zurSiegelung derZeit erforderte
Städte Cassel und Marburg , derselben
sich geweigert , deswegen schweren Ver -
weiß und Verantwortung bep gemei¬
ner Landschaft befürchtet , und beson¬
ders die leztere mit förmlicher krorelta -
rlon , ' ' daß solches gemeiner Landschaft
" und ihr sechsten in alle Wege vnver -

" bünd -
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ohngerechten Ln ^ ES - Anmaffungeir , wider den bißherigen mal - Schluß aufqe,
ten Besizftand und die zuvor errichtete Verträge , bey so dicnsam geschic - hoben und alles
neuer Gelegenheit , der erste vermeinte Grund geleget worden ; und man in den vorigen
daher in dem erstatteten Chur - Sachsischen Bericht und Anzeig : " Wie Grand gesezet
" von wegen des Landgrafen zu Hefen die erlpicularion , so zwischen wird .
" Kaystrsi Majt . und S . F . Gn . vffgcricht , geleistet sty " , sich öffentlich
vernehmen ließ : " was maßen inan der gewißen Zuversicht gewesen , daß ,
" wo vernünfftige vrsachen vnd ableinungen hatten gelten sollen , dem
" Herren Teutschen Meister seiner Anforderungen Halden ein solcher Be¬
richt gcthan , dadurch derselbige , wo nit ganz , doch der mehrcr Thcil
" gefallen sein solt : So Hab doch derscldig Bericht kein ftadt finden inu -
" gen ; Sondern die Landgrevin selige had vff ihres Herrn Befelch mit
" ^Zne lezlich zu Vpeycr ein Adred zum vertrag gemacht , derstlbigennach
" der Deutschmeister gcin Cassel ein Nottcll einer Verschrcibunge gc -
" schickt , davon denen Chursürstlichcn Rethen Copci sty dchandigt , ver -
" mögderstlbigen , die dan derLantgraveetwas ( dochnit in derLubftauz ,
" sondern in verbis nartmivis , die zu hoch prgejuäiLirlich gestanden , ) ge -
" cndert Hab diese Ansprach ir maß , vnd würden den Landgraven
" die fünf vnd stmffzkg thausend gülden , die er den Deutschen
" meister , aus craffc deßelben Vertrags , geben solle , nicht so
" hart treffen , als dre vbrigcn Punct , davon dieselbige Verschrei -
" bunge sage " : /->) Also harten die verbundene Fürsten bey dem ander -
weiten Ausbruch des Kriegs , aus gerechten Unmuth , den Vorsitz ge¬
fasst , sothancn übertriebenen Unfug nicht ohngeahndet zu lassen , wel¬
ches , weil der Tcutschmeister vornehmlich den erdrungencn Oudcnardi -
schen Vertrag , samt der gerechtest begehrten Verschreibung : " Denen
" Landgrauen zu Hessen , von des Teutschen Ordens in Hessen gelegenen
" Haußern vnd Gütern , hinsurtcr das zu leisten , das die Landgrauen zu
" Hessen in vor Zeiten , vnd dan auch biß vff den beschluß obbemcltcs ver -
" trags daruffgehabt , genoßen vnd hcrbracht haben " : von sich zu ge¬
ben verweigerte , endlich dahin aussthlug , daß verschiedene Tcutschmci -
stcrische Orte von demMarggrafcn von Brandenburg mitgenommen und
noch auf andere Weist , nach denen Besitzen des Kriegs , gegen diesen ge¬
meinsam geachteten Feind verfahren wurdet ) Als auch die Sache
inzwischen zu gütlicher Unterhandlung mit dem Römischen König

Qqq 2. rnn -
" bündlich vnd vnnachtheylich seyn sol -
" te " , die Sieglung verrichtet hat .

/>) S . den Lxci -aLl : dieses Berichts und
Anzeig lud >>lum . 279 .

c ) Es ergeben solches die Anfugen lub
l ^ lum . 280 . 28 l . und 282 .

^ ) Vicl . Si . rir > ^ xrv8 m ^ 6

^ /r . verb . ? riu8guam

rsclirer Uincio , Lran6cburAicu8

6inrellu8 cum luis copiis

sseurouiciz guem vocanr ,

Or6ini8 iVla ^ illro 6irepüonibu3 Lc im
cenclii 3 plurimum clkmni 6ar , cet .
welchem noch dasjenige , so der Hessi¬
sche Canzlar , TilemannvonGünccro -
de , in seiner wahrhaften Beschrei¬
bung der Ursachen Anfang , Mittel
unssEnde Teutscher Nation Rricgs
und gemachten Friedens von
bis nach dem hiebep ligenden Lx -
rraÄ lub d>lum . 28z . davon ausge¬
zeichnet , zu do mehrerer Erleuterung die¬
nen kan .

e ) S .
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i . gediehen , gienge die Forderung derer verbundenen
Fürsten , nach der von Chur - Sachsen dem Rom . König am 19 - ^ pc .
übergebenen ersteren Erklärung , vor allen Dingen dahin : " Daß der
" Landgraf zu Hessen , welcher auf der baiden Churfürftcn , Sachßcn und
" Brandenburg , traw vnd glauben in die beschwerliche Lulboäia kohm -
" men , vnd so lang enthalten worden , derselben ane allen lengcrn vor -
" zug möchte entlediget werden ; das auch die Beschwerungen , so
" ferner fürstlichen Gnad vnd derselben Rinder , in werender
" 0 / / oMn , Ihres achtens vnrechtmeßig , zugesügt , wider mo -
" genabgeschaft werden ; auch der Schaden halben , die S . F . Gu .
" vnd derselben Kinder erdulten , geburliche vnd gnädigste Vcrsthung
" mogte geschehen " . Welches man in der , des folgenden Tags den 20 .

von Chur - Sachsen der Königlichen Majt . übergebenen anderen
Schrift mit folgenden Worten naher erleuterte : " DieBeschwerung ,
" so dem Landgraffen vnd seinen Rindern in werender Oz/ oLe
" begegnet , wüsten gleichwol Ihre Churfürstliche Gn . nicht alle .
" Allein das Sic vermerckt , das Sie stch der Sachen mit demChurfür -
" ften von Meintz , desgleichen der beschwerlichen vertreg mit
" dem Deuttzschenmeister , dem von Solmis vnd andern , desgleichen
" etzlicher lehcnschafft vnd gerechttgkeiten , die zuuorn in das Land zu Hessen
" gehört , beschweren , auch vielfältige Scheden anziehen , wie dan der
" jung Lantgraff , da es zu fernerer Tagfazung vnd Handlung khommen
" folte , solche ii ^ ssecie wurde anzuzeigen Messene ) Worauf den 27 .

die Königliche Erklärung dahin erfolgete : " Der Beschwerung
" vnd Schaden halben , so der Landgraff oder seine Sohne an -
" ziehen , füllen dieselbe vffdem künsstigen vorstehenden guittlichen Tage
" vor der Königs . Majt . auch den Chur - vnd Fürsten , so dahin ankom -
" nren werden , anbracht vnd zue geburlicher Vergleichung gegriffen wer -
" den " ./ ) Welchenrnach man der WüruLtion , so der ältiste Hessische Prinz

dem auf den Tag nach Passaw abgeordneten Hessischen
Canzlar , Henrich Lersnern , ertheilete , diestrthalben folgendes einruckete :
" Der Teutschmcister foll fein Forderung laßen fallen , dieweil er deren
" keinen Fug hat , vnd dazu den vertrag wider heraußer reichen " . Z )
Worauf bcy der Handlung zu Passaw , vermög derer dafelbft deshal¬
ben getroffenen besonderen Vergleichungen , ö ) ( K . xxvi . ) der Schluss

dahin

e ) S . den Txrraöb tut) 284 . Lr 285 .
womit zugleich das anderseitige Vor¬
geben : ob wäre des Oudenardischen
Vertrags hiebe ») nicht nahmentlich ge¬
dacht , mithin derselbe dadurch auch
nicht aufgehoben worden , seine gute
Abfertigung erhalt ; derer in Betreff
dieses Vertrags und auf dessen gan¬
zen Jnnhalt ergangenen Cammerge¬
richtlichen Erkantnissen , abgelassenen öf¬
teren Kapserl . indilmions - Schreiben ;

wie noch derer deshalben abgefaßten ge¬
messenen Reichs - Tags - Schlüffen , ( § .
XXVII . LcXXIX . ) vor jezo zu geschwei¬
ge « .

/ ) S . den Auszug der Königlichen kelo -
Iurion6 . 27 - Xpr . i ; ; 2 . I 'ubr >Ium . 286 .

Z ) Viä . LxrraLlu8 lud Klum . 287 .
l») Es sind diese ^ xrrgöls weise sudlVum .

59 - beygefüget zu befinden , woraus so
wohl , als demjenigen , so zuvor noch
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dahin Mlsfttl : " Düßbek ^ !cf7,/ m ^ ato ^ Tl ) eutscb Vrdens , auch Her-
" zog Hainrich zu Braunschwcig vnd andere , so den Lautgrafen des ver -
' ' galingenen Schmalkaldischen Kriegs halben in ansprach gcuomen ,
" oder noch zu haben vermaincn ,' dainit auch biß zu erlcdigung der obbc -
" merken beschwcrungcn ftillftcen : Auch die anaezogne newe Grana -
" mma , so m des Landtgranen werender Lustodia am Rayserlrchett
" Lammergencht oder sonnst wider Ine furgenomen seyn möch¬
ten , sampt derselben L ^ vMo /ren , durch die Chur vnd Fürsten ,
" so dieser Sachen vnnderhanndler gewesten , auf necbsteii
" Reichsrag geburllch ersehen , vnnd gedachter Landgraffdar
" Inn notturftlglich gehört , auch darüber was Recht vnnd pil -
" lig erkhennt , vnd mittler zeit am Rayserlicben Cammergerlcht
" still gestannden werden solle ' . r ) Woniit dicTmtschnieisttrischc An¬
forderung aus dem Braunschweig - und Schmalkaldischen Krieg , von
denen übrigen angeführten Beschwerungen und Zudringlichkeiten , wel¬
che gegen den Landgrafen und das Fürstliche Haust , wahrender Kay -
scrlichen Lussoclim , der Teutscbmciftcr mittelst aogcpreßtcr B gcbnng
Derosclbcn hohen Landes - Zusiandigkeit , in Ansehung des , in dem Fm ft ^ n -
thum Hessen begüterten Deutschen Ordens , wie noch sonst , ausgcübet ,
gar deutlich und wohl bcdachtlich miterschieden ; der Deutschmeister luit

Rrr jenen

deshalben anverlangt , und von der Kö¬
niglichen Majr . zugcsichert worden , der
wahre Verstand des Passauer Vertrags
in diesem Stück herzunrhmen .

r ) S - den aus dem Passauer -
Vertrag genommenen bixcraök tut ,
d^ um . 288 .

t ) Weil man jenseits gegen diese so deut¬
liche Verordnung nichts erhebliches ein -
zuwenden gewust , so hat man sich aber¬
malen auf unrichtige Wege begeben .
Diesemnach soll 1 . ) der Passauer Ver¬
trag von nichts weiter , als jenen aus
dem Schmalkalder Krieg herrührenden
Anforderungen sprechen , mithin in al¬
len übrigen Stücken der Gerichtbarkeit
des Cammergerichts nichts benommen
seyn . 2 . ) Damit nur so lang amCam -
mergericht emgehalten werden , als bist
diese Sach erlediget worden , welches
hiernächst durch den Carlstädtcr Ver¬
trag erfolget wäre . Gleichwie aber diese
ohnlauteri Anführungen wider den kla¬
ren Verrragsbuchstaben angehen , de -
me zufolge der Deutschmeister mit sei¬
nen Geld - Forderungen biß zur Erledi¬
gung derer , bei) damaligerHandlung von
denen verbundenen Fürsten vorgebrach -

tcn gemeinen Reichs - Beschwerden ;
das ' Kayserl . Cammergericht aber mit
seinem auf den ganzen Innhalt des er -
drungenen Oudenardischen Vertrags
gerichteten Verfahren ( H IbXXXV . )
gegen das Fürstliche Hauß Hessen , und
besonders den verunrechteten Landgra¬
fen , biß zu der verordneten Erledigung
desselben wider den Deutschmeister vorge -
brachten besonderen Beschwerungen ,
still stehen sollen , so ist das ohngereunte
bey jener Einwendung so handgreiflicher ,
und bey dieser die geflissentliche Vermen¬
gung der ermelten gemeinen Reichs -
Beschwerden ( viä . nom tg . ) mit denen
Hesssschen besondcrn Beschwerden ,
eine Probe der vorhin gewohnten Ge¬
fährde . Wann auch ferner eingewen¬
det wird , daß der Commcmäe Schif¬
fenberg halben nicht der geringste
tu8 der Passauischen Vertrags - Ord¬
nung einverleibet , und diese das obie -
Ltum l >ri8 damals nicht gewesen sepe ,
so gründet sich solches auf die in dem
vorhergehenden sattsam widerlegte fal¬
sche Vorbildungen . ( § . IbXXXV . / öc
HDXXXIH . ?« ) ) . Zugcschweigemdaß
der biemit ausser aller Rechtskraffr ge -
ftjte Oudenardische Vertrag auf sämt¬

liche
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jenen Fsrdrungeri / ) biß zur Erledigung derer von denen Protestirenden
verbundenen Fürsten damals zugleich übergebenen gemeinen Reichs -
Beschwerungen / zur Ruhe verwiesen ; diese besondere Hessische Be¬
schwerungen hingegen , in Betracht derer bey fürwahrenden Schmalkal -
dischcn Kriegs - Unruhen an dern Herrn Landgrafen darunter verführten
Feindseligkeiten , denen Passauischen Friedens - Stiftern zu billiger Ab -
thuung , nach eingenommenem Bericht und Erkantniß , heimgegeben ,
und zugleich allem weiteren Erkennen und Verfahren des Eammerge -
richts Einhalt gctban , der erdrungene , nach allen Rechten unverbind¬
liche Oudenardcr Vertrag fclbften aber , damit , daß das Cammergc -
richt nichts welter darauf erkennen , sondern biß dahin , und so lang durch ,
Urtheil und Recht ein anderes noch nicht erkant feye , ntit allein Der - '
fahren gegen das Fürstliche Hauß Hessen still stehen folte , ausser aller
Rcchtskrasst gefczct , und auf solche Weife dem gerechten Begehren , " daß
" diese Sachen in drn Stand , worinnen sie vor Seiner F . Gn . Lussoäjm
" gcwcßcn , gefczet werden mögten " , ( § . XXVl . ) mit der Passaucr Vertrags -
Verordnung allerdingen willfahret worden , weilen eben durch diese
Untersuchung der vormalige Zustand ausfindig gemacht , und , mittelst
verordnter Abschaffung derer Fürstlich - Hessischen Beschwerden , welche ,
gezeigten Umstanden nach , die gänzliche LEung des beschwerlichen
Oudcnarder Vertrags ohnumganglich mit sich führen müssen , die Sa¬
chen in solchen Stand wiederum gebracht werden sollen , -r ) Wie nun

aber
liehe Ordens - Güter in dem Fürsten¬
tum Hessen , und noch über das nah -
mentlich auf das Closier Schiffenberg
gerichtet , in dem Passauer Vertrag
aber des Teutschen Hauffes zu Mar¬
burg und derer übrigen Ordens - Häus-
ser in Hessen eben wenig besonders ge¬
dacht worden .

i ) S - " Auszug der Beschwerden , so wi -
" der chie Freyheit Teutschcr Nation ein -
" geführt vnd zu Krieg Vrsach gegeben ,
" der Röm .Koniglichen Mast , zu Passaw
" vberreicht " : sp .
/ / . L . / / .

8l . LIOLNVL a'. Ä .

7/r ) Worinnen die wahre Ursach dieser
Verordnung zu befinden , welche in de¬
nen dieser Sache halben nachmaliger
Zeit auf verschiedenen Reichstägen und
noch zulezt bei) der Reichs - Versamm¬
lung zu Augspurg im Jahr 1582 . abge¬
faßten Schlüssen , anerkant,
und mit gänzlicher Verwerfung derer
damals der Lange nach vorgebrachten
und nur neuerlich wiederholten andersei -
tigen Einwendungen - daß diePassaui -

sche Friedens- Stifter nicht mehr bey Le¬
ben ; das Cammergericht einiger Par -
theylichkeit gegen die Protestanten nicht
weiter zu beschuldigen , sondern von die¬
sem Vorwurf durch die nachmalige da¬
bei) unternommenen Abänderung und
Verbesserung gänzlich befreyet ; mithin
es etwas ohnschickliches seye , neben de¬
nen ordentlichen Reichsgerichten dem
Fürstlichen Hauß Hessen , dieser Sach
halben noch ein besonderes Reichsstan -
disches Gericht zuzugesiehen ; cer . der
Passauer Vertrags - Ordnung jedes¬
mal schlechter Dingen nachgegangen
worden .

» ) Der gegenseitige Einrvand , daß weil
in dem Passauischen Vertrag dieHalli -
sche (Äffrulrmon von neuem anerkant
und bestätiget worden , der längst nach
jener Capirulaion erdrungene Ouie -
ngrcksche Vertrag damit zugleich eine
Bestätigung erhalten , gründetsich auf
das falsche Luppoluum , daß die Haifi¬
sche Capirulgion dasjenige , wasin dem
unverbindlichen Vertrag enthalten , mit
sich gebracht und die Passauische Ver¬
trags - Ordnung allein aus die geforder¬te
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aber diese vollgültige Verfügung in denen nacbgefolgten Zeiten von
Kayserl . Majt , und gesamten Reich , mit jedesmaliger Verwerfung sämt¬
licher , von dem Teutschen Ritter - Orden dagegen vorgcbrachter Einwen¬
dungen , zun : öfteren wiederholet , und dein Cammcrgericht alles Er¬
kennen auf nur crmeltcn Ou6enm- 6cr Vertrag schlechter dingen untersa¬
get , übrigens jedoch dieselbe an sich noch nicht befolget worden ; also mag
dasjenige , so man von der Gegenseite in Absicht auf jene ohngebübrliche
Lxempcions - Anmassung , dem uralten und ohngczwcifcltcn Besiz -
Stand des Fürstlichen Hauffs Hessen zuwider , seither unternommen ,
oder verweigert , jault denen Hessischer Scits dagegen gemachten gerech¬
ten Verfügungen , Ahndung und Bestrafungen des offenbaren Unfugs ,
daraus so vielmehr ermessen ; übrigens aber der vollkommensten Gültig¬
keit dieses Grund - Gesazes dadurch , daß der Teutfchmcistcr darüber zu¬
vor nicht gefraget worden , so vielweuiger etwas entzogen werden , als
ohne dem dessen Verordnung , in Betreff desselben , ein anderes nicht ,
dann was Recht und Gerechtigkeit erfordert , mit sich bringet ; o ) gegen
dergleichen Einwendungen und thatliche Widerstzlichkeit auch bereits
hierinnen und denen nachgcfolgten Reichs - Gesazcn genügsame Vorfc -
lMg gethan W0KM .

Rrr 2. § . UXXXVll .
teSchadens - Erfezungvon 5 sOOv . Gul -
den gerichtet , ausser dem aber sorhaner
Vertrag dadurch in dem mindesten nicht
slceriretseye . S . Ungrund
Wie man aber jene falsche Angebunden
mit dem deutlichenInnhalt des Paffauer
Vertrags so wohl , als noch sonsten in
dem vorhergehenden genugsam widerle¬
get ; ( viel . nor . ch Lcä also wird dre
Reichs - Sazuugs - undFriedens - Schluß -
mäßige Untersuchung derer Fürstlich -
Hessischen Beschwerungen demnächst
clar machen , wozu der Herr Landgraf
rnn . i ? kV8 vermög der mit
Kayserl . Majt . zu Halle errichteten La -
xlrulsrion aer . 17 . dem Teurschmeister
verbunden gewesen , mithin auf welcher
Seite die Verlezung dessen , was Treu
und Glauben , Pflicht und Gerechtigkeit ,
mit sich bringen , eigentlich zu suchen
seye .

0 ) Wann der erdrungene Ouäenarüische
Vertrag in diesemReichs - Gesaz angebli¬
cher Massen besichtiget worden , so ist kei¬
ne Ursach abzusehen , warum dermalenge¬
gen des lezteren volle Gültigkeit so vieles
eingewendet wird . Den Verfasser die¬
ser klugen Anführungen mögen die ge¬
meine Rechte belehren , daß dergleichen

mit Gewalt und Lisi befleckte Handlun¬
gen , Vertrage und Zusagen samt ihren
cläulul >8 Le remmLiatiomku8 , iur -uiL
vel imursn8 ) durchaus ungültig seyen ,
damit auch Treu und Glaube nicht die
allermindeste Gemeinschaft habe , mithin
dem FürstlichenHaußHessen nicht zuver -
dencken sey , wann höchst Dasselbe gegen
dergleichen seltsame Unbilligkeiten das
Seinige auf alle Weise zu erhalten , so
wohl damaliger Zeit gesuchet , als noch
gegenwärtig beflissen ist .

> Viel . D ' iM8gch . Uällüu . § . ZO . leg . wo
unter andern § . 54 . noch folgendes ver¬
sehen worden . ' ' WoeiniacrTheilwider
„ diese endliche Vergleichung jezt oder
, ) künfftiglich bandlen und den andern
„ Theil mir thätlicher oder beschwerlicher
„ Handlung , die geschehe öffentlich oder
„ heimlich beschweren , vergewaltigen oder
„ betrangen würde , und aufErinnerung
, ) davon nicht absteen wolle , daß wir und
„ sie auch unßere und ihre nachkom -
» men , alsdann dem andern Tbcil , fl>
„ wider diese Vergleichung undVer -
„ trag beschweret , vervorchcilet,
„ überzogen oder sonst beleidigt
„ wurdet und vor uns und sie , oder
„ unßere und ihre Nachkommen
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§ . I^ XXXVll .

Und muß die ver - Solchcmnach gäbe die verunglückte Teutschmeisterische Unterneh -
imglückte Unter - mung nach ihren : ganzen Verlauf einen sehr beträchtlichen Beweiß vor
nehmung nur ei - die so vergeblich angefochtene und nunmehr durch die gerechte Verord¬
nen neuen Ve - nung des Passauer Vertrags auf das neue versicherte Hessische hohe Lan -
!^ ^ 6egen dle ge - des - Zuständigkeit ab . In denen damaliger Zeit abgefaßten Berichten
Uon abaeben " ^ " lld Handlungen konte mit Bestand dagegen nichts vorgebracht werden :^ ' vielinehr ist daraus ersichtlich , wasmassen i ) der Landconnnenthur , Jo¬

hann von Rehen , in dem BraunschweigischenKrieg , wie noch 2. ) bcy dem
Zug nach Ingolstadt unter denen übrigen Hessischen Landsasien und Un -
terthancn , gleich als solches zuvor bey dein Würtembergischen Krieg von
seinem Vorfahren , den : nachmaligen Teutschmeister , selbst beschehcn , a )
( K . b. xxxn . ) dem Herrn Landgrafen persönlich gefolget und gedie -
net : z ) daß die Commenthuren vor dem Hessischen Hofgericht , als
Beklagte , zu recht gestanden , Urtheil und Bescheid angehöret , auch dar¬
nach sich gebührlich geachtet ; c ) sodann 4 ) denen Rathschlagen , die ge¬

meine

, ) Einsag und billige Weisung leiden

„ käme , gegen den ändern Theil , so das ,

7, wie obgemelr , nicht dulten , sondern

„ mit thätlicher Handlung fortfahren

„ wolle , nicht allein keinen Rach ,

7, Hülfoder Beistand leisten , sondern

7, auch den andern Theiß so wiegemelt ,

7, Einsag und Weisung leiden und neh -

77 men wolte , wider den andern , in

77 Lraft hiebevor vffgerichcengemei -

77 nen Land - Friedens , Reichs - Ord -

7, nung und dieses Vertrags und

77 Fricdstands , Hülssund Beystand

77 leisten wollen " .

^ 6 § . IRXXVII .
e ) S . das gegenseitige neuere ^ äiunök .

sub I^ um . 87 .
S . das L / MMM ' ische eilende vnge -

verliche Verzeichnis lub !>l . 254 .nebst

dem LxrrgÄ Teutschmeisterischen Ge¬

genberichts vom 27 . i ; 48 . N . 262 .

Verb . " lL ) 0 were auch der itzigLand Com -

77 menthur one ainich schuldigkeit - dem

7, Orden zu beschwerlichen Costen , ver -

7) wiß vnd Vngnaden , gedrungen wor -

7, den , mit seinen Fürst ! . Gnaden wider

7, Herzog Heinrichen von Braunschweig ,

, 7 vnd in jüngster Kriegsyebung wider

, 7 dieKa » serl . Majt . persönlichzu ziehen " .

Das Fürstliche Erforderungs - Schrei¬

ben vom 7 . lul . 1546 . ist > lum . 92 .

der leztern Ordens - Beylagen befind¬

lich . Das selbigem 9z . nachgefügte

Verbott vom i4tcn lsnugr . 1547 . sich ,

dem anderweiten Fürstlichem Vegeren

zufolge , inBesazung wider Kayserl . Majt .

zu begeben , ist beydes der Zeit , und sei¬

nem Jnnhalt nach , gegen diese Fürstliche

Erforderung , wie man Ungr . ^ . ^ . vor -

giebt , keinesweges gerichtet . Selbiges

erweiset auch nicht so wohl die angebliche

Lxemprion des Landcommenthurs , oder

daß solcher , wie manSach -widrig meldet ,

vermög desVertrags vomJahr 15 4 5 . da -

zunicht verbunden gewesen , als vielmehr

die damalige Absichten , den Landcom -

menthur , bey so widrigen Zeitläuften sei¬

ner rechtmäßigen Landes - Herrschaft zu

entziehen , welcher doch nach der in dem

Vertrag 6 . 2 . 1496 . deutlich anerkan -

ten Unterthanen - Pflicht , in weit gerin¬

geren Fällen denen Herrn Landgrafen ,

als seinen Landes - Fürsten , zu dienen

schuldig wäre , und daher , zu Rettung ge¬

meiner Landes - Wohlfart seiner Pflicht

so viel weniger sich entäussern kön¬
nen .

c ) S - den nur angeführten HxrraA Ge¬

genberichts lub b ^ . 262 . verb . " Vnnd

77 möcht nit ohne sein , dasettlichmal vor

„ vnsers gnedigen Hern des Landgrafen

„ Hofgericht rechts gepflogen : daswe -

7, re aber ^ -Aüe aus keiner Schuldig -

„ keir
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meine Landes - Wohlfarth und Angelegenheiten des Fürstlichen Dauffes
betreffend , bevgewohnet ; H wie rücht ininder 5 ) in dergleichen Vorfäl¬
len an den Kayierlichen Hof nach Wien und anderwartshin sich versenden
taffen ; H ob sie schon damals dem Fürstlichen Haust mit besonderen
Raths - oder anderen dahin gebenden Pflichten deshalben nicht zugetban
gewesen ; / ) 6 ) dast selbige die Land - und Reichs - Steurcn von denen
tmLand gelegenen Ordcns - Hauffern und Gütern insgesamt noch immer¬
fort entrichtet sodann 7 ) bcy Anlegung der Festung Giessen , gleich denen
in bcrGegend angestssenen übrigen Land - Stauden undLommuncn , aus
dem Vchiffnbcrger Closicr - Wald an Gehölz , ohne Widerrede odcrEin -
wand , einen nahmhasteu Beytrag gcthan , ü - und noch in andern Stü¬
cken der Gebühr gegen ihre Landes - Herrschaft sich gehalten haben . Der
Einwand , dast solches thcils aus gutem Wi icu , theils aus Furcht ge¬
schehen , ist bcy dein wohl beurkundeten altherkömmlichen Besizstand

Sss derer

„ keic , sonndern aus gutem willen , „ von Noßenbergö Sach , neben andern
„ vnd mir sonderer Procesiation darum - „ Fürsten , Rechen vnd Gesandten , gern
„ ben geschehen , damit man nit hette sa - „ Wien inn Oesterreich geschickt , das
„ gen mögen , man haue Ordens halben „ mues er selbst gestehen " . Wie man
„ am Rechten ein schewhen vnd mocht dieses noch jetzo nicht in Abrede seyn
„ das vor dem aigen schuz - vnd schirm - können , viel . nor . praececl .
„ Herrn nit leiden " cer . / ) Die Urkunde lüb k< uln . 262Übi . " Sein

H Ikiel . veil ) , " möge aber wol nit one „ F . G . noch dero vorsahrn , Land-
„ sein , das vnser gnediger Herr , der Land - „ chommenthuren , weren auch vnserm
„ gras, sein F . G . beyweilen , so die ande - „ gnedigen Herrn dem Landgrafen mit
„ rer Ordeiissachen halben inn der „ ainichenRarhs oder andern Pflichten
„ Canzley zu thun gehabt , vnd vorhan - „ nitzugethan , noch dasaus eingefurten
„ den gewesen , zu erlichen Sachen ge - „ Vrsachen - schuldig gewesen " . Ohn -
„ zogen , desgleichen in Hanns Tho - erachtet solche Naths - Pflichren der
„ mans von Roßenbergs fachen gein Landmfiigkeir des Ordens nicht entge -
„ Wien gefannc , auch sonst wol weiter gen stehen , sondern solche gezeigtermas-
„ zu reiten angesonnen worden , den sen ohnwidersprechlich beurkunden ;
„ Ir F . G . - nit - müglich zu verhü - wie dann hievon verschiedene Beyspiele
„ ten " cor . in dem vorhergehenden angesührer zu

e ) Es wäre dieses schon zuvor im Jahr 1 ; 44 - befinden . Con 5. § . UXXX .
in denen Fürst !. Hessischen Berichten an - § > S . das H , m ?, Esche eilende und mr-
gcführet worden : S . den Bericht an geverlicheverzeichnißiubd >lum . 2 ; 4 .
Chur - Pfalz lab ^ um . 2 ; z . /, sodann die ibi . " Item , es hat derLantgrmvondeu
8 u ^ pÜLarion an Kayserl . Majt . ap . o .v- „ Haussern Marpurg , Schistcnburg ,
8 'S L L /)» />/ . vLi b . „ Fiersheim , Velsperg , Gutesberg ,
" Sohabich deu ietzigenTeulschenmeister „ Kirchhain vnd andern zum zweiten
„ selbst der Zeit , als er noch Compthur „ mal wider gueten willen Türckhcn -
„ war , in meinen Sachen , als einen „ Schaf - vnd ander Schazungm mit
„ meiner Landrstende , neben andern „ gewalt getiommen " cor . ^ clci . Urkun -
„ vonAdell des Landes zuHeffn , in decl . 28 -^ u ^ i 548 .^ . 270 .
„ Rathfchlcgcn vnd andern bemclcß Oi cl . aouill '. 5ub d>Ium . 87 - ,
„ meinß Landes fachen gebrauche ; HS . den LxcrcxU Gegenberichts wb
„ wie ich dann Inen verrückterJahren , d>lum . 262 . nebst der Urkunde iub
„ als ' meinen Rach , in Hanß Thoman tEurn . 260 .

r ) Vi6 .
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derer Landes - Fürstlichen Gerechtsamen , so unerheblich , als unförmlich ,
und ohnedem nicht erwiesen ; mithin einer besonderen Widerlegung nicht
bedürftig : vielmehr wurde selbst von der bevollmächtigten Kayscrlichen
Kommission dem Herrn Landgrafen das Recht, den Commenthur und die
Ordensbrüder , auf den Fall der Weigerung , zu ihrer Schuldigkeit an -
zuweiscn , zugcbilltgct . , ) ( tz . l^ XXXIV . ) So wolle auch bcy dieser sehr
weit getriebenen Anmastung die offenkundige Lage des ClostcrsSchiffcn -
berg in denen alleinig - Hessischen Landen und Obrigkeit , nicht bestritten
werden , weil man sich zu Berge - Verscznngen vor alzu ohnmächtig
hielt , und solche scltfame Einsalle vermuthlich denen jczigen Sachfüh¬
rern Vorbehalten bleiben sollen .

§ . L. XXXVIII .

Wie dann auch Viclweniger wäre das Hochfürstlicht Hauß Hessen durch jenes Un -

das Hochfürstli - ternehmcn aus dem würcklichen Besiz Dero hohen Befugnissen vcrdrun -
che Hauß durch gen worden , sondern deydcs vor , als nach dem Abschluß des Passaucr
jenes Umemch - ^ z ^ . ^ -g ^ ^ hne Veränderung darinnen verblieben . Man will derer im

Dero lw ! 3 ahr 1551 . am Kayserl . Cammer - Gericht darüber geführten vermein -
hen Gerechtst tcn Klagen , a ) als eines sicheren Beweisgrundes , vorjezo weiter nicht gc -

men sich nicht dencken , ch . li . xxxv . ) noch dasjenige , so in Amehung dererZ . : rcheu - Sa -

verdringen las - chen ; gerst - mrd weltlicher Gerichtbarkclt ; der Reichs - gemenrett
sen . Land - und Tranä ' stenreu ; der Erbl - uldrgang urrd Er - chemung

auf denen Hessischen Landtagen ; wie noch sonsten , bereits in dem
vorhergehenden ( tz . XXVill . ) mit ohnverwerflichcn Urkunden und zuver¬
lässigem Beweis , zu gänzlicher Uebcrführuug und Verstummung des
Gegentheils dargethan zu befinden , ö ) wiederholen , sondern begnüget

sich ,

r ) Viä . kommissarischer Bericht 6 . a .

1545 . unter denen Ordens - neueren

BeylagentubKum . 8z . iss " Wasaber

„ einComthur schuldig , da könten ibre

„ Fürst ! . Gnaden In auch zu dcinstl -

„ bigen jederzeic woll wissen zu

„ weißen " .

tz . ssXXXVIII .
tr ) S - die Urkunden l 'ub > d ^ um . 274 . Le 27 ; .

ibi . " Zu dem das auch sonst in allen an -

„ dern Arrickeln deinselbigen Ver -

„ rrag biß anher ewersTheils - Xangel ge -

„ lassen und nicht nachkoinmen worden "

cer . Woraus die gewöhnliche Unrichtig¬

keit des anderseiligen Unczrunds ? . /5. / . z' . abzunehmen .
/ >) Von der Gegenseite hat man Hieraufet¬

was zuversezcn , nicbt vor thunlich gefun¬

den ; nur daß die Erbhuldigungs - Wich¬

ten desLandcommenthurs , Johann von

Rehen , vor eine abgenöthigte Sache aus -

gegeben werden wollen .AlleiN / derBefug -

niß einen Unterthanen zu seiner Schul¬

digkeit anzuhalten , nicht zu gedencken ,

so widerspricht dem ohnbeschienenen

Einwand der ss , bl > lum . 80 . beurkunde¬

te Sach - Verlauf , wann daraus zu er¬

sehen ist , daß der Landcommenthur auf

die ihm beschehene gründliche Vorstel¬

lung : wie er in Ansehung derer Herrn

Landgrafen , als seiner hohen Landes -

Hcrrschaft , und seines Ordens Oberen ,

des Teutschmeisters , in ganz verschiede¬

nem Verhältnis sich befinde , und daß er

nicht von wegLN des Ordens , sondern der

Landsesserey Gelübde thun solte , sich der

Gebühr wohl erinneret und sofort die

Gelübden willig abgelegct habe .

ch S '
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sich selbigem bmzufügm , daß , als im Jahr 157 -- der damalige Land -
commcnthur zu Marburg , Alhard vowHörde , den Pfarrer zu Grossen
Scelheim , Henrich Caeln , aus verschiedenen vorgewendeten Ursachen ,
seinerPfarr zu entftzen , sich unterfangen , derselbe die Sach anseinen
geistlichen Vorgcseztcn , und darauf noch ferner an den Herrn Landgra¬
fen Ludwigen klagend gelangen lassen : worauf hochgcdachter Land¬
graf dem Statthalter , Canzlarn , 8 upermcenäenten , wie noch andern
gcift - und weltlichen Rathen , befohlen , beyde Theile in solchen ihren Ge¬
brechen nothdürftig zu verhören , und nach Befinden die Billigkeit dar¬
unter zu verschaffen . Demc zufolge die Partheyen , in Fürstlicher Canz -
ley zu erscheinen , vorbeschieden und in zweycn Tagen gegen einander ver¬
nommen , hierauf die Sach von Amts wegen verabschiedet und ihnen ,
darnach sich zu achten , befohlen worden , c ) welches noch bey anderen
Vorfällen aufgleiche Weife dargethan werden könte . ck ) Nebst diesem
erweiset d'cr Trayssir Landtags - Abschied vom 2. 9 . IVIau 1566 . daß der
Landcorumcnthur , Johann von Rehen , mit seinem Nachfolger , vermög
eines vorhergcgaugcnen ordentlichen Landtags - Schlusses und darinnen
enthaltenen besonderen Verordnung , " daß alleHaab und Güter , Rcnthe
" und Zinßcn , liegende und fahrende , nichts ausgenommen , so invnßers
" gnedigen Fürsten und Herrn zu Hessin Fürstenthumen , Grafschaften ,
" Herrschaften , Landen und Obrigkeiten gelegen sein , die stehen zu den
" Prälaten , geistlichen hohen und niederen Stiftern , Comtureyen , der
" Ritterschaft - in diese Steuer und Anlag gezogen - werden sollen " , e )
die angcsizte Türckenstcurcn , wie von dem Einkommen des Teutschen
Haussis zu Marburg überhaupt , beurkundeter Massen entrichtet , also ins¬
besondere das Einkommen des Llosters Gchiffenberg verstcurct
habe ; / ) und ob wohl den : Landcommenthur , Alhard von Hörden , im
Jahr 157z . solches bey Ordens Gehorsam untersaget werden wollen , so
hat jedoch derselbe mittelst eines , an Herrn Landgraf Ludwigen abge -
lassinen Schreibens , seinen grossen Mißfallen darüber bezeuget , zugleich
die Schuldigkeit der Steuer - Entrichtung " indem er unter Seiner Fürstl .
" Gnaden gesessen vnd mit solchen Händlcn nichts zu thun habe ' ' wohl °
anerkant , und , daß man ihm solches nicht entgelten lassen mögte , nicht
nur gebettcn , § ) sondern nachmals die Stemm würcklich erle -

Sss 2. get .

r ) S . Urkunde tub IKum . 289 .
ck ) S - Urkund - Urtheil in Sachen der Ge¬

meinde Diedentzhaussen Klägern eines ,
und Herrn Johann von Rehen , Land -
commthur der Valley Hessen , Comm -
thur zu Marburg , Beklagten andern
Theils 6 . 16 . Ku « -. 1566 . Uio d>lum .
290 . ^

e ) S . den Traysser LandtagsAbschied
6 . 3 . 15 66 . tubSM . 29 1 .

/ ) Denen Belegungen lud 8lum . 68 - 69 .
72 . Le 71 . kan der Lxrra <u der Heßischen

Steuer - Tafel 6 . g . 1566 . lud

292 . annoch beygefüget werden . Nebst

deme erweiset der Auszug Steuer - Re¬

gisters 6 . 3 . I577 . undi582 . tub

29Z . daß das sämtliche Ordens - Ein¬

kommen in dem Fürsienthum Hessen ,

und nahmentlich die jährliche Renrhe

des Hausseo Gchiffenberg bel - origer

Massen verstcurct worden .
§ ) Besag des Schreibens iubd ^ um . 294 .

ibi . " Dessen ich denn , in der Wahrheit ,

» ganz höchlichen erschrocken worden ,
» indem
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get . /H Da auch ein zeitiger Landcornmenthur vonAlters her schuldig gewe¬
sen , bey dem zu Bingenheim jährlich zu dreycnmalcn gehegten Ccntgcricht
zu erscheinen ; ( H . XXVIU . / , ) eine Zeit her aber einen stiucr Ordens - Diener ,
nchmlich den ^ chulthcissen zu Friedberg , dahin zu schicken , vor gut ge¬
funden , so wurde demselben im Jahr 1572. . von dem Renthmeistcr zu
Nldda bey Stras anbesohlen , dicftr mit andern daran gesessenen Hcsit -
schen Unterthanen geincin habenden Schuldigkeit , wcnigfteus durch einen ,
nahmens stiner , abgcftrtigtcn Ordens - Ritter , das erforderliche Genü¬
gen zu leisten . /' )

§ . I^ XXXIX .

Wovon bei ) dem Bey dem Closier Gchtffenberg bliebe die verfügte Reformation
ClosterSchiffen - und daraus gerichtete übrige Landes - Fürstliche Verordnung , nachdts -
berg noch besom selben besonderen Verhältnis , ( H . RXXVll .) so ohnvcranderlichcr bestehen ,
dere Beweifithu - als solche über das noch den gerechten Beyfall derer verbindlichsten Rcichs -
mer vorhandm . Gestizcn erhielte . ( ^ . R VI . ) Vermög dessen wurden unr das Jahr 1568 . den ;

, Pfarrer zu Leigcstern , an statt derer von denen Schiffenberger Clostcr - Ein -
künsten bisher dahin entrichteten 16 . Gulden , zu seinem nöthigen Unter¬
halt 40 . Gulden von hoher Obrigkeit wegen verordnet , und als einige
Jahr hernach dcr Commenthur solche verweigerte , die Sache von der Ge¬
meinde daselbst an den Hesjrschen Statthalter und Rathc gebracht , welche
den Landcommenthur nebst dem Commcnthur zu Schiffcnbcrg und der
klagenden Gemeinde vor sich erfordert und jene zu ihrer Schuldigkeit

, neuer dingen angewiesen , welchem selbige sich gehorsämlich gcsüget , und ,
aufihr Begehren , die Versicherung erhalten , daß sie von denen Lxlageun
deßl ) a ! ben keinen wettern Einspruch sich zu befahren haben selten : § )

wie

„ indem mir wohl bewust gewesen , was
„ es mir allerseits vor Ohngnaden gebö -
„ ren würdt , der Ich vncer Ew . F .
„ Gn . gesessen , vnd diefts nichts zu
„ chun Hab , wie cs mir auch iin ge -
„ ringsten nicht zutreglich vnd mir
„ bequemer wehr , solches hier mit Gna -
„ den zu erlegen " cer .

/>) Vicl . ^UiuuÄ . tub dllum . 72 . iecq .
r ) S - die Urkunde fub Kum . 29 ; . die Lei¬

stung geschiehet wegen des )Lchwalhei -
mer Hofes : die belobte Cent - Mitherr¬
schaft aber widerleget selbst die buppli -
cguou des Landcommenthurs von Hor¬
de , so dem vorgeblichen Hist . 6Ipl . Un¬
tere . fub 1^ . 277 . nachgefüget worden ,
wann darinnen gemeldet wird , daß die
daherum gesessene vermeinte Zehent -
Herrn " ohne alles Verrichten undGe -

schafft , nuren mit einem blossen Worte

„ sich denBeamten iuünuiretoder prge -
„ fenüret hatten " . Wie dann auch die
Unterlassung dieser persönlichen Schul¬
digkeit eines zeitigen Landcommenthurs
noch gegenwärtig mit der alt herkömm¬
lichen Buffe von 19 . Alb . i .Pf . verbüßet
werden muß . Vicl . ^ Ui . Xum . 14 ; .

^ ä .tz . RXXXIX .
// ) Es ist die hievon beygebrachte Urkunde

fub b§um . 8l . so beträchtlicher , weil sel¬
bige aus einer Ordens - Zeder geflossen ,
und denen nachfolgenden Commenthu -
ren zur Nachricht dienen sollen ; mithin
nicht so wohl gegen die Gemeinde Leige¬
stern , als vielmehr die darüber mißver¬
gnügt sich bezeugende Ordensbrüder , ei¬
nen Beweiß abgiebt , wie dann auch der
Umstand , daß der Herr Landgraf dem
Pfarrer zu Leigesiem vierzigGulden jähr¬

lich
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wie dann auch beyde in andern Stücken der ordentlichen Landes - Gericht -
barkeit bey diesem Haus sich zu entziehen nicht gesucht . Dann als unter
andern die Gemeinden des Gerichts Steinbach , Wazcnborn und Stein¬
berg , im Jahr 1564 . verschiedener mit denei slben gehabter Irrungen
halben , bey ihrem Landes - Fürsten entgegen dieselbe neue Klage ccho -
bcn und die Sache sofort an den Statthalter an der Loyne , Burckbardten
von Cramm , zu rechtlicher Verfügung verwiesen worden , hat derselbe
zuforderst dem Commcnthur anbcfohlen : sich Wort , Werck und thatli -
cherHandlung gegen klagende Gemeinden zu enthalten , und zugleich beyde
Theile vor sich beschieden , welchem derselbe , nach gesticht - und vcrftat -
teter Erstreckung der anbcraumten Frist , c ) sich nicht nur geborsamlich
gesügct ; sondern auch , nebst seinem Ordens - Vorgescztcn , dem Land -
commenthur , Johann von Rehen , die zwischen beyden Thcilen von dem
Statthalter gemachte Verordnung angenommen und in der Folge dar -

Ttt nach

kich aus dem Einkommen desHausses
Schiffenberg , obschon wider des Com -
menthurs und seines Ordens Danck und
Willen , von Obrigkeit wegen zugebilli -
get , dem Gegentheil zu keinem Vortrag
gereichet ; zu geschweigen , daß man sich
demselben von Seiten des Ordens in ge¬
bührender Untertbanigkeic unterworfen ,
und über das noch dagegen die verbriefte
Fürstliche Zusicherung vor das Hauß
Schiffenberg dahin begehret , daß solches
von denen von Leigestern hierinnen in
keinen weitern Anspruch genommen
werden solle . Daß auch die Gericht -
barkeit der Statthalter und Rache zu
Giessen über den Landcommenlhur zu
Marburg und den ihm in Ordens - Sa¬
chen , gleich einem gemeinen Ordens -
Ritter , untergebenen Commcnthur zu
Schiffenberg , bey fürwährender Regie¬
rung des Herrn Landgrafens i-vvovici
Ln . welcher das Ober - Fürstcnthum be¬
sessen , auf alle Art und Weise wohl ge¬
gründet gewesen , solches erhärtet eben
dieser Vorfall , ohne derer übrigen hie¬
von angeführten Beyspiele vorjezo zu
gedencken . Der Nähme einer Orar -
ragus , welchen man jenseits dieser miß¬
fälligen eigenen Ordens - Nachricht , wo¬
von das Orltt -lnkil jedesmal vorgcleget
werden kan , aufbürden will , schickt sich
weit besser vor die gegnerische , mit so öf¬
ters entdeckter ohnanständigen Gefährde
und Hinterlist corrumpirte Anfugen ,

denen jeder ohnpartheyischer Leser , bey
solchen Umstanden , vorhin alle Glaub¬
würdigkeit absprechen wirb : auch besizet
das Hochfürstl . Hauß Hessen - Darm¬
stadt das erweknre Schiffenberger Leih¬
buch , welches diese Nachricht enthalt ,
auf eine rechtmäßige Weise , und erach¬
tet man sich nicht vor schuldig , dem Ge¬
gen heil deshalben Rechenschaft zu
geben .

- ) S - Die Urkunden lub d§um . 294 .
297 . lbl . " Damit nun Weitherung vor -
„ kommen , vnd dem Fürstlichen Bevelh
„ nachgesazt , bevelh ich euch Amtshalben
, ) das ir mit andern hiezu gehörigen Be -
„ ampten nechst Donnerstags den 29ten
„ Huiu8 , welchen Tagk ich dem Lome -
„ rhur gleicher gestalt anbestimpc ,
„ vnd zugesthrieben , sich Wort ,
„ werck und rharlicherHandlung zu
„ enthalten , zu freier tagtzeet gwißlech
„ alhier erscheinet " cer .

c ) S . dasSchreiben des Teutsch Ordens -
Ritters , Hanß George von Hörde , dama¬
ligen Zinßmeisters zu Schiffenberg lud

298 . eb . " Habe aber zur StUNdt
„ an den Herrn Compthurn zugeschickte
» Brieff abgefertiget , tröstlicher Zuver -
„ sicht Ire Erw . werden vf den andern
) , angesezkenle , min gehorsamlich vnd
„ mit geburlicher Anchworc gegen
„ der Bauren vnergrundt Llagen er -
„ scheinen " cer .
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nach sich geachtet hat . Als nun nach wenigen Jahren die Parthien
neuer dingen gegen einander klagbar worden , und daraufvor den : Haupt¬
mann und Renthmeifter zu Giessen zum Verhör gekommen , haben diese
einen anderweiten Ausspruch und Ordnung abgefasset , vermög welcher
zugleich die Versetzung geschehen , daß der Commenthur und sein Holz -
Förster , wegen derer im Schissenberger Clofter - Wald verfallenden
Holz - Frevlen , sich eines Pfands - Schillings nicht anzumassen haben ,
sondern jeder Frevler demHcrn Landgrafen und der Renthcrey zu Giessen
mit einem Gulden zur Strafverfallen feyn ; dem Commenthur aber den
damit verübten Schaden , nach billiger Erkantniß, gut thun ; ( § . l . xx VH .)
auch wo ein Theil den andern pfänden würde , das abgepfandcte nach
Giessen gebracht werden folte . § ) Wobei) noch besonders vorermelte Be¬
amten ihren : gnädigsten Fürsten und Herrn die Straf , wegen einer von
des Commenthurs ' Wiesenhüter verübten Schlägerey , Vorbehalten , / )

und

ei ) S . das ^ cliun ^ ium tubdium . 82 . der

Einwand , daß solches ein Uecech sey ,

welchen der Commenthur mit denen be¬

nachbarten Dörfern willkührlich und oh¬

ne Geheiß errichtet , wobey die Hessische

Beamten ihren Dorfschaftcn zum Bey -

siand gedienet , erhalt damit zugleich seine

gänzliche und gründliche Abfertigung , wie

noch dasjenige , wann man ( Hist . Unterr .

8 . z . § . Z9 . p . 17z . te <g . ) mir eigenem Wi¬

derspruch , diese Obrigkeitliche Verord¬

nung vor einen Gränz - Vertrag , welchen

mitdemFürstlichenHaußHessendieCom -

mende errichtet habe , sehr unrichtig aus¬

geben will . Als im Jahr 1599 - der da¬

malige Landcommenthur , Wilhelm von

Oynhaussen , in dem tut , I0um . 299 . § )

angefügten Schreiben über die Ge¬

meinden Wazemborn und Steinbach

Beschwerde geführet , wird deshalben

folgendes gemeldet : ibi : " Vnd wurd sich

„ E . St - der Herr Stathalter Zweifels

„ ohne noch zu erinnern wissen , in was

mißverstand vnd Irrungen vor etlichen

„ Jaren meines ordens Hauß Schiffen -

„ berg mit denen von Steinberg vndWa -

„ zenborn , Jrer Hued , Triefst vnd an -

„ ders halben gestanden , vnd durch E .

„ Sc . auch andere desmals anwe -

„ sende Fürstliche Reche , nach einge -

„ nominellen augenschein , die Par -

„ rien in in guete vercra -

„ gen , do auch nun jede Parthwol weis ,

„ wo sie mit iren viehe hüeten , treiben ,
„ keren vnd wenden soll - Dieweil dann

„ solches deme durch E . Gr . vnnd die

„ andern deßmals anweßendeFürstt .

„ Reche in Xnrio 1564 . vffgerichten

„ Vertrag genzlich zriwider " cer . Wo¬

mit noch das Landcommenthurliche

Schreiben 6 . 3 . 1654 . iub Xlum . z ; 8 .

übereinkommt .

e ) S Urkunde iüb Xlum . 8z - aus deren

Jnnhalt zugleich zu ersehen , daß der

Commthur in verschiedenen Stücken

damals die Stelle des Beklagten ver¬

wetten . Da nun der Schissenberger

Wald in dem so gerühmten abgestein -

ten Eigenthum des Closters Schiffen¬

berg gelegen und einen grossen Theil des¬

selben anderweiten Haupt - Stiftung
( H . I . XXVI . ) ausmacht , gleichwohl
aber dem Commenthur , wegen derer

darinn verübten Frevel weder Straffe

noch Pfandgeld gebühret , die Pfände

sechsten auch nach Giessen gebracht wer¬

den müssen , so bleibt vor das angebliche

lerrüorium exempnum nichts , als

der ohngereimte Vorwand ( § . I . XXHI . )

übrig . Conf . § . I . XXVII .

/ ) Ibi : " Zum sechsten , nachdem unter

„ andern vorgelaufen , als solte des Herrn

„ Comthurs Wießenhüter einen Mann

„ von Steinbach , Volprecht Schneider

„ genant , geschlagen haben , darum , daß

„ er mit einem Karn übereine Wießege -

„ fahren , daran hat er unrecht gethan ,

„ und ist derowegen durch die Be -

„ amten zu Gießen ihrem gnedigen

„ Fürsten und Herrn die Straffe vor -

» behcch
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und jenem , wegen des Jagens und Hezens , die ihm vorgeschriebene Ord¬
nung zu beobachten , angcbeutet worden ; welchen Ausspruch der Commcn -
thur gerne angenommen und denselben stet und fest zu halten zugcsaget . Z )
Eben wohl wurden , vermög des von dem Orden willig anerkanten und
genugsam beurkundeten alten Herkommens , alle Mißfalle und Brüche ,
so in dem Hauff S >chiffenbcrg und dessen Bczirck sich zugctragen , vor
Schcffen und Vchultheisscn des Gerichts Steinbach , nachmals aber
vor denen Beamten zu Giessen sclbsten , gerügct und bestrafet . ü ) Ab
welchem allen sich genugsam veroffenbaret , daß dieses Hauff mit seinem
Haupt - Eigcnthum noch immerfort , als eine Zugehörung jenes alleini¬
gen Hessischen Gerichts gehalten , und daher von dem mit Nassau da¬
mals noch in Gemeinschaft besessenen Hüttenbcrg , zu allen Zeiten abge¬
sondert gewesen scye . Auch hatten die jeweilige Landcommenthurcn das¬
selbe gegen die ordentliche Landcs - Herrschast mit Folge , Vteuren , Dien¬
sten und anderem , gleich denen übrigen Ordens - Gütern sclbsren , verwet¬
ten . r ) Wie dann noch im Jahr r 567 . der Landcommenthur , Johann

Ttt 2. von

„ behalten , auch dem Herrn Comthur

„ angezeigt worden , seinen Dienern , sich

„ solcher und dergleichen freventlichen

„ Thaten und andern Berragungen hin -

„ siirters zu enthalten , mit Ernst zu un -

„ tersagen , wo nicht , könre man

„ Amts halben nicht umgehen , das

„ jcnige fürzunehmen , was sich

„ nach gestalten Sachen gebühren

„ will " rc .

§ ) Ib . " Solchen Ausspruch und Ver -

„ trag haben obgemeldte beyde par -

„ theyen gewillig angenommen und

„ zugesagt , denselben siech und vest zu

„ halten

ö ) S . das offene Instrument vom Jahr

1492 . stib > lum . Z8 - nach welchem so

wohl , als dem Amts - UeLelb . bub b 4 um .

8z . der stlb k> lum . 106 . angefügte blx -

tra <st Giesser Amts - Rechnungen , gegen

den jenseitigen nichtigen Einwand genug¬

sam gerechtsertiget werden kan .

r ) S - die blxcr -lÄu8 der Hessischen Steu¬

er - Register bub d§nm . 68 . 84 - Lc 29z .

worinnen der würcklichen Versteuerung

des Einkommens des Hauffes Gchif -

fenberg überhaupt deutlicheMeldung ,gc -

schiehet : ibi " von des Haußcs Gchif -

„ fenberg Einkommen : von wegen des

„ Haußes Gchiffeirbergs : von Nen -

„ then und Zinßen des Haußes Gchif -

„ fenberg " : " Von wegen des -Haust

, , GclMenbergs jährlicher Reuthen ' ' :

Deren jedesmalige Erlegung noch ferner

nicht nur die bub lx ' um ^ i . Li yz . nach¬

gefügte Quittungen , sondern auch der ,

von dem Trappier des Teutschen Hauffes

zu Marburg , Walcer von Plettenberg ,

deshalben ausgestellte Gegenschein bub

dlum . 70 . samt dem weiteren Schein

bub um . 69 . welche Urkunden , gleich

denen übrigen , auf Erfordern mir denen

Ono ' inallen bestarcket werden können ,

des mehreren erhärten . Der ohnbe -

dachtsame Einwand , daß solche Steu -

ren nicht von dem Eigenthum des Haus -

ses Schiffenberg , sondern denen in :

Hessen - Darmstadtischen zu erhebenden

Frucht - und Geld -Zinsen erlegt worden ,

findet nicht nur damit zu gleich seine Ab¬

fertigung , wann das gesamte Einkom¬

men des Hauffes Schiffenberg , wie

des Hauffes Marburg , des Hospitals da¬

selbst ec . sowohl in den Anschlag gekom¬

men , als die würckliche Steuer - Erle¬

gung in der Maß beschehen , deren Nach¬

lassung auch zuvor der Teutschmeister

nahmentlich bey dem Hauß Schiffen¬

berg , zu Beförderung der zugenöthig -

ten Vergleichs - Handlung , nach der

Urkunde bub b >lum . 270 . anbegehret

hatte ; sondern es ist über das jene Ab¬

leugnung des Derriroru lstastiaci M ih¬

rer Blösse bereits also dargestellet zu be¬

finden , ( § . I . XXHI - I . XXVIII . ) daß

cs ohnnöthig seyn solte , dem jenseitigen

eige -
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von Rehen , so wohl wegen seiner , als seiner Ordens - Personen und An¬
gehörigen , so in dem Fürftenthum Hessen gesessen , die Erbhuldigung
" getreu , hold , gehorsam und gewärtig zu seyn , und alles dasjenige ,
" was jeinen Vorfahren zu thun gebühret , zu halten und zu leisten "
abgelegen und ob gleich der damalige Temschmeistcr dagegen sich
zu beschweren vermeinet , so ist Ihm jedoch die Fürstliche Bcfugniß
in der Antwort also dargcthan worden , daß es dabey lediglich verblei¬
ben müssen . K )

§ . XL .
Auch wird die Gleichwie aber der Haupt - Jnnhalt des Oudenardischen Vertrags
Friedens - aufdic gesuchte ssxempcion der Balley Hessen abzweckte ; " ) ( § . nxxxv . )
Schluß - mäßige ' über diese Znnöthigung auch bei) denen Friedens - Handlungen zu Linz
^ rorbnung , und Passau vorzügliche Beschwerung gcführct , und damit die gerechte

Verordnung , wegen Abthuung derselben , erhalten worden ; ( § . NXXXVl .)
scheu Bestbwe ^ Teutschmcistcr hingegen nicht vor rathsinn hielt , es auf das ohnpar -
rungen , mitwie - theyische Erkäntniß derer Passauischen Friedens - Stifter ankonuuen zu
derhohlten Eo - lassen ; also wurde btt) denen , in der Absicht zum öftern in Vorschlag
mirial - Schlüs- gekommenen gütlichen Unterhandlungen , auf jene ohnbtschienene Gcld -
sen , gegen alles Fordrungen , ( § . s^ xxxv . ) wie noch stlbst den ausser aller Rechtskraft
widriche Einwen - gestzten Ondenarder Vertrag , keine weitere Rechnung gemacht , sondern
den , deftaltlget . deren Ohnwert jcnstits stlbst anerkant ; ü ) anstatt dessen aber wegen der

gesuchten Lxempcion derer Ordcns - Häusier , Personen und Güter , Vor¬
schläge gethan . c ) Dagegen der Herr Landgraf ^ ox .
so wobl ' bcy der gemeinen Reichs - Verstunlung , als denen nur crwehn -
ten Vergleichs - Tractaten , die billige Erklärung thun ließe , " daß dicstr
„ Sach ihre Maß in demPaßawischen Vertrag clärlich gegeben sty , bcy
„ welcher Verordnung man zu bleiben schuldig vnd daraus zu schreiten nicht
„ gedcncke ; demnach in solche Unterhandlung anderer Gestalt sich nicht
„ entlaßen könne , als wan zuvor der Teutschmcister gestatten werde ,
„ daß der Landcommthur gegen Ihn , den Herrn Landgrafen , vnd sein
„ Fürstenthum also sich erzeige vnd dasjenige thue vnd leiste , immaßen
„ seine Vorfahren , Landcommcnthurcn zu Marburg , sich gegen Ihr :
„ vnd seine Voraltcrn stliger vnd löblicher Gedechtniß erzeigt , ge -
„ than vnd geleistet hätten " , ci ) Worüber diese jedesmal abgebro -

eigenen Eingesiändniß der würcklichen lud >Ium . 270 .
Steuer - Entrichtung etwas weiter bey - ^ ) Vi6 . § XXVII .^ ) wie auch das Fürstlich -
zufügen . Hessische Bericht- Schreiben an Kayserl .

Viü . § . prgeceä Lc ^.61 . sub Kum . 8o . Mast . 6 . 26 . 8epr . 1 ; 6o . in der Fürstlich
Der Vorwand , daß der CarlstadterVer - Hessen - Casselischen Nachricht lüb
trag dazwischen gekommen seye , ist sehr d-lum . 59 .
herbeygezogen , weil solcher erst 16 . Jahr r ) Vicl . H . XXVII . Z )
nach dieser Zeit errichtet worden . S - den Auszug tüb d^ um . 299 . - ) wie

auch die Belege derHessen - Casselischen
§ . XE . Nachricht von dein deutschen Haust

/r ) Vicl . Z . XXIV . XXV . L .XXXV . k zu Marburg 5ub dlum . 5 7 . k 59 -
e ) S -
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chcn , e ) und die Sache , vermög derer deshalben besonders abgefaßtm
c^ omitial - Schlüssen , auch zu dem Ende an das Canunergericht ergan¬
genen Kayserl . Befehl - Schreiben , der Verordnung des Passauer Ver¬
trags überlassen ; ( H . xxvil . Lxxix . ) besonders aber im Jahr 1582 .
mittelst eines solchen gemeinsamen Reichs - Schlusses , die Versehung ge -
than worden , " daß bey dieser Sache von dem Paßauer Vertrag
„ nicht gewichen , sondern daher alle Maß zu endlicher Ab -
„ helsirng derselben genommen werden solle " . / ) Ob auch gleich
der Versuch zur Güte dabcy abermals in Vorschlag gekommen ; so ge¬
schähe jedoch solches mit dem wohlbedachtlichen Zusitz , " daßnichts desto
" weniger , vorgcmcltem Bedenckcn nach , beyde Theile ihre Nottdurft in
" schrifften verfaßten , vnd auf den angcdeuteten vepucacion - Tag ver-
" fertiget cinlegten , damit , entstehender Güte , darüber der Billigkeit
" nach erkantwerden möchte " . ^ ) Woraus das ohnrichtige Vorgeben ,
daß die Reichs - Stande , vermög dieses Schlusses , die Sache von sich ab ,
und die Herrn Landgrafen an Kayferl . Majt . verwiesen hatten , K ) samt
denen übrigen sehr geringfügigen Einwendungen gegen das in dem Pas-
sauer Vertrag gerechtest angeordnete , und in dem von Kayscrl . Majt .
r -aciäLirten Reichs - Gutachten vom i6ten 8eptemb . 1582 . nochmals
ancrkante zur Gnüge beurtheilet werden mag .

§ . XLI .
Bey der hierauf von dem Bischoffen zu Würzburg und dem Gra - So viel weniger

fen zu Caftel also unternommenen güruchen Vergleichs - Hand - aber selbige durch
jung , ( tz . XXX . ) verblieben die fürstliche Gebrüder , Landgrafen zu die Carlstädter
Hessen , a ) jedoch mit wiederholter Erklärung und kroceUacion , " wie Vergl eichs-

Uuu " sie

S - das mir erwehnte Hessische Bericht -

Schreiben vom 26 . 8epr . i ; 6o .

/ ) S . diesen Reichs - Tags - Schluß tudd^ um . 86 .
§ ) S - XXIX . Lc sub 86 .

Welchem zufolge das Hochfürstl . Hauß

Hessen Dero habende Beschwerungen

also würcklich abfassen ließe : tubrulii -.

" der Herrn Landgrafen zu

„ Heßen rc . contra den Herrn ^ 6mini -
„ tirgror und Meister Teutsch Ordens ,
„ betrefend einen angemaßten Vertrag ,

„ durch den Teutschenmeister weyland

„ LandgrafPhilipsen zu Heßen in deßel -

„ ben Luüociien abgedrungen " .

/ » ) S . Ungrund p . 205 .

^ 6§ . X ^ I .

<r ) Die Vertrags - Unterhandlung wurde

mit sämtlichen Fürstlichen Gebrüdern ,

Landgrafen zu Hessen , angefqngen und

die Vergleichung sechsten darnach abge¬

schlossen , gegen welche auch sämtliche

Hessische Landstande , und unter diesen

die in dem Ober - Fürstenthum angeses¬

sene Ordensbrüder in gleicher Unterthä -

nigkcit sich befanden . Auch hat man

in dem Vertrag die Steuren von sämt¬

lichen Ordens - Haussern und Gütern in

dem Fürstenchum denen Herrn Landgra¬

fen insgesamt verwilliget , weshalben

die jenseitige Anmerckung ( Unterr . § . / .

/ . - 7 . 20 - . ) desto ohngereimter ist .

Vey dem Vertrag vom Jahr 1496 .

wurde die Land - und -Heeres - Folge

insbesondere einem regierenden Für¬

sten des Landes , der Marburg inne

habe , angelober , und darunter die hohe .

Besitzer des Ober - Fürstenthums Hessen

verstanden , welches vielmehr den Be¬

weist darleget , daß diese Pflicht denen

Herrn Landgrafen , als Landes - Für¬

sten



2§2 ' ( O )

Handlung auf- " sie durch diese Handlung aus dem Passauer Vertrag mit nichtenge¬
gehoben ; oder " schritten , noch desselben sich begeben haben woltcn " , auf den : , kurz vor¬
dem Orden et - Erpressung des OudenarderVertrags , im Jahr 1545 . von einer Kayser -
was weiter , sichen Oocal ' Lommillion , unter allerhöchster Kayserlichen Bcstatti -
dmnr indem da - Mig , errichteten Vertrag , und der hiemit wohl versicherten uralten
Vertrag - Zuständigkeit Ihres Fürstlichen Hausses , in Ansehung des
druckt zu befimUukcr Ihnen gesessenen Teutschcn Ritter - Ordens , so ohnvcranderli -
den , nachgege - cher bestehen ; als bcy der Passauer Vertrags - Handlung die Haupt -
ben . Beschwerung gegen den Temschmeistcr in deren anmasilichen Abnö -

thigung wäre gesezet , und diesem zufolge denen Friedens - Stiftern
der Auftrag gethan worden : ( K . UXXXVI . ) welchem nach das ge¬
rechte Begehren , wie bey allen bisiherigen Vergleichs - Unterhand¬
lungen , darinnen bestünde , " daß der Landcommenthur denen Fürsten
„ zu Hcßen dasjenige leisten vnd thun solte , was er und seine Vorsah -
„ ren Ihrer Fürstlichen Gnaden Herrn Vattcrn vnd seiner Vattcrli -
„ chen Gnaden Voraltcrn gethan vnd geleistet hatten " . ( § . xxxll . a ) )

ren , " daßdieBallcy Heßcn mFürstlicherHeßlscher Vbngkeltgele¬
gen seyedie gerühmte nachmalige Lxempcion aber mit nichts anders ,
dann denen algemeinen Kayscrl . ( § . Ül - UIX .) und einigen Hessischen Frev -
heits - Briefen ( K . UXVIll . UXIX . ) darzuthun sich getrauctcn , welchen
die Hessische Oepucirte die herkömmliche offenkündigc Unterthanigkcit de¬
rer Ordcns - Hausser und Personen in Hessen grundhaft entgegen sezten ;
so wurde jedoch eines , wie das andere , von denen Kanscrl . LommMrns
ohnerörtcrt auf sich belassen ; bcy denen von ihnen in Vorschlag gebrach¬
ten Mittlcn aber die Erklärung gethan , " wie sie davor hielten , daß ,
" wofern man in der (Em /itat verbleiben solte , dasselbe hicrnachst mehr
" Jrrthum bringen würde , vnd sie daher vor eine Nothdurft achteten , was
vnter der Lands - Fürstlichen Obrigkeit vnd begrif-

" ferivrid angezergtwäre , vnderschicdlich vorzunehmen " : ü ) wornach
die

sien von ihren Unterthanen geleistet „ vorgelegt " cer . ^ ümnLkum Klum .
werde zor .

ö ) S - den ^ xrraökCarlstädterLoukerenz - Viel . ^ xtraök Oon 5eienz - ? rorocolls
krorocolls lud d4 um . zoo . vom 2 ; . ^ pr . iüb d4 um . 94 . Jenseits

c ) Viä . LxrraLk krorocolli Lonferenr . wird ohnlcmter attgeführet : " Wie man
u . 24 . i ; 8z . vermog dessen die
Kayserl . LommMrü gegen die Hessi¬
sche vepuraros sich folgender maßen
vernehmen lassen : " Vnd dieweil der vor -
„ nehmst streit vmb die Lands - Fürst¬
liche Obrigkeit vnd e ^ em/ >tion der -
„ selben seye , so gestehen die Teutschmei -
„ sterische , daß die Valley Heßen in
„ Fürstlicher ^ eßischer Obrigkeit ge -
„ legen , aber hernacher davon eximiret
„ vnd befreyet sey , zu deßen Beweist sie
„ etzlich Üocumems und Oonsriones

„ sich zu Anfang dieser Handlung mit lan -
„ gen unnöthigen clibpuriren aufgehal -
„ ten , bist endlich die Kayserl . Herrn
„ EommiilLrien den Vorschlag gethan ,
„ den Oudenardischen Vertrag vorzu -
„ nehmen und selbigen von Punct zu
„ Punct zu durchgehen , auch worinnen
„ derOrden zu weichen oder nachzugeben
„ vermeine , anzuhören " , vicl . Unrerr .

20 - . ^ 66 . / , . / ^ / . Es ist
aber die hierunter verborgene Gefährde
( § . XXXl ) alschon gezeigetund die gros¬

se
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dir weitere Handlung lediglich eingerichtet , auch bey einigen solcher da¬
hin gerechneten « tücken , als der Erscheinung bey denen Hessischen Land¬
tagen , der Reihe , Land - und Heeres - Folge , derer Reichs - Land - und
Tranck - Stcuren rc rc . die Vergleichung zum Stand gebracht , ( § . xxx . )
alles übrige aber entweder ohne einige weitere Bestimmung auf das
Herkommen schlechter Dingen verwiesen , e ) oder gänzlich ausgcsczct
worden . / ) ( tz . XXXII . ) Woraus der Schluß von sclbftcn dahin sich
crgicbct , daß , vcrmög dieser besonderen Vergleichung einzler zur Landcs -
Obrigkeit damals gerechneter Stücken , das Fürstliche Haust Hessen sich

Uuu 2, seiner

se Unrichtigkeit solcher Angebung erwie¬

sen worden .
s) S . den Vertrag lud d>lum . 90 . und was

man hievon § . XXXII . / - ) bereits ange -

führet . Weshalben der Würzburgische

Canzlar , welch ,-r der Carlstädrer Ver¬

gleichshandlung vorgesezt gewesen , sich

bald hernach gegen den Fürstlich - Hessi¬

schen Abgesandten , vermög IeXrra <cku8

desselben Berichts tub dlum . 92 . folgen¬

der Massen vernehmen lassen : " Vnd

„ anfenglich zu meinem ersten Puncten

„ beym vierten artickel , da deu Land -

„ seßerey gedacht , erholet , was des -

„ wegen zu Earlstadt in derHandlung vor -

„ gelaufen , vnd daß solchs derHeupc -

„ Streit were , wollte zwar derTeucsch -

„ Meister der Landseßerey ghar nit ge -

„ stehen , also daß er die Vorsorge trüge ,

„ deswegen auch nicht leichclich Ende -

„ rung zu erhalten seyn würde , wie wohl

„ er selber es anderst nicht achten könce ,

/ dan daß der Teutsch Ordeit zu leistung

„ dero im abschied vermeldeten stück sich

„ doch vor einen Landsaßen darczebe

„ vnd erzeigte : Aum andern Punccen

„ von der Appellation berichtet er , daß

„ man deßen , wohin dieselb von Rechts

„ vnd Herkommen wegen gehörig , in

„ der Handlung m ' c einig worden ,

„ noch ein theil dem andern seines ange -

„ bens gestand tbun wollen , derowegen

„ es mit beyderseits Bewilligung alßo

" vfs ^ erkontnren gestellet , das gleich -

„ wohl den Lommillarien vnd tubäe -

« lenirten nicht lieb geweßen , sie hetten

„ aber , weil es anderst nit zu erhal¬

ten , es dabey mäßen bewenden laßen "
cer .

/ ) Unter andern ist besonders die denen re¬

gierenden Herrn Landgrafen von denen

Landcommenchuren zu leistende Erb -Hul -

digungs - Pslicht hieher zu rechnen , wor¬

auf die Hessische Oepurlrte schlechter

Dingen bestunden . Dieweil aber die

Kayserl . Lommiüarü nach ihrem ge¬

äußerten priticipio sich darinnen einzu¬

lassen nicht getraueten , so gaben die Hes¬

sische , in Erwegung , daß selbige eine noth -

wendige Folge der übrigen anerkanten

Landsaßigen Verpflichtung seye , die

Erklärung von sich , " wie sie solchen

" Puncten dahin stellen wolten , daß er

" imVertrag stillschweigends überschrit -

" te ' N würde " . Viel , blxci aclus kroro -

eolli ch 27 . ^ pr . tub Z02 . wel¬

ches also beliebet , keineswegs aber , wie

man jenseits sehr unrichtig vorgiebt , die¬

selbe dem Landcommenthur erlassen wor¬

den . Dem angeführten einseitigen ? ro -

roc : oll sezet man das disscitige mit so

mehrerem Bestand entgegen , als solches

mit dem Erfolg und Jnnhalt des Ver¬

trags sechsten genau übereinrrift , und

nicht abzusehen wäre , warum die denen

Hessischen vepumris fälschlich ausgebür¬
dete Begebung , als ein vorzüglicher

Punct , in demselben nicht erwehnet seyn

solte . Da nun nach der crwehnten Be¬

schaffenheit dieser Handlung nichts vor

verglichen oder dem Orden nachgegeben

zu achten , als was zur würcklichen Ver¬

gleichung gediehen , so hat das Hoch -

fürstliche Hauß an dieser Unterchanen -

Pflicht des Landcommenthurs , welche

vorhin aus dem übrigen dabey angelob¬

ten Verhältnis ; desselben natürlicher

Weise von selbst sich ergiebet , nicht das

allergeringste nachgelassen . Lonf . nor , § .
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seiner gegen den Teutschen Ritter - Orden habenden Beschwerung , und zu
deren Abthmmg in denr Passauer Vertrag enthaltenen Verordnung , wei¬
ter nicht , als bcy denen verglichenen Stücken begeben : mithin man auch
dem Reichstags - Schluß vomJahr 15 8 L . das erforderliche Genügen keines -
weges geleistet habe ; so vielweniger aber denen Ordens - Hausscrn und Per¬
sonen in dem Fürstenthum Hessen eine mehrere Befteyung , dann der Ver¬
trag deutlich ausdruckt , zugestanden , und das übrige so wohl , als
worinnen der Vertrag nicht klares Maßund Ziehl sezet , nack) dem Zustand ,
in welchem die Sache vormals sich befunden , noch immerdar lediglich
zu beurtheilen ; ctz .xxxn . ) folglich hochermeltes Fürstliches Hauß , in Anfe -

§ ) Weilen es bey Erkennung dieser Eom -

iniNion zur Güte lediglich und allein um

die Vertrags - und Friedens - Schluß -

mäßige Kemeöur derer Fürstlich - Hessi¬

schen Beschwerden entgegen den Deut¬

schen Ritter - Orden , zu thun gewesen ,

diese aber aufden erzwungenen Vertrag ,

und sonderheitlich die damit erpreßte ver¬

meintliche Lxemprion , gerichtet waren ;

( § . IRXXVI . ) der Orden auch es zu der

Neichsständischen Erkäntniß nicht kom¬

men lassen , sondern vielmehr dem Hoch¬

fürstlichen Hauß , welches bißhervon dem

Seinigen keinesweges wäre verdrungen

worden , ( § . XXVIII . Lc L .XXXVIII .)

die vornehmste Stücke der hohen Landes -

Zuständigkeit bey dieser Vergleichung

hinwiederum zugestanden und nachgege -

chen , welches , wo man von der Seite sich

sicher gewust , oder seiner Sach etwas

Zutrauen können , bey so vorteilhaften

Umständen nimmermehr geschehen seyn

solte : da zumalen man jenseits die auf

einige hundert tausend Gulden gerech¬

nete Anforderungen , seiner Meinung

nach , zugleich fallen lassen , oder eigent¬

lich deren Unfug selber Ungesehen ; so ist

hieraus nun genugsam zu ermessen , was

von dem geringschäzigen Vorwand , daß

die bey dieser Vergleichs - Handlung hin¬

wieder nachgegebene und von dem

Fürstlichen Hauß Hessen je und alwege

bey denen Ordens - Häussern und Per¬

sonen hergebrachte kundbarliche Pflich¬

ten gehuldigterUnterthanenen , ( tz . UXV l .

iUXXXV .) nicht vi Uancliälliarus , son¬

dern iure paeii praeüiret würden , als

worauf das bißherige IVlanclar - Gesuch

und die ganze Anmaßung gleichwohl ge -

bauet werden wollen , in Grund zu halten

sey ; und wie vielmehr der Orden seine

vermeinte Txempriones ex paüo her¬

zuleiten habe , mithin die angeregte ltriöka

inrerprerario pg <Üorum eigentlich gegen

denselben allein gelte , nach welcher meh -

reres nicht verlanget werden kan , dann

in dem Vertrag demselben deutlich , nah -

mentlich und besonders zugegeben und

eingeraumet worden . Nach der oben

angeführten Eommiüarischen Erklä¬

rung lub > I ^ um . 94 . wurde dasjenige , so

unter der Lands - Fürstlichen Obrigkeit

und Lxempäon begriffen und angezeigt

wäre worden , unterschiedlich vorgenom¬

men , auch bey einigen Stücken der Ver¬

gleich zum Stand gebracht , das übrige

aber ausgesezet , oder aufdas Herkommen

schlechterdingen verwiesen ; folglich ist ein

mehrers vor verglichen nicht zu achten , als

was nahmentlich in den Vorschlag und

die Vergleichung dabey würckkich zum

Stand gekommen . Anderer Seits hat

man dieses gegen das Hochfürstliche

Hauß vor richtig anerkant , welches ,

bewandten Umständen nach , man soviel

mehr gegen sich muß gelten lassen . Zu

geschweige !: , daß man , vermög der an¬

genommenen Fürstlich - Hessischen Erklä¬

rung des Anhangs bey dem vierten Ver¬

gleichs - ^ rricu ! , selbsten zugiebt , was

Massen die in dem Vertrag neuer dingen

angelobte Pflichten und Obliegenheiten

von denen Commenthuren , in Rrafr der

Landfasserey , gefordert und geleistet

würden , Viel , norar ' ) tecz . deren Be -

schrenckung nicht vermuthet wird , son¬

dern statt dessen deutlich und Rechts er -

erforderlich dargethan werden muß .

Oonk . § . XXXII .

ä ) Eons .
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s) UNg des nicht verglichenen , bey Dero , nach dem malten Herkommen zu
ermessenden , hohen Besizrcchten , biß zu der Friedensschluss - mäßigen Er -
käntniß , so billiger zu schüzen seye , als man solches noch über das in dem
Vertrag nahmeutlich . dahin verwiesen : b ) womit die dein vierten Ver¬
trags - Articul jenseits beygtfügte , und Fürstlich - Hessischer Scits , mit
gewisser vorbchaltlicher Erklärung , ( tz . XXXI . ) auf sich belassene Clau -
jul , " daß die Steuer - Entrichtung dem Landcommenthur nicht zur
" Landsasserey angcrechnetwerden solte " , zugleich ihre Erledigung erhalt ; /)
am allerwenigsten aber selbige von denen Bewohnern des landsaßigcn

Txx Cloftcr -

H ) Eonf . § . XXXIl . / ' ) <8 : 1 ' r 3 ns 3 Lkic > 03 -

roltk . lüb Xlum . 90 . Daher der Statt¬

halter , Vice - Canzlar und Hessische Räthe

zu Marburg , in ihrem amzi . lulü au den

Herrn Landgrafen , Georg / / erstatte¬

ten untcrthänigsten Bericht mit gutem

Bestand davor halten können : " weil der

„ Carlstadtische Vertrag an etlichen

) , Orten zweifelhaft und gleichsam

„ auf Schrauben gefreller , welches

„ wegen des Widerrheils verspürter

„ Halsstarrigkeit der Zeit nicht verhütet

„ werden können ; an Ihrer F . Gn . Sch

„ ten aber es weit anders vnd milter je -

„ der Weil hergebracht seye ; so werde vor

„ das rachsamste angesehen , bey solchem

„ Herkommen zu beharren und immer -

„ hin zu conünuiren ; im Fall sich dann

„ je der Landcommenthur in einem oder

„ dem andern zu beschweren vermeine ,

„ werde er solches dieser Seits zu suchen

„ und daher die Auslegung zu nehmen

„ haben " . Wie nun überlMpt in die¬

sem Bericht allein von demjenigen , wor¬

innen der Carlstadter Vertrag zweifel¬

haft und auf Schrauben gestellet seye ,

dieRede ist , welches , da man , vermög

des Lonlorenz - krorocolls und des

Berichts des Würzburgischen Canzlars ,

lub lXum . 92 . beyderfeits auf das Her¬

kommen lediglich sich bezogen , daraus

vernünftiger Weiß die Erläuterung er¬

halten muß , da vorhin noch alles ohnver -

glichene demselben überlassen geblieben ;

so ist der jenseitige Unglimpf desto ver¬

kehrter hiebey angebracht worden , zu wel¬

chem Ende man so gar die angeführte

Worte jenes Berichts zu verfälschen ,

und nach der seltsamen Beschuldigung

zu verdrehen kein Vedencken genommen

hat . Die Kayserliche Eommiilion , wel¬

che im Jahr 1545 . an den Herrn Land¬

grafen Li abgeordnet

worden , thate , ausweiß ihrer kelgcion aci

AuAulkillimum bub 8z . dergeg -

nersschen neuern Anfugen , gleiche Erklä¬

rung : verb . " Was aber ein Comthur

„ schuldig , da könten Ihre Fürstliche

„ Gnaden ihn auch zu demselben jeder -

„ zeit woll wissen zu weißen " . So ohne

das noch mit denen Reichs - Gesazen
übereinkommr .

) Cs wäre diese Osulnl weder denen vor¬

hergehenden Vergleichs - Handlungen

gemäß , vi6 . H ,6i . lub dlum . 94 . noch

auch eher , dann bey der Abfassung der

Vertrags - XlomI , zum Vorschein ge¬

kommen , damit also zu einem heftigen

Streit Anlaß gegeben worden : daher

man anderseits der Wahrheit zum Nach¬

theil schreibet , solche sey beym Anfang

der Handlung festgesezet und darauf al¬

lererst zu denen andern Puncten geschrit¬

ten worden : ( r -^ . Uncerr . §

^ wie dann auch die kanÜLgrion

dieser also verstelleten Vertrags - I ^ ocul

Hessischer Seits anderer Gestalt nicht

erfolgete , dann mit deren § . XXXl . an -

gemerckten Erklärung und besonders der ,

denen Kayscrlichen Eommilläriis , un¬

term 12 . Inn . 1 ; 8 z . gethanen Aeusserung :

verb . " welchs wir gleichwohl anders

„ nicht , dann dahin gemeiner sein erach -

„ ten , dieweil vom andern Theil die

„ stück , so dieLandfesserey nothgven -

„ dig rm ^ ortirt , als Besuchung der

„ Landtage , erlegung der Reichs -

„ vnd Landsteurcn , die / E ^ /Äon ,

„ Volge vnd anders , dessen wir vff

„ dem ' Land Compthur vnd Teutschm„ Hausse
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Cloftcr - 5) ausses Schiffenberg gegenwärtig angezogen werden mag ; K )

nach -
Hausse , auch dessen angehörigen Leu¬
chen vnd Gütern , aus Lrafft benrel -

„ rer Landfesserey , berechtiget zu sein
„ vermeinet , jegcn vns gefochten , nun -
„ mehr aber durch diese neue Vertrags
„ Handlung solche Landsisserey mit ih -
„ reu daraus hersiüßenden und in Streit
„ gezogeneir stücken vermittelt und den -
„ selben allen , wie es damit gehalten wer -
„ den solle , ihre richtige Maß gegeben
„ wird , das derowegen wir vnß auch hin -
„ füro im übrigen , was vns durch die -
„ sen Vertrag benommen vnd dem
„ andern Theil zugehandelt , keiner
„ ferneren Landsesserep anmassen , vnd
„ daraus jegen einen Landcomthur , dem
„ Vertrag zuwidder , etwas weiters
„ suchen oder vornehmen sollen " . S .
-Hessen - Cassel . Nachricht

Mit welcher Erklärung man von
Ordens Seiten gar wohl zufrieden zu
seyn , neuerlich ( Ungr . / ' . /
/ c>2 . ) bekennet . Jmmassen auch der
Würzburgische Canzlar , welcher das
Vergleichs - Geschäft zu Carlstadt äiri -
chret , nach dem Bericht lud I^ um . 92 .
sich eben also erkläret : " wie er selber es
„ anders nicht achten könte , dan daß der
„ Teutsch Orden zu Leistung dero imAb -
„ schied vermeldeten Stück sich doch
„ vor einenLandsassen dargebe vnnd
„ erzeigte " . Da nun vermög dieser
also jenseits angenommen Fürstlichen Er¬
klärung obiger Oaulül , die in dem Ver¬
trag bemelre und verglichene Stücke von
denen Fürsten zu Hessen , in Rraft der
Landjasserey , gefordert und jenseits dem
FürstlichenHauß geleistetwerden , hinge¬
gen dasjenige , so dem Herrn Teutschmei -
ster in dem Vertrag zugehandelt worden ,
und weshalbenman Fürstlich - Hessischer
Seits sich keiner ferneren Landsasserey
cmmaffen will , aufausgesezte und dem
Herrn Teutschmeister damals nicht zu¬
gehandelte oder denen Fürsten zu Hessen
benommene Stücke , vernünftiger weiß
nicht erstrecket werden mag , so ist der
übrige Einwand um so vergeblicher , als
ohnehin die Unterthanen - Pflicht über¬

haupt auf Verträge sich gründet , und
damit zum öftern vom neuen bestätiget ,
folglich der vollkommensten Unterthänig -
keit gehuldigter Unterthanen dadurch
nichts entzogen wird , wann jene dersel¬
ben kraetkanäg etwas näher bestimmen ,
oder ihnen zum Theil gar erlassen , eben
weil selbige damit zugleich von neuem an¬
gelobet und bestätiget werden muß . Wo-
ferne aber auch derVerstand obigerWdr -
te auf das genaueste dahin genommen
werden wolte , daß derLandcommenthur
bey derSteuer - Entrichtung , wegen der in
dem Vertrag bey diesem Punct verwil -
ligten lVloäiiLäion , vor keinen Land -
sassen , oder , welches eben dasselbe ist , de¬
nen andern Hessischen Landsaffen nicht
gleich gehalten werden solle , so befesti-
gete diese , allein bey denen Steuren be -
schehene Ausbehaltung , desselben Land -
sesserey nur um do mehr bey denen übri¬
gen Stücken , mithin nicht abzusehen
wäre , wie dieser Anhang , ohne den Ver¬
trag selbsten , in denen bewilligten Stü¬
cken hinwieder aufzuheben , anderer ge¬
stalt angenommen oder zugelassen wer¬
den könte .

k ) Ob man schon von Seiten des Teut-
schen Ritter - Ordens bey dem Haust
und ClosterSchlffenberg aufden Carl-
städter Vertrag , und die so gerühmte
Oausul desselben vierten Articuls , bey
allen und jeden Vorfällen sich zu beru¬
fen vermeinet , darauf auch noch neuer¬
lich das anmaßliche lVlanigr - Gesuch
in der blomnMl - Sach lediglich grün¬
den wollen , wie das also rudricirte an
sich veacrirliche Kayserliche
E Lk rM / o cer . selbsten auswei¬
set ; so will dennoch in denen bißherigen
Ordens - /^M/ , H mit einem seltsamen
Widerspruch , angeführet werden , daß
das Hauß und Commende Schiffenberg
in dem Vertrag so wenig enthalten sey ,
als die Commende Flörsheim : viel . Un-
terr . K / . Uiigr . Z' . //.
K welches an und vor sich
selbst denen disseitig Fürstlichen Gerecht¬

samen
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nachdem vorhin dasjenige , so dem Landcommenthur , in Betracht dessel-
Xrx 2 den

samen ohnbeschadet , nachgelassen werden

könte : hält man aber den erdrungenen

Ouäengrcilschen Vertrag , welcher da¬

mit durchaus abgeanderGund gänzlich

calllret worden , dargegen , so lieget die

offenbare Unrichtigkeit dieftr Anführung

nicht nur bereits an dem Tag , sondern es

kan auch der deutliche JnnhaltderCarl -

städter Vergleichung solche überflüssig zu

erkennen geben . Die Hessische Gesund »

ten undRäthe hatten , vermög ? roroeoI1

vom 24 . / Vpr . lab zoz . angefüh -

ret : " Hessen Hab die geistliche

„ Kü » vnd im Teutschen

„ Hauß vnd Ordens - Gerichten vnd

„ Dörfern , vnd das des Owens Prie -

„ ster im Teutschen Hauss zu Marburg ?

„ abgeschaft , damit seye lurisäiökio in

„ personam exercirt ; so trage diegeist -

„ liche lul -incULkion die weltliche Obrig -

„ keit vff dem Nucken , denn Hessen ver -

„ mög des Nornbergischen Fridtstands ,

„ Kayser CarolsDeclaracion zu Regen -

„ spurg 41 . gegeben , vnd Reichs -

„ Abschiedt ^ nno 44 . zu Speyer vffge -

„ richt , auch UeliAion - Friedens khein

„ Uefoemarion ansiellen können , wann

„ die weltlich iuperiontät und Hoheit

„ nit Hessisch gewesen wehr " : hierauf

auch , reffe UrorocoIIo 6 . 2 ; . ^ pr . sub

Ixlum . ZO4 . noch weiter angezeigr : " Nach -

„ dem die Fürsten zu Hessen die / i' e/ or -

, Rirchen - (Ordnung vnd

„ geistlich in des Ordens

„ Kirchen und Dörfern auch herbracht ,

„ must ihrem gnädigsten Fürsten vnd

„ Herrn dasselb auch außcrücklich im

„ Vertrag ? zuvorbehalten werden " .

Wornach die Teutschmeisterische des fol¬

genden Tags in ihrer iuk > 6 aro den 25 .

^ pr . übergebenen schriftlichen Erklä¬

rung , besag TxrraÄs lud d -lum . Z05 .

sich vernehmen Hessen : " Sonst begert

„ man in geistlichen Sachen , so vil

„ der Religion frid den Landgrauen

„ zugiebc , wie auch m Bestellung der

„ Rirchen Ministerien , kein Ordnung

„ zu geben ; doch das dem Orden an sei -

„ nem / » re auch dem Land

„ Commenthur an Bestellung , Besezung

„ vnd vf erheblichen vrsachen , entse -

„ zung der Pfarrern in Heusser vnd

„ Dörfern doJme vnd dem Orden die

„ Eollarur frei ) vnd zustendig ist , nichts

„ benommen " cer . Worauf die Hessi¬

sche in ihrer Erklärung vom 27 . / chr .

vermög ^ xrraöls lub d -lum . 96 . verseze -

ten : " Geistliche bleibe , ver -

„ möge Religions - Friedens durchaus

„ den Fürsten zu Hessen ; doch solle dem

„ Herrn Land Comthur an seinem lurs

„ pgrrougeu8 , wo er solche in seinen

„ Gerichten und sonst im Fürsten -

„ chuinb harr , nichts benommen seyn " .

Welchemnach in dem Carlstädter Ver¬

trag 5ub 1>lum . 90 . folgendes versehen

wurde : " Vnd nachdem für das neun -

„ de von des Herrn Land Commenthurs

„ vnd Ordens wegen den Pfarhern zu

„ Marpurgk gebärende ' vnd notcürftige

„ Eomperenz hiebevor gemacht , so soll

„ es forthin ferner vngesteigerr also dabey

„ pleiben vnd gelassen werden , vnd der

„ Orden sunsten zu vnderhaltungk der

„ Geistlichen , Vniuerlität , Lripeuäla -

„ ten , oder andern daselbst , etwas weiter

„ zu geben , nicht schuldig seyn : nichts

„ destoweniger aber soll dem Orden vnd

„ Land Commenthur sein / » i

„ vnd was dem Orden mitBestellung

„ deswegen geburc , besezung und ent -

„ sezung der Pfarrhern in des Ordens

„ eigenen Haufsern , Gerichten und

„ Dörfern , da ihme die ( o // i7rrm zu -

„ stendig ist , nach des Heyligen Röm .

„ Reichs Religion - Frieden vndHest

„ sischerRirchen - Ordnung , allerdings

„ Vorbehalten seyn vnd pleiben : Doch

„ ist hierinne bedingt , das dieBeurlau -

„ bung der vier pfarrhern , als inbey -

„ den Ordens - Häussern zu Marburg

„ vnd Gchiffenbergk , dann zu Goss -

„ felden vnd Seelheim einem Land Com -

„ menthur allein jederzeit , ohne innred

„ vnd Hinderung männiglichs . frey ste -

„ hen soll " . Womit also dasjenige , was

die Fürsten zu Hessen bey denen im Für¬

stenthum gelegenen Ordens - Häuslern
und
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den besonderen Landes - Fürstlichen Freyheiten und Begnadigungen , wel¬
che gleichwohl mit dessen vollkommensten Unterthanigkeit wohl bestehen ,
in dem Carlstädter Vertrag , in der dehörigen Untergcbung , zugehandelt
worden , bey dem Hauß Schiffenberg seinen gar mercklichen Abfall leidet ; /)und

und Kirchen , Kraft habender obersten
geistlichen Gerichtbarkeit zuvor unter¬
nommen , verändert und verbessert , ( § .
XXXI . Le L.XXXIII . ) aus dem genüg¬
samen Grund der dabey angeführten ho¬
hen Landes - Fürstlichen Zuständigkeit ,
nochmalcn anerkant , diese zugleich feyer-
lich ausbehalren , dem Orden aber bey de¬
nen in Lacris also veränderten Ordens -
Häussern und Kirchen in diesem Stück
weiter nichts , als die Pfarr - Lollsrur zu¬
gestanden , dasselbe bey dem Hauß und
Rirche zu Schiffenberg alsonahment -
lich versehen , und diese denen in dem Für¬
stenthum Hessen gelegenen Ordens -Kir¬
chen in dem Vertrag selbsien beygezehlet
worden ; weshalben die ohngereimte äl¬
tere und neuere Deutungen dieses , aus
denen vorhergegangenen Vergleichs -
Handlungen vernünftiger Weise zu er¬
klärenden neundten Carlstädter Ver¬
trags - Articuls , ( Uncerr . 6'. / . / . ^ - . L/

mehr bedauret, als wider¬
leget zu werden verdienen . Conk. § .
XL. VIII . Lc IRXVll . woselbst gezeiget
worden , daß der Teutsche - wie andere
dergleichen geistliche Orden , die Iura H -
pilcopLlia , nach denen eigenen Ordens -
^ riuiIeAÜ8z niemals gehabt habe . Nach¬
dem auch in dem Owäenarclischen Ver¬
trag derSchiffcnbcrger Wald denen
in dem Fürstenthum gelegenen Ordens -
Wäldern zu verschiedenen malen nah -
mentlich wäre beygerechnet und unter
andern darinn versehen worden , " daß
„ die Land Commenthurn der Balley
„ Hessen undCommenthuren in dieselbe
„ gehörig , der Jagd in des Ordens eigen
„ Wäldern , als denGerzheusser , Merz -
„ heusser oder Münch Wald , desgleichen
„ im Seelheimer Wald , im Stürmer ,
„ bey Kaldern gelegen , und im Schif-
„ fenberger Wald " gewisser Massen sich
zu gebrauchen haben selten ; so wird in
dem Carlstädter Vertrag folgende dar¬
aus sich erleuterende Verordnung befun¬

den : verb . " So viel dann zum sechs -
„ zehendey die Jagden belangt , ist berhe -
„ dingt vnd verglichen , daß ein Land
„ Commenthur sich weder in seinen ai -
„ genen , noch Hessischen Wäldern vnd
„ gehölzen derselben nach hohem Wild -
„ preth , alsHirschen , Rehen oderSchwei -
„ nen gebrauchen , sondern genzlich ent -
„ halten - soll . Vi (Z. d>lum . 9O . Auch wird
noch ferner jenseits ( Uncerr . 6'. ^ . / .
L . 2 ^ . ) angeführet , daß als im Jahr
i6 ; i . der von Nordeck zu Rabenaw
noch Commenthur zu Schiffenberg ge¬
wesen , und zu einem ? arüLn !3r - Landtag
erfordert worden , habe er bey demLand -
commenthur um Verhaltung angefragt ,
er sey aber des Carlstädtischen Vertrags
wohl verständiget worden , wann der da¬
malige Landcommenthur von Habel fol¬
gendes an ihn geschrieben : " Nun dann
„ nichtallein die bisherige Obierurmz ,
„ sondern auch derCarlstadcifcheVer -
„ trag hierinn klar Ziel und Maß giebt -
„ - als ist unser Orden auch an solche ab -
„ fonderliche 6oMe ?M§, die da nicht auf
„ des ganzen Fürstenthums und deffel -
„ ben algemeine Nothdurft , sondern
„ nur aufConrridurione8 undGeld - Zu -
„ lagen auslaufen , gar nicht gebunden ".

wo eingestanden wird , daß
die nach der Anfug Wb dwm . 77 . ver¬
wiegte Ritter - Steuervon denen Mar -
burger und Schiffenberger Ordens - Ge¬
fällen , vermög des Carlftadter Ver¬
trags abzuführen gewesen seyen .

/ ) Wohin unter andern das freye Wein -
schencken in dem TeutschenHauß zuMar -
burgssamt der peinlichen und vogteylichen
Gerichtbarkeit , in der behörigen Unterge -
bung zu rechnen , als welche das Hauß
Schiffenberg niemals gehabt , noch selbi¬
gen nur der Angrif oder gemeine Bestra¬
fung derWald - und anderer geringenFrc -
vel zukommt .' wie solches in dem vorher -
gehenden ( § . I. XXVH . LiIRXXIX . ) des
mehreren dargethan zu befinden - 6 on 5.
§ . xcv . /Lcl§ ,

s
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Md dessen Bewohner , nach getheiltcn Landen des Ober - Fürstenthums
Hessen , in einem eigenen Verhältnis seiner ungezweifeltcn Untertbancu -
Psiicht gegen die regierende Herrn Landgrafen zu Hessen - Darmstadt
sich befindet . § . XLII .

§ . xcn .

Zu so gründlicherer Erweisung dieser richtigen Anführung , kan so Welches der
wohl der nachmalige Zeit - Erfolg dienen , als auch dasjenige , was nachmalige Zeit -
das Fürstliche Haufi Hessen bey der anderweit verkommenden Zudring - Erfolg , samt dem
lichkcit des Deutschen ' Ritter - Ordens zu Zeiten des in Deutschland bc -
kant gewordenen Kayscrl . Ke-Mmons - LärÄs gegen denselben standhaft
behauptet , ( § . XXXV . XXXVI . XXXVII . XLIV . ) ungezogen wer - noch weiter ^be -
den . Dann cs hat kurz nach abgeschlossenen Carlftadter Vertrag der siättiget .
neu erwählte Landcommenthur , Alhard von Hörde , so balden " bey
" Herrn Landgraf Ludwigen , als seinem gnädigsten Fürsten und Herrn ,
" sich untcrthänig cingeftellct und gebctten , sein gnädigster Lands surft ,
" Gchuz - und Schirmherr zu seyn und zu bleiben , so wolle er
" gegen Seine Fürst ! . Gn . sich alles underthamgen schuldigen ge -
" yorsams verhalten , bey S . F . Gn . leib , guth und blut vffsezen ,
" als einem ehrlichen von Ade ! wohl ansiehe , auch alles thun , was
" seine Vorfahren gethan hätten und ihm gebürtte " : und die dagegen er¬
haltene Fürstliche Zusicherung zu unterthänigem Danck angenommen '
darausim Jahr 1598 . nebst andern Hessischen Landständen , von Präla¬
ten , Ritter - und Landschaft , " der (Lhur - und Fürst ! . Sächsischen

halber , so ihnen , vermag der Erbvcrbrüderung gegen die vber -
" gebeneErbhuldigungs - Briefzugestellct werden sollen " , bey seinem
gnädigsten Landes - Fürsten , dem Herrn Landgrafen , " unterthcnige Erin -
" nerung und Ansuchung gethan " ; ^ ) sein Nachfolger , Wilhelm von Oyn -
hausen , auch im Jahr 1605 . auf dem Schloß zu Marburg , Herrn Land¬
graf Morizen mit Handgebung die anfänglich verweigerte Erbhuldi -
gungs - Pstlcht geleistet , r ) Nebst diesem haben bcyde bey denen Hessi¬
schen Landtagen ohne Unterscheid gehorsamlich sich eingcstellct ; st )

YYY ( § . XXXIII . )

§ . XEII .
- ) Via . § . XXXIII . c ) Anderer Seits

will man einwenden , daß der Landcom¬

menthur sein Gelangen zur Landcom -

mende aus Höflichkeit gemeldet und den

Herrn Landgrafen zugleich seinen Schuz -

und Schirms - Herrn geheissen habe ; ver¬

stummet aber gänzlich auf den übrigen

so wichtigen Jnnhalt der Landcommen -

rhurlichen Angelobung , welcher jedoch

die seichte Einwendung zugleich am be¬

sten widerleget ; wie er dann den Herrn

Landgrafen : seinen gnädigsten Lands -

Fürsten , Schuz - mW Schirm - Herrn

in einer Verbindung genennet , auch die

leztereBenennung derLandes - Obrigkeit

bey der Landsaßigen Geistlichkeit nicht

entgegen stehet , sondern selbige vielmehr

bestätiget . EonsHHII .

Z' ) S . den Lxrrkiek Landtags - kerEs

vom Jahr 1598 - st >b> zo6 .

cch Eons . H . XXXIII . / )

H Eons § . XXXIII . <X XEIII . Denen

alschon beygebrachten Beurkundungen

ist dersub > täum . zoy . hiebeygesügte , von

dem Bevollmächtigten des damaligen

Landcommenthurs , Nahmens derer

Hessischen Prälaten UnterzeichneteLand -
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( tz . XXXIII . ) der gemeitten Last gleich anderen Standen und Unter -
thanen aller Gebühr sich unterzogen ; e ) die fürstlich - Hessische Lan¬
des - Gemchtbarkert über sich auerkant ; / ) und in allen übrigen Stü¬
cken denen Lessischen Landsassen sich gleich verhalten . ( K . xxxiv . ) Da
auch , bey noch ohngetheilten Fürstlichen Landen , und sonderlich des
Ober - Fürstenthums Hessen , die Haußcommenthuren zu Schisscn -
berg , nach der kundbarlichen Ordens - Verfassung , ( § . Xl- VH . xi ^ Vlll .
LWXXXI . ) m keinem andern Vcrhaltniß , als die übrige gemeine
Ritterbrüder der Ballcy Hessen , gegen ihre hohe Landes - Lerrschast ge¬
standen , und daher mit diesen , als Untergebene des Landcommcn -
thurs , von demselben bey der Erbhuldigung , der Steuer - Entrichtung ,
wie noch allen übrigen , so gerichtlich - als ausscrgcrichtlichen Handlun¬
gen , nebst dem ihnen anvertrauten Closter - Hauß waren verwetten wor¬
den ; § ) als wurden selbige , nach dem Ableben Landgraf Ludwigs des

altem ,

Land - Eommunicarions - Tags - Uecek / ) S . den Veweißthum § . XXXIV . wo -

<Z . Ai . lulü 1619 . , samt dem auf die - gegen man andercrSeits , etwasgründ -

sem Oommunicsiions - Tag vorgegan - liches anzuführen , sich ausser Vermögen

genen wichtigen Verlauf annoch beyzu - gesehen .

fügen . § ) Was es mit des Closters Schiffenberg

- ) Den Beweiß bey der Einquartirung , Einräumung an das Teutsche Hauß zu

Reichs - und Türcken , wie auch denen Marburg vor eine Vewandniß gehabt ,

Land - Tranck - und anderen Sceu - solches ist in dein vorhergehenden ange -

ern , Beyrragen und gemeinen La¬

sten , hat man § . XXXIV . zur Gnüge

beygebracht , darwider der Gegentheil

nichts einzuwenden gewust . Wie dann

auch noch die weitere Beurkundungen

lud d§um . zog . Lc Z09 . demselben so

mehr beygefüget werden mögen , alser -

stere eben wohl die Bescheinigung eines

Ordens - Ritters bey sich hat . In dem

also genanten -Hist . Di /L Unterr .

hatman mit unrichtigen und theils

zerstümmelten krorocollis darthun

wollen , daß die Land - Steuer nur im

Fall der Landes - Nothdurst und Erret¬

tung zu entrichten seye . Wie es aber

auf jene Deutung hiebey gar nicht an¬

kommt , so zeiget unter andern der Eom -
miügrische Vorschlag , vermög desCarl-
städter Lonferenz - krorocolls vom 25 .

lud d>lum . Z io . wie dieser Articul
eigentlich gemeinet sey : verd . " Die

„ Land - Gceuer aber solt denen Land -

grauen volgen , war : sie vff Landra -

„ gen verwilligct wurdc , vnd solt der

„ Compthur iss denselben Landsteuren ,

„ gleich denen von Adel , gehalten

„ werden " .

mercket worden . ( § . LXXVll . ) Die

seit dem aus demselben dahin verordne -

te Priester und Ritterbrüder stunden

nach ihren Ordens - Gelübden unter dem

Gebott und in dem allergenauesten Ge¬

horsam ihres gemeinsamen Oberen , des

Landcommenthurs zu Marburg , daher

selbiger sie , gleich andern Brüdern desEonuems , zu vertretten hatte : S . die
jenseits lud d >lum . 180 . beygebrachte

Urkunde eines Schiffenberger Hausj -

comthurs 6 . a . 1470 . ibi : " Vnd

„ want dießes auch mit willen vndwis -

„ sen ist myncr Obersten des Dutschen

„ Hußes zu Marpurg " cer . gegen die

gemeinsame Landes - Obrigkeit aber be¬

fanden sie sich mit andern Mitgliedern

geistlicher Eommunen , unter dem Be¬

fehl ihrer Vorgeseztcn und Oberen , in

gleichem Verhältnis ; . Bey welchen ; al¬

len diejenige Ordensbrüder , denen , nach

der Gewohnheit anderer Geistlichen und

Münchs - Orden , die Aufsicht gewißer

Häusser oder Güter vorzüglich anvertrau -

ct wäre , oder die sogenanteHaußcommen -

thuren , nichts zum voraus hatten . Sol¬

chem nach wurde i ) denen Herrn Land - '

grafen
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ttltem , sinnt dem an das Hochfürstliche Hauff Hessen - Darmftadt da¬
mit so balden gefallenen Gieffer Landes - Antheil , hochgedachtcmFürst¬
lichen Hauff mit Pflicht und Untcrthanigkcit besonders zugeignct ; dem
zufolge selbige dasjenige selbst gethan und geleistet , was die Pflicht ge¬
treuer Unterthanen in dem Furftcnthum Hessen mit sich gebracht , und
zuvor von ihren Vorgeseztcn , denen Landcommenthuren , wie biff anher
erwiesen worden , alwcge geschehen wäre : immassen gedachter Commcn -
thur zu Schiffenbcrg bald darauf im Jahr i6n . nebst Prälaten , Rit¬
tern und Landschaft , auf das errichtete Fürstliche Erb - dem
ältesten Prinzen , Landgraf Georgen , die Huldigung abgelegen L )

2) yy 2 und

grafen das Einkommen des Hauses
Schiffenberg incht von Viesen , sondern
denen Landcommenthuren versteuert :
Vi6 . H . UXXXIX . 2 . ) die solches Hauß
angehende Rechts - Sachen von den lez -
tern betrieben : ibicl . z . ) Verträge und
sseoetle vor dasselbe in ihrem eigenen
Nahmen entrichtet : ibicl . 4 . ) das darin¬
nen ausbedungene denen Lanöcommen -
thuren , und nicht dem Haußcommenthur
zugetheidiget : vi6 . Carlsiädter Vertrag
tub d>lum . 90 . auch noch in allen an¬
dern Vorfällen derselbe ordentlich ver¬
ketten , wovon neuerlich mit der , wie
gewöhnlich , ohnvollständig beygebrach -
ten Urkunde iub d>lum . 224 . ein neuer
Beweis jenseits geführet worden . Dan -
nenher alles dasjenige , so derLandcom -
menthur , in Ansehung dieses Closter -
Hausses , gesteuret , angelobet , gehan¬
delt , verrichtet und befolget , nicht nur
von vorzüglicher Gültigkeit gewesen , son¬
dern auch gegen dasselbe dermal desto
mehr angeführet werden kan ; nebst
deine die Landsäßigkeit des Teutschen
Hausses und seines Vorgesezten , die
vollkommenste Untergebung des Closter -
Hausses Schiffenberg und seiner Be¬
wohner , welche bey dessen Einräu¬
mung an die Ordensbrüder des Hausses
zu Marburg vorzüglich sich geäussert ,
umso viel gewißer nach sich ziehet , als
dasselbe nicht das mindeste , so nur ei¬
nen Schein der Lxomprion haben mog¬
le , vor sich anführen kan ; daher der
gegnerische Einwand : wie doch gleich¬
wohl bisher kein Exempel vorgebracht
worden , daßeinHaußcomthurzuSchif¬
fenberg denen Herrn Landgrafen selbst

gehuldiget , gesteuret , denen Hessischen
Landtagen vor sich selbst beygewohnet rc .
desto unschicklicher ist . Bey denen Or¬
dens - Häusern zu Vessperg , Reichen¬
bach cer . dürfte die verlangte Art der
Bescheinigung noch weniger thunlich
seyn , man hat aber deren vermeinte
Lxemprion aus diesem Grund zu be¬
haupten sich noch nicht getrauet . So
würde eben wohl bey denen emzlenEon -
uem - Gliedern derer übrigen in Hessen
ehedem gesessenen Geistlichen - und
Münchs - Orden dergleichen Erweisung
gänzlich abgehen , deren kündbare Land¬
säßigkeit bisher noch niemand deshal¬
ben bestreiten wollen . Die häufig bey -
gebrachte Hessische Landtags - Uecetle er¬
weisen zur Gnüge , daß , in Fällen , da der
Landcommenthur denenselben nicht per¬
sönlich beywohnen können , Er , Nah -
mens seiner und seines Ordens , einen
seiner ihm untergebenen Rirterbrüdcr
dahin abgefertiget , unter welchen der
Comthur zu Schiffenberg , gleich dem
Vogt , Zinßmeister oder einem andern
Ordens - Ritter zeitlich angetroffen wird .
Wie man dann ( Ungr . x>. 210 . ) nicht
ohne Widerspruch angeführet , daß ein
Landcommenthur der Balley Hessen bey
denen Reichs - Anlagen , die zur Balley
gehörige Eommenäcn , Häuser und
Unürthanen verbreiten : ob schon die zu
solchem Ende ungezogene ohnvollständi -
ge Urkunde lud silum . 224 . dazu wenig,
verträglich ist .

h ) Es wird dieses mit zweycn unter des
Commenthurs zu Schiffenberg , Johann
von Liederbach , Hand und Siegel aus -
gestelleten Bekäntnissen lubKum . roo .
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und , als im Jahr 1616 . Landgraf Ludwig der jüngere / in seinem er¬
richteten Fürstlichen Testament , auf den darinn bemerckten Fall / einige
Cbur - und Fürsten zu Vormündern feiner Fürstlichen Kinder und Lan¬
des - Regenten verordnet , solches auch dem zu diesem Ende nach Nidda
beschriebenen Ausschuß Deroselben getreuen Prälaten , Ritter und Land¬
schaft bekant gemacht , mit dem gnädigen Begehren , daraus förmlich
anzugeloben und sich zu verschreiben ; hat der Commenthur zu Schiffcn -
berg , Johann von Liederbuch , welcher noch biß gegen das Ende des
Jahres 162. 4 . gelebet , und in dieser Eigenschaft auf der Lommeusie ver¬
storben , i ) sinnt denen übrigen Prälaten dieser Fürstlichen Lande , einigen
aus den : Mittel des Prälaten - Standes volle Macht und Gewalt errhei -
let , " daß sie in seinem Nahmen , wohin sie würden beschiedcn werden ,
" erscheinen , vnd scinethalbcn bcyden Ihren F . F . G . G vor dieselbe selbst ,
" vnd wegen ihrer Herrn Mit - Imornvnd Curacorn , Gelübde tl) un , auch
" von Deroselben Gegcn - Versicherung empfangen , vnd sonsten in gemein
" dasjenige thun vnd leisten sollen , was vermög obangezogenen Erb -

vnd Huldigungs - Pflichten , auch berücter seiner mrt
" Hand vnd Siege ! becrafstigten O ^ M / on , ihm obliege vnd
" gebühre " ; ü ) weniger nicht den von Prälaten , Ritter - und Land¬
schaft damals übergebenen Huldtgungs - RerE an seinem Ort von
sich ausgcstellct und selbigen " mit Hand , Mund und Siegel vollzie¬
hen Helsen , / ) demnach vermög so eines , als des andern angelobet ,

" Ihren
Lr zu . vollständig diirgethcm , und kan

in diesem Betracht sehr gleichgeltend

seyn , ob der Commenthur von Lieder¬

bach , oder sein Vorfahrer , diese bekant -

liche Huldigungs - Pflicht abgeleget , nach¬

dem der Huldigungs - ^ äius in Ansehung

der Commcnäe seine ohnwidersprechli -

che Nichtigkeit damit erhalt . In der

von dem Commenthur , samt andernPra -

laten des Ober - Fürstenthums Hessen ,

ausgestellten Vollmacht lud silum .

zu . wird solches folgender Gestalt be -

mercket : " Vnd wir vnß hiebei ) vnße -

„ rer Schuldigkeit erinnert , die von

„ Rechts vnnd dießer Fürstlichen Linien

„ ErbÜacurs - wegen , darauf wir all -

„ bereits gehuldigt , vnns odligirt ,

„ derowegen mit Hand vnnd Siegelln

„ vns zue solchen allem , als obsteet ,

„ verpflichtet - vnd sonsten inge -

„ mein dasjenige thun vnd leisten , was

„ vermöge obangezogenen Erb / ^ / r

„ vnnd Huldigungs - Pflichten , auch

„ berürrer vnßerer mir -Hand vnnd

„ siegelt becrafftigten 6 ^ / /^ / on , VNNs

„ oblieget vnnd gepüret " cer . In der

wider so clare Brief und Siegel an -

maßlich unternommenen Gegenbeweiß -

führung , hat man nicht das mindeste

xrgelliret , welche ohne dem so unerheb¬

licher gewesen seyn würde , da der Com¬

menthur , Johann von Liederbach , sich

in beyden Urkunden dazu durchaus be¬

kennet und dasjenige , welches diese Ge¬

lübden mit sich gebracht , neuer Dingen

angelobet , auch auf diesen Grund die an -

erkante Schuldigkeit zu denen , von ihm

damals geleisteten andcrweiten Huldi¬

gungs - Pflichten , selbst gebauet hat .

r - S - desselben bchiraobium beym win -

ckelinann in der Beschreibung derer

Fürstenchümer Hessen und Herßfeld

R . / / . ^ . 7 , . 2 / 4 . ibi : " ^ . uno 1624 .

„ den 2 . 8epcember starb der Ehrwür¬

dig Edle und veste Herr , Johann von

„ Liderbach , Commenthur zu Schiffen -
„ berg " oer .

Es ist diese Vollmacht , welche der

Commenthur , in der Eigenschaft eines

Ober - Hessischen pralarens , vor de¬

nen übrigen Mitgliedern dieses Stan¬

des , unterschrieben und besiegelt , iub

z 11 . nachgefüget worden .

/ ) S . den merckwürdigen Huldigungs
Revers iub I ^ um . 100 .

m ) Weil



( O ) -W 27z
" Ihren samttlichen Chuer - vnnd Fürstlichen G . G . G . G . G11 . holt ,
" trew vnnd gehorsamb zu seyn , wie einem gehorsamen getrewen
" Land stand vnd Vnderthanen wohl anstehe , auch von Rechts
" wegen gebühre vnd obliege , trewlich vnd ohne alle gefährde " :

Zzz dage -

» O Weil dieser Vorfall zu dem skkeLkir -

ten Immeäigritmo so wenig , als der an -

gemaßren Berg - Versezung und denen

übrigen hohen Gedancken sich reimen

lassen will , so hat man denselben kurz

um abzuleugnen vor das beste gehalten ,

und vorgegeben , " daß je und so lang

„ das Hauß Schiffenberg stehe , kein ein¬

ziger Commenthur jemals gehuldiget

„ habe ; sich auch anheischig gemacht ,

„ solches mit glaubwürdigen durchge -

„ hends ohnverwerfiichen Urkunden wahr

„ zu machen " , gleich dann , nach Be¬

schaffenheit dieser anmaßlichen Lxem -

xrions - Sache , dasselbe allenthalben er¬

forderlich seyn will . Da man aber das

gänzliche Ohnvermogen , dieser Anmaf -

sung ein Genüge zu thun , im Werck

selbst genugsam erkant ; das Hochfürstl .

Hauß Hessen - Darmstadt hingegen , den

von gesamten Ständen , an Prälaten ,

Ritter - und Landschaft , vornehmlich

aber dem damaligen Commenthur zu

Schiffenberg , Johann von Lieberbach ,

eigenhändig in rriplo unterschriebenen

und besiegelten Huldigungs - -Keueri ,

samt denen übrigen dahin gehörigen be¬

trächtlichen Urkunden , verschiedenen ho¬

hen Reichsständen in OriAmalibus vor¬

zulegen , und den jenseitigen Unglimpf

damit grundhaft abzuleinen , sich in dem

Stand gesehen ; so hat man andererseits

in der so genanten Gegen - Anzeig auf

die Fürst ! - Hessen - Darmstadcische

/ . Der . / / / / . M LoMttü übergebene

kurze Anzeige , in der gewohnten Spra¬

che vorgewenbet , i ) daß vorerwehnter

Commenthur in der Eigenschaft eines

Hessischen Valüllens und Landstandes ,

keines weges aber , als Comthur zu

Schiffenberg , diese Huldigungs - Pflicht

abgeleget ; allenfalls aber 2 - wider seine

Pflicht gehandelt habe ; an statt in dem

Unterricht / o . ^ z ) zuvor

wäre gemeldet worden , daß jener , Gah¬

mens des Landcomnrenchurs , als

. DeMr ' rcer , damals gegenwärtig gewe¬

sen ; dabey aber 4 . ' den Carlstädter

Vertrag überschritten und eine vergeb¬

liche Handlung verrichtet Härte . Zu

welchem allen noch 5 . ) der neueste , in

der so genanten gemüßigten Erinne -

rungrc . geäußerte Einfall , daß solcher

/ cökus keine Huldigung , sondern eine

blosse ? e / ? M , re -r ? s - und Vorinund -

schafrs - Beslarcigung gewesen , hin¬

zukommt , und nebst dem übrigen Unbe¬

stand und eigenen Widerspruch genug¬

sam zu erkennen giebet , wie wenig man

sich , nach so vieler Vermessenheit , nun¬

mehr zu helfen wisse . Den ersten Ein¬

wand entkräftet die von dem Commen¬

thur zu Schiffenberg unterschriebene

und besiegelte Vollmacht lüb d§um .

zu . worinn er nebst denen übrigen des

Ober - Hessischen Prälaten - Standes ,

nahmenrlich in der Eigenschaft eines

Ober - Hessischen Prälatens , einige aus

dessen Mittel bevollmächtiget , Rah¬

mens seiner die erforderte Huldigungs -

Pflichten und Gelübden abzulegen ;

verb . " Daßdieselbige in vnßermNah -

„ men , wohin dieselbige werden beschei¬

den werden , erscheinen , vnd vnßert

„ wegen beyden Ihren Fürstl . G . G - vor

„ dieselbe selbst , vnd wegen Ihrer Herrn

„ Mit - Ducom vnd Lurgrorn gelübde

„ chuen , auch von deroselben gegen -

„ Versicherung empfangen , vnd sonsten

„ insgemein dasjenige thun vnd leisten ,

„ was verinög obangezogenen Erb -

„ vnd Huldigungs - Pflichten ,

„ auch berürcer vnßerer mit Hand

„ vndSiegel becresscigten

„ vns oblieget vnd gepüret " : wobei )

es gar wenig zur Sache thut , ob er sich :

Commenthur zu Gchiffenberg : oder

schlechthin : Teutsch - Ordens : genen -

net ; da selbiger ohne dem den angezo¬

genen Huldigungs - .KerEselbsten mit

der ersteren Benennung iri clglle Lc or -

üius krselgcorum , ausgestellet undunter -
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Dagegen auch die Fürstliche Versicherung angenommen und empfan¬
gen . K ) Desgleichen hat derselbe die Gteuren von dem Hauß Schif¬
fenberg und dessen Einkünften insgesamt , denen Fürstlichen Obercin -
nehmern ohnverweigerlich entrichtet ; o ) der Fürstlich - Hessischen Gcricht -barkeit

unterzeichnet , damit auch sowohl denen
übrigen des Prälaten - Standes , als
dem Hessischen Erb - iV4 artLdgU sich mit
der Unterschrift und Siegel vorgesezt .
Nebst dem ist dessen angeblicher Besiz
der Lehen - Güter mir nichts erwiesen ,
lind denen Ordens - 8camris öc kiiuile -
tz'üs vorhin gänzlich zuwider . Vi6 . OM .
uor >ic>« ii m . / 22 s .
ib . Vc frgrre8 in clomo velira Oeo
tei-uienres Lr viuanr .
Dem andern Vorgeben , daß der Com -
menthur , als Abgeordneter des Land -
commenthurs der Handlung beygewoh -
net , gehet der Beweist ab , ob es gleich
der disseitigen Imcmion so viel weniger
nachtheilig seyn könte : Vi6 . nor . ^ ) kw -
rece6 . dahingegen der dritte und vierte
Einwand eine blosse pemionem prin -
cipii in sich enthält , welche zuforderst
durch die Reichs - Sazungs - und Frie¬
dens - Schluß - mastige Erkantniß über
die Fürstlich - Hessische Beschwerden , er¬
örtert werden müsse , wo nicht selbigen
durch die deutliche Verordnung des
lwestphal . Friedens O / . 2 / . ab¬
geholfen wäre : der leztere Einfall aber
Lkiulgm lZetperargm anzeiget . Denen
Hessischen Ständen käme nicht zu , das
Fürstliche Testament samt denen in sel¬
bigem bestellten Chur - und Fürstlichen
Vormündern zu bestattigen ; es gienge
auch , ihrem eigenen Bekantniß nach ,
der Fürstliche Befehl nicht dahin , son¬
dern vielmehr , daß sse nebst dem Stadt¬
halter , Canzlar und Rachen der ange -
ordneten hohen Vormundschaft die

Huldigungs - Pflicht lei¬
sten folten , viel . Obiuiök . lud Oum .
100 . zu . Z12 . öc Ziz . wozu sich der
Haustcommenthur zu Schiffenberg so
gut , als alle übrige Hessische Landsassen
schuldig erkant und denen Chur - und
Fürstlichen Herrn Vormündern , " hold ,
" rrew vnd gehorsam zu seyn , wie
" gehorsamen getrewen Landstanden

" vnd Unterthanen wohl anstchet ,
" auch von Rechtswegen gebühret
" vnd oblieget " epdlich 'angelöbet , und
in der Masse den Huldigungs - kleuei-8
iub dilum . 100 . ausgestellet hat : wel¬
ches von Stadthalter , Canzlar und
Räthen zu Giessen und Darmstadt eben
also befolget worden . Viel , derselben
Huldigungs - Ueuer 8 iub Z12 .
Ob nun auf solche Weise die Fürstliche
Vormünder von der Diener - und Land¬
schaft besiartiget werden ? mögen andere
urtheilen : wenigstens wird in der dage¬
gen ertheilten Versicherung keiner der¬
gleichen ungewöhnlichen Bestattigung ,
sondern vielmehr der auf das Erb - 8 m -
rumm und Fürstliche Testament also
wurcklich geleisteten Erb - Huldigungs -
Pflicht Erwehnung gethan , und dabey
die gewöhnliche Fürstliche Zusag erthei -
let : " alle vnd jede von Prälaten , Rit-
" ter - vnd Landschaft bey erworbenen vnd
" herbrachten Rechten , gnaden , freyhei -
" ten vnd diensten zu laßen , zu schützen
" vnd zu handhaben " cer . Mithin kan
man in Zukunft geschehen lassen , daß die
HessischeCommenrhuren , auf jedesmali¬
ges Erfordern ihrer hohen Landes - Herr¬
schaft, sich zu gleichen , also unschicklich be -
nennelen , Bestättigungen , mit und nebst
denen übrigen Hessischen Landständen
und Unterthanen , bequemen .

) S > diese Fürstliche Versicherung üib
d-luM . ZIZ .

) Daß dasEinkommen desHausses Schif¬
fenberg überhaupt denen Herrn Landgra¬
fen alweg versteuret worden , solches hat
man alschon sattsam , wiewohl ohne
Schuldigkeit , beurkundet . Oonf. H .
L.XXXH . UXXXVII . I^ xxxvm . üjg .
In dem gegenseitigen Ungrund 20 ^-.
wirdangcführet , " es könne nicht geleug -
„ net werden , daß das Hochfürsiliche
„ Hauß Hessen - Darmstadt in Ansehung
» der Schiffenberger Commende - Gefal -
„ len , so im Darmstädtischen Land erho¬

rchen
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barkeit bey derRegirung zu Giessen , ohne Unterscheid der Sachen und
Einwand , sich umerworssen ; ( K . XXXIV . ) gleichwie seine Knechte ,
Hofleute , Holzförster , Schäfer , Müller und anderes Gcsind vor dem
Amt daselbst ihre Rcchtshandel ausgemacht , und die begangene Verbre¬
chen und Frevel verbüsset haben . § )

„ ben würden , im Carlstädter Vertrag

„ mit begriffen und dabey inreretlirt sch " .

Bald hernach aber diesem entge¬

gen gemeldet : " Was Massen die Herrn

) , Landgrafen nicht befugt gewesen , der

„ Commende Schiffenberg Steuren ab -

„ zufordern : was aber im Carlstädter

„ Vertrag , der Steuren halben , vergli -

7 ) chen worden , solches gehe auf die , in

„ denHessifchen Dorffchaften zu erheben -

de Laudcommemhurliche Gefalle ,

„ nicht aber auf die Commende und de -

, ) ren viltriLb , als wovon im Vertrag

„ gar nichts gedacht worden , der Gegen -

theil solle zeigen , daß jemals von sotha -

, ) ner Commende Steuern an Hessen

„ zahlt worden " . Gleichwie aber dieses

leztereüberflüßig geschehen , und dieHes -

fische Steuer - und Erheb - oder Liefe¬

rungs - Register dieserZeiten , worinnen

die Steuren von dem Hauß Schiffen¬

berg , nach dem darinn zugleich bemelde -

ten , auf das gesamte Einkommen dessel¬

ben gerichteten Steuer - Capital , in Ein¬

nahm gebracht und von denen Einneh¬

mern gnädigster Herrschaft weiter ver¬

rechnet , über das auch zum öfteren der

würckliche Erlag von denen Ordens -

Personen selbst beschienen worden : Conk .

^ äi . tuk > l> l . sogeben diejenseitige

Schriftfasser damit zugleich den Beweiß

an die Hand : " daß bey ihnen vieles ge -

„ schrieben stehe , so nicht wahr sey " , und

daß solches von ihren übrigen Anführun¬

gen eben auch glaublich seyn müsse , weil sie

sich allenthalben auf solchen ohnrichtigen

Wegen noch betretten lassen . Nach dem

kub d§ . z 14 . hiebcy befindlichen , in Betref

derLand - Steuren desTeulschenHausses

zu Franckfurt , von dem vieljährigen Hes¬

sischen Renthmeister , Niclas Stipp , im

Jahr 1627 . erstatteten pfiicbtmäßigen

Amts - Bericht , " hat das Hauß Schif -

„ fenberg , wie das Teutsche Hauß zu

„ Marburg und Wezlar , die ihnen zu -

„ kommende Land - Rettungs - Gceu -

) , ren jederzeit denen Fürstlich Hessi -

„ scheu tvbereinnehmern ohnwi -

„ dersezlich und ohnweigerlich enc -

„ richtet " .

) Man hat dieses alschon dergestalt beur¬

kundet , daß jenseits darauf mit Bestand

nichts vorgebracht werden können . : zu

dessen weitererBestärckung die Urkunden

tust Zi ; . L : Zi6 . andienen mö¬

gen . Man ist dabey erbietig , die vollstän -

digegerichtliche ^ <Uen , samt noch verschie¬

denen andern , hierinnen nicht bemelde -

ten , behörigen Orts vorzulegen und da¬

mit aller Ausflucht gründlich abzu¬

helfen ; wie dann auch dem Einwand ,

daß solches ohne Anfrag und des Ordens

ohnwiffend geschehen sey , ( vi6 . Uncerr .

5 - Z - § - Z7 -p -l68 -) anderwärts zur Genüge

begegnet ist . ( tz . XC V . 7 ) ) Nebst dem kön¬

nen die gegnerische DeclucUons - Fässer

aus der Urkunde tüb d -l . z 17 . sich beleh¬

ren , daß der Commenthur zu Schiffen¬

berg im Jahr 1604 . bey dem gemeinsa -

menHüttenberger Amtscag der Geinein -

de zu Leigestern , in Betref des Sazes der

Schäferei ) zu Neuhof , im Hüttenberg

gelegen , als Beklagter zu Recht gestan¬

den und Urthcil erhalten habe .

> Es kau die zu dem Ende ttlk > d >lum . iO5 .

angefügte Urkunde eben auch mir Vorle¬

gung derer Original - Giesser - Amts -

Rechnungen , wörinnen die dem Schif -

fenberger Gesind , Schäfer , Müller ,

Holzförster rc . angesezte Bussen und

Strafen in Einnahm gebracht , und gleich

anderen ordentlich verrechnet worden ,

alstündlich besiärcket werden . Nebst

dem erweiset der im Jahr 15 8o . von dem

Hauptmann und Renthmeister zu Gies¬

sen , zwischen dem Commenthur zu Schif¬

fenberg und denen Gemeinden Wazen -

born und Steinberg , errichtete Amts -

UeLels lub 8z - daß die Fürstliche

Beamten damals , wegen einer von desCommen -
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^ Als hieraufdas Fürstliche Haust Hessen - DarmstadL im Jahr 1624 .
weiß hievon bey ZudemBesiz des ganzen Ober - Fürstenthums , und unter andern auch der
und nachVer - Stadt Marburg , gekommen , wird der Landcommenthur daselbst , in
einbarung derer Ansehung seiner und der Vertrettung des ihm untergebenen Commen -
LandedesOber - thurs zu Schiffenberg , in dem alschon beurkundeten Vcrhaltnist gegen
Fürstenthums den Herrn Landgrafen Ludwig den jüngeren , wie auch dessen Hohen
Hessen . Nachfolger , Georg //. angetrossen . n ) Welchemnach , als Landgraf

Ludwig in feinem am 6 . OLk . 162. 5 . errichteten lezten Willen noch die
Vcrsehung gemacht hatte , dass solcher nach feinem Ableben in Beyseyn
Prälaten , Ritter - und Landschaft eröfnet , und der zukünftige Regi¬
ments - Nachfolger schuldig seyn solte , allenfals einem derer Hessischen
Prälaten oder Ritterschaft , mit handgebenden Fürstlichen Treuen , an
eines leiblichen gefchwornen Eydes statt , für sich und feine eheliche Mann -
Leibs - Erben , dessen Befolgung anzugeloben , ü ) der damalige Land¬
commenthur , Friedrich von Hörde , auf Erfordern , nebst andern Präla¬
ten , bey dieser feyerlichen Handlung sich persönlich eingefunden , c ) und
der obhabenden Schuldigkeit , wie bey denen vorhergegangenen und nach -
gefolgtcn Hessischen Landtagen , ohne Unterscheid , ob solche gemeine,
oder kiwticular Hessische Landtage gewesen , nebst seinen Nachfolgern , das
erforderliche Genügen entweder in Perfon , oder mittelst Abfertigung fei¬

nes

Commenthurs Wiesenhüter verübten

Schlägerei ) , ihrem gnädigsten Für¬

sten und -Herrn die Straf Vorbehal¬

ten , " auch demCommenthur angezeigt

„ haben , seinen Dienern sich solcher und

„ dergleichen Frevelthaten und anderer

„ Betragungen hinfurters zu enthalten ,

„ mit Ernst zu untersagen , wo nicht ,

„ könce inan Amtshalber nicht um -

„ gehen , dasjenige fürzunehmen , was

„ sich , nach gestalten Sachen , gebüh -

„ renwolle rc . welche Verordnung und

„ Ausspruch der Commenthur angenom -

„ men und zugesagt , denselben stet und

„ vesi zu halten " . con 5 .§ . I . XXXIX . Wel¬

chem allen die beschworne Aussage von

demjenigen , so das uralte Herkommen ,

„ wegenBesirafung derFrevel uirdBus

„ sen , so in und um Schiffenberg be¬

hängen und verbrochen würden , vor

„ Schultheiß und Scheffen des Gerichts

„ Steinbach " - von denen ältesten Zeiten

her , ohnwidertreiblich mit sich gebracht ,

vermög des von Seiten des Ordens al -

weg vor richtig angenommenen älteren

Gränz - Oocumems cie 1492 . lud

d ^ . z8 . annochbe >) tritt , sodaß an derVe -

fugniß dieser , in denen folgenden Zeiten

an das Amt zu Giessen gezogenen Be¬

strafung , kein vernünftiger Zweifel über¬

bleibet . Viä . HchuliLtum 82 .

Lc z ; 8 -

§ . XEIII .

ch OonL H . XXXIII . Die Vollgültigkeit

der Urkunde vom Jahr 1624 . Iüb k < um .

102 . wird man demnächst mit Vorle¬

gung der damaliger Zeit verfaßten weit¬

läufigen ImmMons - und Huldigungs -kroroLoIIen , wie noch anderer Beurkun -
digung , des ganzen Verlaufs , behörigen

Otts darzuthun , nicht ermangle » .
ö ) S . den LxrrgLk des Fürstlichen Testa¬

ments ä . 6 . OAob . 1625 . ürb d>lum .
Zi8 -

c ) S . das Verzeichniß derer Personen ,
welche zu Darmstadt , Sonnabends den

9ten8epr . 1626 . der Eröfnung

weiland Herrn Landgraf Ludwigs zu Hes¬

sen rc . nachgelassenen Testaments beyge -

wohnet lubk >lum . Z19 . ibl . " Indem
» übrigen bxsücr des Gemachs seind ge -

» sessen
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ms Haußcommcuthurs zu Schiffenberg , geleistet ; ci) wohin noch besonders
zu rechnen , daß , dcrAnzcige nach , der Landcommcnthur aufdcm , zuBcschwö -
rung des zwischen bcydcn Fürstlichen Haustern , der Marburgischen 8uc -
cettion halben , 162, 7 . errichteten so genanten Hciupt - ^ Lcorsts und weiters
eingcgangcncn Erb - Vcrtrags , imJahr 162. 8 . zu Caffcl gehaltenen algc -
mttffcnHestischen Landtag , nebst anderen getreuen Land - Ständen dar¬
auf angelobct und den hiernach bcmcltcn Eyd abgeleget . e ) So findet

Aaaa sich
„ festen der 2 lusschuß von Prälaten ,
„ Ritten vnd Landschaft , Friedet ich
„ von -Hörden , Land - Connnenthur
„ zu Marpurg , Volprecht Riedesel
„ zu Eisenbach , Erb - Marschall des Für -
sienthums Hessen rc - rc .

-H Denen lud !>lum . 97 . beygebrachtcn
Beweisichümern derer Hessischen Land¬
tags - Abschieden von denenIahren 162 ; .
1628 . und 1629 . ist noch dermerckwür -
digeLandtags - lieLeisvom 6 .^ uo -. 1628 .
stub dlum . Z2O . anzufügen . Man hat
auch hierauf weiter nichts zu antworten
gewust , als daß das unter andern lud
d-lum . 98 . angezogene Teutschmeisteri -
sche Schreiben cl . r . lkm . 1628 . " keine
„ Entschuldigung desLandcommenthurs ,
„ wegen seines Nicht - Erscheinens auf
„ demHessischen Landtag , in sich enthalte ,
„ sondern eine kemoustrarion , daß der
„ Orden von Einquartirungen ffecmll -
„ rer befreyet sei) " . Allein derJnnhalt
dieses Schreibens ist deutlich genug , und
die von der Einquartirungs - Befreiung
hergenommenc Nebeii - Entschuldigung
ist nicht so wohl auf die Schuldigkeit der
Erscheinung bey denen Hessischen Land¬
tags - Versammlungen , als vielmehr auf
die angeführte stlxempclon von Einquar -
tirungen gerichtet ; daher Landgraf
Oeorn - II . in dein Antwort - Schreiben
lud d^um . z 21 . hiebeygehend , das nöthi -
ge daraufvcrsezet . Wie dann auch noch
die Entschuldigung des Landcommen -
thurs , Johannes Fuchsien , so in dem
lud däum . Z22 . beygclegten S6 ) rcibcn
vom 1 . Ian . i6Zi . enthalten , diesem al¬
len beygerechner werden mag .

e ) S - dc n Lx rrV Verzeichnisses derer auf
diesen merckwürdigen algemeinen Hessi¬
schen Landtag beschriebenen getreuen
Land - Ständen an Prälaten , Rittern
und Landschaft lud d-li.uu . z2Z . nebst

dem Auszug des über den ganzen /cclum
verfaßten weitläuftigen offenen Instru¬
ments lud d-luiu . Z24 . deine zufolge de¬
nen versammleten Hessischen Land -
Ständen nachfolgende Eyds - Formul
vorgelesen worden : " Ihr sollet geloben
„ vnd schwören vor euch vnd alle ewre
„ iiachkommen , das Jhr wollet die Ver¬
bleichung , wie solche zwischen den
„ Durchleuchtig , Hochwürdig vnd Hoch -
„ gebornen Fürsten vnd Herrn , Herrn
„ Wilhelmen vnd Herrn Georgen , Ge -
„ vettern , Landgrauen zu Hessen , relpe -
„ ökive ^.ämmistrarorn des Stifts
„ Hersifeld , Graven zu Cazenelnbogen ,
„ Diez , Ziegenhain vnd Nidda , vnsern
„ gnedigen Fürsten vnd Herrn , vor sich ,
„ vnd Ihrer F . F - G . G - beide Casselistlx
„ vnd Darmstävtifche Linien , arif eiii ewi -
„ ges vnd vnwiderruffliches vnder ämo
„ Darmstatt am vier vnd zwanzigsten
„ Monats Tag Leprembrib ) .̂ nuo
„ Ldristl Sechßzehen Hundert Zwan -
„ zig vnd Sieben auffgericht ist worden ,
„ auch die Lonsttlufttion , wie dieselbe
„ darüber der jezt regierenden Rom .
„ Kayserl . auch zu Hungarn vndVöheim
„ König ! . Majr . vnsern allergnedigsten
„ Herrn , erfolgt ifhsowohlauch den zwi -
„ scheu beeden erst hochgedachten vnsern
„ gnedigen Fürsten viid Herrn , Land -
„ graue Wilhelm vnd Landgraue Geor -
„ genn , new vsfgcrichtetenErb -Oer -
„ trag , allermassen man itzo dieselben
„ drei) Stücke deutlich vorgeleßenn , zu -
„ vor auch zum Theil commumcirt ge-
„ habt , in allen und ieden Punctcn , 2 lr -
„ ticuln vnd ClausulN / so viell sie euch vnd
„ Ewere Nachkölnmlinge besagen vnd
„ betreffen lhun , steif , vest vnd vnver -
„ brüchlich halten , darwider nicht thun ,
„ noch helfen oder gestatten gethan zu
„ werden , in keinen weg , auch nicht im

„ Rach
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sich auch , daß selbige mit gehorsamlicher Beobachtung derer ausgegan¬
genen Fürstlichen Landes - Ordnungen , / ) Entrichtung derer Stcuren ,
wie bcn der übrigen Obliegenheit , ihrer Treu und Unterthanen - Pflicht
sich wohl erinnert haben ; Unmassen noch im Jahr i6zi . der Laudcom -
menthur , Johann Fuchß , bezeugete , daß je und alwege von ihlll und
seinem Vorfahren im Deutschen Hauß zu Marburg , die Ordens - Güter
bey denen Hessischen Ober - Einnehmern verfteuret worden . Z ) Mit wel¬
chem Erscheinen , Angelobung , Pflichten und übrigen Handlungen die
Landcommenthnren den Haußcoinmenthur zu Schiffenberg , gleich denen
übrigen gemeinen Ordens - Personen , bey diesem Zeit - kerioöo abermals
so gewisser verwetten , als jener , besirg so verschiedener Landtags - Abschie¬
den und anderer Beurkundung , die obige Handlungen , als Untergebener
und Abgeordneter derselben , guten Thcils selbst verrichtet hat . ü )

„ Rath sein , da wider dieselbe obberürte

„ Stück gerathschlagt oder gehandelt

„ würde , vnd da ihr erführet , daß etwas

„ darwider vorginge , solches warnen , da -

„ wider sein vnd nicht darinn gehelen ,

„ trewlichvnd ohne alle gefehrde " . Wor¬

auf dieselbe insgesamt , niemand aus¬

genommen , Gelübde gethan und den

körperlichen E » d alsofort würcklich ab¬

geschworen haben , ibi . " Darauf haben

„ alle Anwesende von pralaren , Rit -

-„ ter - vnd Landschaft einem jeden Für -

„ sten mitHandtrew angelobt vnd stracks

„ darauf ein jeder mit aufgehabenen Fin -

, ) gern diese Worte nachgesprochen vnd

„ körperlich geschworen : Wasmirvor -

„ gelesen worden vnd ich wohl verstan -

„ den habe , dasschwöre ich zu thun , red -

„ lich vnd steif zu halten , trewlich vnd

„ ohne alle Gefehrde , so war mir Gott

„ helfe durch seinen Sohn vnsern

„ HErrn vnd Hcyland JEsum Chri -

„ stum " .

/ ) Anderer Seits hat man gegen das beur¬

kundete Bekantniß Gb > d >Ium . 122 . nach

gewöhnlicherVeschassenhcitdesOrdens -

Ungrunds / >. 2 / / . eingewendet : solche

Beylag zeige nur an , daß zu Giessen eini¬

ge Früchte airenrer worden , so der Herr

Hoch - und Teutschmeister von Marburg

nach Franckfurt rr -msporriren lassen .

Es zeiget aber selbige noch weiter dieses

an , daß i ) solches wegen Ueberführung

der Landes - Ordnung geschehen : 2 ) der

Herr Teulschmeister gegen den Herrn

Landgrafen sich mit der Unwissenheit , in

Ansehung solcher Landes - Ordnung , enr -

schuldiget : über das z ) einer Dichenüi -

non , auf behöriges vorgangiges Nach¬

suchen bey der Landes - Herrschaft , sich

getröstet , und damit 4 ) die ohnumgang -

liche Schuldigkeit , die Ordnung zu be¬

obachten selbsten anerkant habe . vorb .

" Nun wissen wir zwar mt , wasE . Ld .

„ in Dero Landen für Ordnung ge -

„ macht , zweiflen aber nit , wann man

„ sich zue berürtem Marpurg zue vor

„ recht angemelr hett , E . Ld . werden

„ ein so geringes nit clilÜLuIciren haben

„ lassen " . Bey dem damaligen Besiz

derer Lande desOber - Fürstenthrims wä¬

re die gemeine Landes - Verordnung bey

dem Haußcommenthur zu Schiffenberg

von gleicher Verbindlichkeit , da dessen

Vorgesezter , derLandcommenthur , und

selbst der Herr Deutschmeister , darnach

sich zu achten verbunden gewesen .

S > diesesSchreibentub >d >lum . Z2 ; . ib .

„ Wan es nun vmb diese Höfe diese

„ gelegenheit halt , daß die Ooloni

„ ganz keine Besserung daruffhaben , oh -

„ das auch je vnd allwcge von nur

„ vnd meinem Vorfahren alhier ,

„ gleich andern Ordens - Guckern ,

„ bey den Ober - Einnehmern fcinver -

„ steurec worden " oer .
) Viü . ^ cli . t 'ubl ^ um . 97 . ibiguL 1x0001 ?-
ius cle a . 1628 - Lc 1629 . Ueoellüs cl . a .
1628 - lub d>lum . Z 20 . 6c /Vüiunck . lub
l ^ um . Z22 .

-Lei § .
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Ob auch gleich der Teutsche Ritter - Orden , nach der beybehaltenen N eue Anmas-
Gedenckunge - Ärt des vormaligen Tcutschmeifters , Wolfgang Schuzbar sungvonSeiten
genant Milchling , neuer dingen bedacht war , unter verhoffter Begünfti - des Ordens ,wen
gung derer , um diese Zeit , in dem Teutschcn Reich entstandenen grossen
Unruhen , die ehemalige , so ohngcrcchte , als unfreundliche Lxemptions - -) , . , ^ ana aewin -
Zlnmassung gegen das wohlthatige Fürstliche Haust Hessen auf alle mög - ^
liche Weise durchzutreiben , und daran weder altere oder neuere Vertrage ,
Gesaze , Friedens - Schlüsse , noch einige andere natürliche Verbindlich¬
keit , sich behindern zu lassen ; n ) besonders aber , mittelst der , mit grosser
Heftigkeit anbegchrten Wieder - Einführung des katholischen Gottes¬
dienstes in dein Teutschcn Haus zu Marburg und dem Clostcr Schiffcn -
berg , den Entzweck so gewisser zu erreichen , der zu diesem Behuf auf

sich mißbrauchen zu können , vermeinet ; dabey auch so wohl mit denen
gerühmten Ordens - ? rjuile§ii8 , als vornehmlich dem vorhin crmelten
Anhang des vierten CarlftadtcrVertrag - Articuls , die Hessische hohe Lan¬
des - Gerechtsame zu bestreiten , alle nur erdenckliche Mühe angcwcndet ; ü )

Aaaa 2. so
^ § . xov .

a ) Daß Herr Landgraf Ludwig der jün¬
gere so wenig , als Herr Landgraf
/ / . solche Unfreundlichkeit lim den Orden
verdienet , sondern nach dem Beyspiel ih¬
rer hohen Vorfahren , vielmehr sehr billig
gegen denselben sich bezeuget , solches hat
man anderer Seits selbsten angeführet ;
( Uirgr . / . / / / . - / / . ) das Ver¬
trags - und Reichs - Friedens - schluß -
widrige Unternehmen aber mit dem min¬
desten nicht zu rechtfertigen gewust ; gleich
dasselbe bey denen vorherigen , nicht an¬
ders beschaffenen Anmaßungen , eben so
wenig beschehen mögen , und der wohl¬
gegründete Schluß hievon auf das wei¬
tere zu machen .

- ) Zu do mehrerer Entdeckung der dama¬
ligen Aeusserungen des Teutschen Or¬
dens , will man den bey der Kayserlichelt
LubsteleLMons - Oommitüon gethanen
ersteren Vortrag iub !>lum . Z26 . hiebey
fügen ; wie ingleichen von denen Fürst¬
lich - Hessischen darüber geführten gerech¬
testen Beschwerungen / das eigenhändige

desHerrnLandgrafens eroir -
eii ii . an Chur - Maynz iub> d^ um .
Z27 . bekant machen . Die Hessische Ab¬
geordnete , welche anderer Gestalt nicht,

dann mit genügsamen Vorbehalt und
krorellmlon , nach dem Lxcrruck kro -
rocollivom Hornungüibd̂ um . z28 .
sich bey der Öommllüon einliessen , ver¬
langten in der schriftlichen Antwort auf
den Ordens - Vortrag üib> l>lum , Z26 .
vor allen Dingen die Teutschmeisterische
caregorische fteiolurion zu vernehmen ,
„ ob der Herr Teutschmeister gemeiilet,
„ den auf der sämtlichen , in ^ mioi ; 82 .
„ zu Augspurg versammleten Churfürsten
„ vnd Stände , einhelliges Gutachten
„ vnd darauf erfolgte Kayserliche gnä -
„ digste Umi6 (. 3non , funclirten Carl -
„ städtischen Vertrag , in allen seinen
„ Puncten vnd Clausuln , inmaffen sie
„ solches zu thun von rechrswegen schul -
„ dig , - noch zu halten gesonnen " . Wor¬
auf die Teutschmeisterische den Vertrag
in denen , dem Orden beliebigen Stücken ,
und besonders nach der selbst gemachten
Deutung desselben , zu halten sich aner -
klarten , " wann die angeblich alte und neue
„ Vertrags - Überschreitungen reuooi -
„ ret , alle dessen ungleiche Incsrpreimic,-
) , nss hinfüro unterlassen , undl^ L - der
„ ^ err Tenrsthmcister in dev vorha -
, ) benden / e/o >-/EE derer vorermel-
, ) cen Oercer nicht beschweret , noch gehin¬dert
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so hat dennoch das zudringliche Unternehmen so weit fehl geschlagen , daß ,
an statt des gewührigcn Erfolgs , der anderseitige grosse Unfug , in seiner
gewohnten Zunöthigung , so mehr sich selbst entdecket , und die Hessische
hohe Landes - Zuständigkeit gegen denselben nochmals behauptet worden ,
( tz .xxxv. XXX VI . L XXXVII .) Bcy welcher so wohl unterlegten An¬
maßung , und zugleich damals geäußerten seltsamen Truz , das Teutsche
Hauß zu Marburg zwar vor eine uralte ohnmittelbare Tcutschmcistcrische
Kelläenz ausgegcben werden , jedoch niemanden beysaßcn wollen , daß der
mitten in dein Hessischen Eigenthum gelegene Schisseiiberg , und darauf
befindliche Cloftcr , gleiches Nahmens , siimt stinen Zubehörungcn , mit
einem Wort in ein andereslerricoi -mm versczet ; dadurch aber so manche
gegen den Passauer Vertrag und Augspurger Religions - Frieden , wie
den Carlsiadtcr Vertrag sclbften , damaliger Zeit vergeblich vorgebrachte
Einwendung ersparet , und der Sache , nach Wunsch und eigenem Verlan¬
gen , auf einmal gerathcn werden tönte ? c ) Statt dessen man bcy dem

„ dert würde " . Wogegen die Hessische
wohl anführeten : " daß dergleichen angeb -
„ licher Comrauemionen man gegen -
„ seits bisher noch keine einzige nahmhaft
„ gemacht habe " : auch noch in derFolge
die weitere Erklärung geschähe : " Wei -
„ len eben dasselbe 6 i' 3 U 3 men in sseoie ,
„ so Herrii Landgraf Philipfen Fürstl .
„ Gn . in der EuNochg zugefüget wor -
„ den , von dem jezigen Herrn Teutsch -
„ meister wieder hervor gesucht und ver -
„ meintlich getrieben werde , es darum ,
„ vermog Passamschen Vertrags , und
„ folgender Reichs - vecreren , bey denen
„ darinn bettamten Richtern desto billiger
„ verbliebe " . Besonders aber Herr Land¬
grafGeorg II . nach der Anfug Wb ibwm .
Z29 . die Hessische Abgeordnete folgender
Massen inwuirete : " Vor die Amnasi
„ sung , daß des Teutschmeisiers Ld . vor
„ sich selbst Macht habe , in vnscnn
„ Fürstenrhum zu rssör -Mren , wollet
„ bitten vnd erinnern , das S . Ld . bei
„ vertragen , bricfen vnd siegeln sich
„ halten wolle , solche Antrohüng wür -
„ den sonst wir vnd das mit inrerewrte
„ hochlöbliche Chur - vnd Fürstliche Haust
„ wachsen , vor eine vmbdieRöm . Kay -
„ serl . Majt . vnd das H . Reich , fonder -
„ lich aber vmb alle darinn befindliche
„ Stand , ganz unverdiente Zunörhi -
„ gung halten müssen " . Welchen mit
der gegenwärtigen neuesten Anmaßung

durchaus ähnlichen höchstbetrachtlichen
Vorfall , und schlechten Ausgang dessel¬
ben , man in dem neuerlichen Ordens -
Impreüo so viel lieber übergangen , vnd
nur kürzlich wider die selbst redende
Wahrheit , die Schuld dieser Weiterung
dem Herrn Landgrafen , mit eigenem Wi¬
derspruch , aufbürden wollen ,

c ) S . den angeführten Teurschmeisterischen
Vortrag Wb h>wm . Z26 . und was von
dieser , denen alteren Zeiten verborgen ge¬
bliebenen glücklichen Erfindung , indem
vorhergehenden bemercket worden . Daß
man auch noch in denen folgenden Zei¬
ten das Haust und Commende Schiffen¬
berg von Seiten desOrdens selbstenssn
das Fürstlich Hessen - Darmsiadtische
lorricolium und Gebiet gesezet habe ,
solches besagen so wohl gerichtliche , als
ausser gerichtliche Handlungen desselben ,
wovon die Urkunden 6 . F. nnU 1658 .
1677 . 1714 . Wb Xum . Zzo . 3 )
ZZO . b ) §< 444 . b ) zum Beweist dienen
können . Ausser dem hat der Teutsche
Orden bey der gegenwärtigen lUoma -
r >UI - Sache , in der am 29 /lX' ou . 1742 .
übergebencii bupplicarion pro IVIancla -
rc>) des' Hausses und Commende Schis
fcnberg halben , auf das Wb num . 12 .
desselben angefügtes Urinilehium rv -
vovici 8 . 3 . 1225 . Wb I8luw . 10 . und
nahmentlich desselben Worte : Omns
Ws , c^ uocl in omnibu8 xoÜewonibus

eorum
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Closter Schiffend erg so gut , als dem Teutschen Haust zu Marburg , auf
"die noch bey Händen habende Oorwtiones und Uebergaben derer
Herrn Landgrafen zu Hessen sich berufen und das Unternehmen dar¬
aus vorzüglich zu rechtfertigen , vermeinen wollen . Nebst diesem wurde
zwar der vorhin ermelte Anhang des vierten Carlftadter Vertrags - Ar -
ticuls ( § . XLI . ) von dem Orden vor widersprechend , folglich vor sehr un¬
gereimt erkläret ; e ) gleichwohl aber die neue Anmaffung daraufhaupt¬
sachlich gegründet ; jedoch damit nicht das allergeringste erhalten , sondern
Das Hochfürstliche Haust Hessen - Darmstadt bey Dero aus dem Pas -
sauer Vertrag wohl erlangten , und denen jenseitigen Anstürmungen ent¬
gegen gejczten Rechten , mitten in diesen Unruhen , aliergcrechtest gcschü -
zct . XXXVI . XXXVII . ) Ob auch wohl verschiedene Jahre hernach
Der Herr Deutschmeister an die Kayserliche Majt . nochmalcn sich gewen¬
det und gebcttcn , " des Herrn Landgrafeus Georgen Ldn . gegen ander -
' ' wartige ^ ayserüche Kero ?//M / r'rung , allein zur klefficucion S . Eli -
" sabethen - Kirchen allergnadigft zu äissoniren " , und damit die Veran¬
lassung gegeben , daß dem Kayserlichen General , Grafen von DM , ein
allerhöchster Auftrag zugegangen ; so geschähe dasselbe jedoch mit denen
ausgcdruckten bVrmalim , daß solches nicht als eine Schuldigkeit , sondern
als ein gutwilliger Gefallen , mit Einführung allerhand dienlicher mociucn ,
von hochgedachtcm Landgrafen begehret werden soltc ; § ) deme man den¬
noch Fürstlich Hessischer (Veits mit solchem Bestand zu begegnen gewust ,
Daß cs dabey das Bewenden haben , und die hohe Landes Fürftl . Ge¬
rechtsame , alles von jener Seite bcschchencn Angehens , wie noch dabey ge -

Bbbb habtcn

ec >i ' um , gN 38 babenr , vclb -rbimri Mac

M i/ crw W / r 'ü , babcre üionoMimur -

frarribus eiuscicm ciomus clonguimu3

in pei -pemum Ler . sich gegründet ; wie

nicht weniger inUepIioi8 6 . ^ Vebr . 17 ) 0

gemeldet : " daß in igM IiL co3vuIgro

„ die beydeDrdens -

„ Marburg und Gchif -

) , fenberg , nebst eineni grossen Theil der -

„ selben Güter , gelegen seyen " .

c/ ) S . den Vortrag Mb bMm . Z26 . ibi .

„ vnd wiewohlcn zwar Ihre Hochfürstli -

che Gnaden Recht , Fueg vnd Macht

„ gehabt hetten , vermög - der Herren

„ Landgraucn zue Hessen selbst ertheilter

„ noch bei handten habender

„ ^ o » eir vnd Übergaben - alsobalden

„ zue zucfahren vnd beiden Lommenäen

„ offterregtcrBalley , nemblichen aber zue

„ Marpurg , als einer uralten Hochmei -

„ sterischen UeMchnz , vnd zueGchiffen -

„ berg - Catholische Priester einzusezen
vnd den Römisch - Catholischen Got -

„ tesdienst verrichten zu lassen " rc . Wel¬

ches so deutliche Bekantniß derer in Hän¬

den habenden Fürstlich Hessischen

?E 'o , / en und Uebergaben im Betref

derer Hausier Marburg und Schiffen -

berg , gegen die neuere , der Unrichtigkeit

vorhin überwiesene , Ableugnungen der

jenseitigen Schriftsteller ( tz . UXXVII . ü )

IRXVIII . ) gehalten werden mag .

e ) § . XXXVI . / ) Fürstlich - Hessi¬

scher Seiten war man damit einstimmig ,

daß diese vermeinte OauMI eine proro -
MMo üislo concraria seye , deren Wür -
ckung also aus dem übrigen Sach - Ver¬

lauf und dem Carlsiadter Vertrag

selbsten zu ermessen wäre . Louf . H .XXXI .
XXXII . ör XLI .

/ ) S . die Tcutfchmer' sterische SupgllLa-
rion ü . 3 . i 6 Z 6 . MbdMm . ZZi .

§ ) Der Kayserl . Auftrag vom 27 . lMv .

i6z6 . ist Mb d >lum . ZZ2 . zu befin -
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habten grossen Aufwands , ungehindert , durchaus ohngekranckt gelassen
werden müssen ; ö ) der hierauf gefolgte Wcftphalifche Friedens - Schluß
aber allem weitern Unfug abzuhelfcn , genugsam vermögend feyn kön¬
nen . Dann da der erforderliche Beweist jener anmastlichen Lxemption
weder bey dem Haust Marburg , noch dem Cloftcr Schissenberg
geliefert worden , oder geliefert werden kan : dagegen das Lochfürft -
ltche Haust Hessen - Darmstadt so wohl vor und in dem Jahr 162 . 4 . ,
als auch noch nach demselben , Dero hohe Landes - Fürstliche Befug¬
nisse , in Ansehung dieses Closter - Hausses und des darinn befindlichen
Ordens - Ritters oder fo genanten Haustcommcnthurs , dergestalt behaup¬
tet , daß lcztcrcr die alt herkömmliche Unterthanigkcit , gleich denen übrigen
Hessischen Unterthanen und Landstandcn , mit Leistung ordentlicher Erb -
Huldigungs - Pflichten angelobct , auch selbst in nur bemcltcm Jahr ein
den : Hochfürstlichcn Haust also gehuldigter Commenthur darinnen jich
befunden : ( K . Xd ) In dem Osnabrückcr Friedens - Schluß V .
K . 2. 5 . aber die höchst verbindliche Versetzung geschehen , daß die hohe Ge¬
rechtsame derer Teutfchen Landes - Fürsten , in Ansehung derer mittelba -
rcu Ordens - Balleycn und Lommenäcn ohne Unterscheid , nach dem
BelWand des ersten lanuarii gedachten Jahres ermessen , und dagegen
keine Einwendung , sie sey auch beschaffen wie sie wolle , gelten noch in
Zukunft jemals gebraucht oder zugelassen werden solle ; i ) so ist der

ü ) S . das Fürstl . Schreiben lud Xlum .
ZZZ .

r ) Daß mit dieser Verordnung die ehe¬
dem heftig bestrittene hohe Landes - Ge¬
rechtsamen , in Ansehung derer geistli¬
chen Stifter , Clösier , Balleyen und
Ommenckn , zu gleich ihre vorzügliche
Bestältigung erhalte , solches ist ausser
dem vorgängigen Vcrlaufund selbst de¬
nen deutlichen Worten des § . 25 . (^ uae -
cuuczue monatkeria , eollebig , F -rLrE ,

, rempla , 5un 6 arione 8 -
sliaue bona eLclelialticL ) vr Lc eorum
re6ilU8 , , czuoeunĉ ue ea no¬
mine appellaca (uerinr , ^ uguUgnae
( .' ont 'eIiioni8l !lleLiore8 ) prinLipe8 , 8r3 -
lU8 . X . 1624 . ^ / . eer .
daraus um so mehr abzunehmen , weil
dasjenige , so von denen Landes -Fürsten
in l3LN8 üc poIirici8dabey verändert und
sonst noch verfüget worden ; wohin die ,
der ingesessenen Stifts - Geistlichkeit auf-
erlegre gemeine und förmliche Erbhuldi¬
gungs - Pflichten ; das nach der Gerichts -
Verfassung im Land derselben zukom¬
mende ordentliche weltliche korum ; die

. mit andern Unterthanen gemein habende

Steuer - Entrichtung rc . re . in ihrer Mas¬
se eben wohl zurechnen : aus crmelrer
hohen Befugniß hergeflossen , welche al¬
so bey dieser Verordnung selbst zum
Grund geleget , und zufolge des damit
vor richtig angenommenen Unterschie¬
des , zwischen meciiat - und immecliaren
Balleyen , Eommeuclen eer . das Be -
schehene gercchtfertigct ; der würckliche
Besizstand aber , vermög der zwischen
beyden Tbeilen deshalben getroffenen be¬
sonderen Auskunft , nach dem besiimteN
Zeit - Punct reZuIiret , und desselben
Herstellung verordnet worden : Lauf.
nLXX16 L 8 M ^ / E .

/? <-/ ^/. /,> . , )
Lk // ? . />) welches man jenseits
in dem neuerlichen Impretlo 1 . / . si

^ 1 . / /. s: ? .
sclbsten behauptet und vor rich -

tig angenommen . Lonf. H . XXXVll .
Wie wenig aber dieses zu denen hiemit
höchlich verbottenen und gänzlich ver -
worffenen , von der vermeinten (Quali¬
tät der geistlichen Güter , denen ? riuile -
AÜ8 ? apülibu3 Lr Lgeü, rei8 ) dem 1er -
ritorio exemxro cer . hergenouiMenen

Ein -
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wohl beurkundcte Besizstand des Fürstlichen Hausses dem Teutschen
Ritter - Orden , bcy denen erneuerten Anmassungen , so zuverlässiger ent¬
gegen zu sczen ; ( § . XXX Vll . ) als derselbe dieses Normmmi bey der
Bnlley Hessen sich zu gebrauchen gcdcnckct , ^ ) und unter andern bcy
dem Haüss Dchissenberg den Gewinn oder Verlust seiner Sache dar¬
auf ankommen lassen will . / )

§ . XLV.

Eben wohl wurde das Cloftcr - Hauss Schissenbcrg , mit allein dem , Dagegen wird
so demselben anhängig ist , als ein ohnzertrcnnlichc Zugchörung des Ober - die Landes -
Fnrftenthums Hesim und sonderlich des Amts Giessen , mit demselben in Fürstl . hohe Zu -
die oben berührte Marburgische Anschläge und Theilung so wohl , als be - siändlgkeir über -
sondcrs den anderweiten Haupt - Vergleich gebracht ; a ) dicftr aber deinbssssp// .
Westphälischcn Friedens - Schluss also etnverlcibct , dass solcher in allen
seinen Stücken von eben der Verbindlichkeit scyn , und mit Ausschluss- Anberg , durch ei -
sung alles dessen , so demselben zuwider unternommen werden könte , « ? zweyfache

Bbbb 2 von

Einwendungen reimen lasse , ist leicht zu

beurtheilen . In nur erwehnten ix -
8 V Xx 1? o i' ^ cis / L/ / / . / . / .

ist noch folgendes versehen : Vc aurem

prouisium lir ne polbbgc in 8raru po -
litico courrouci lias fuborianrur o -

rnnes Lr linouli ssIecbore8 , krincipes

Le 8ratu3 Imperii Romani in gnri ^ uis

1 'ui5 iuribus praerooÄriui8 , liberale ,

priuile » üs / / ^ ero rr , iw / err /> or // 7/ / F ,

tro , cliciouib >u8 , reoslibus , dorumgus

omuium possellioue , viAors duiu3

rrsn5LÄioni8 ica ssabilici iirmatigue

lunro , vr a nullo vnquam , ^ / ' -/ rw -

6e facto curbari pof -
tinr vel clebeanr .

S . das neuere Ordens - Impressum ? .

I . 8 . 6 . § . 5 . p . 1 ; o . Wobey je¬

doch ohnangemerckt nicht zu lassen , daß ,

weil die Unterthänigkeir derUnterthanen

und Stande in denen Teutschen Landern

und Staaten vor sich , ohne eine förm¬

liche und endliche Angelobung derselben ,

bestehet ; mithin diese entweder gänzlich ,

oder auf eine Zeitlang , nach dem Will -

kühr der Landes - Herrschaft , ausgesezet ,

von denen Unterthanen aber niemalen

verweigert werden können , es bey der

Verordnung des Wesiphälischen Frie¬

dens , nicht so wohl auf dieses Zufällige ,

als die Sache selbsten ankomme , welche

zwar mit der beschehenen Erforderung

und Leistung derer Erb - Huldigungs -

Pflichten stattlich zu erweisen , keines

weges aber der Schluß zu inuerciren

si ' ye . Eonf . LXOLl . LLLcttl ' ^ / tt -

/ m / - . Low / . xxicnxx

ss , / ' / , 7ttr 7errr > or / r » , re 0 ^ . 2 ^ . ib >.

I ^ icer per centum aimo8 fukäicus non

praelbicerir iuramencum b >oc , exem -

pru8 Lc immuni8 ab » illo non 6ici -
rur .

/ ) S . das schon avgeführte Impressum

Z ' . / / . 2 , / .^ . wobey beson¬

ders die Beweis - Forderung so unschick¬

licher ist , da jenem Theil obliegen will ,

die gerühmte ssxemprion , als eineAus -

nabm von der Regul darzuthun , und

sonderheitlich die Lands - Fürstliche Be¬

gebung bey dem Hauß Schiffenberg

deutlich zu erweisen .

§ . XEV .

7r ) Daß unter dem Gießischen Landtheil

das Amt Giessen und unter demselben

das Hauß Scbiffenberg mit begriffen ,

folglich dasselbe in die damalige Anschlä¬

ge und Teilungen so gut als andereStu -

cke gezogen worden , ist nach denen bisher

gezeigten Umständen und Verhältnis ;

desselben keinem weitern Zweifel unter -

worffen ; erforderlichen Falls aber kan

und wird solches behörigen Orts mit

" mehreren ; dargethan werden .
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Verordnung von jedermättniglich , gleich dem Friedens - Schluß sclbftctt , auf das al -
des Westphäli - lcrgenauefte beobachtet werden solle , ü ) Weßhalbcn man disseits mit
scheu Friedens -- guten Bestand angeführet , ( § . xxxvm . ) daß anstatt das Fürstliche
Schlusses bestät - Hauß Hessen Cassel , in Ansehung des Hausscs und Lommendc Mar -
tiget , und bißh ^ -g lttü dem Tcutschen Orden im Jahr 1680 . L 1681 . zu Marburg

Cassel in fernere Vertrage sich eingelassen , das Fürstliche Haust
befugter ausae Hessen - Darmstadt bey dem , was mehrgedachtes durch den Wcftphali -
übet . ^ " sch " ! Frieden noch weiter versicherte Herkommen , mit sich gebracht , seither

beharret habe ; wogegen die jenseitige ohngereimte Anführung , daß der
Reugiotts - Gtattd oey dem Hauß Gchlfferrberg von dem Jnnhalt
dcs Marburger Vertrags äe 1680 abhange , wenig gelten mag , a ) und

der

/ >) ix - srLvia . ? xc ./ . / / . vorb .

rrrttnec : ()üklridoguidem eae
O -rtelüs 612 decimL guarrs rnentls
/ ^ gril >3 proximo elkipü , cooieniuxiar -
rium vn -wimi ncoedeore , peniru8
iunr Lom ^ olime , ^ Isculr , 7 rEs 7/ io -

?/ / » / » c » ?/ / / / / / i L/ Tkecc ^ -

, / / c » / c' /7 L /MZ / r r » ü » L ? ' » 7 >/rrtr7 ^

/ r» 7 , wstr / E ' Ntr üttr « 5

5/ / -? rc -/ -ow , » c / r r -erl / tt ^ orr '7em üi -

co » 7 » ' eäe » 7rre » / » r ) nee

L parnbuL rrgnliZentibu8 , » ec » / - » / m

iub p -iaerextu , iiue paäki ,

live iuramenri ) üus alio guocungue ,

vllo vo ^ o ^ m tempore coauelli poile ,

gum imo gl ) omnibu 8 , erü gligui 8 ex
imerelllm 5 eam korre conürmare cle -

rreäicr , exgÄUUme obieruari debers .
ix 8 vxvi >r . r .̂ c . > ic » xx 8 i ' Lxii : K 8 .

xcvx ? xo . >vr8vru . 7 l / / 7 ^ >
-, s / . 7l /<

/ e ^ . 7i77 . p . F / / . Bey welcher vor

dem ' gesunken Reich also verhandelten

Sache , der Teutsche Ritter - Orden et¬

was zu äußern oder jenen Anschlägen

zu widersprechen , sich nicht ermächtiget

hat . Daß auch bey der ähnlichen Bu -

stekerchaler Sache das gesamte Teut -

sche Reich hierauf die gerechteste Rück¬

sicht genommen , solches ist vorhin Reichs¬

kündig , und über das noch ausdemiub

d >! rim . zz ^ .. angebogcnen 00K01 . V80

1 iri v -a oorrxoioivv 7 . 7 .

mit mehreren ! zu ersehen -

c ) Es ist bereits in dem vorhergehenden

der im Passauer Vertrag , dem Augspur -

ger Religions - und Westphälischen Frie¬

den , wie auch der mit dem Teutschcn

Orden zu Carlstadt im Jahr 1584 . ge -

IrostenenVergleichung , so wohl versicher¬

te Religionsstand bey dem Lloster

Schiffenberg dergestalten dargcthan

worden , daß der Gegentheil den gros¬

sen Unfug , des damit sich wenig reimen¬

den Immediarilmi daraus allein erken¬

nen kan . Wie dann auch nicht erwie¬

sen werden mögen , daß seither o und am

allerwenigsten inXono decrerorio ein

Catholischer Ordens - Ritter jenem Hauß

und Lammende vorgesezt gewesen .

Daher ohnpartheyische Männer , und

unter diesen auch der sehr verdiente Cam -

mergerichts - ^ M / or , Freyherr von

Ouden r » Lo7 . 7l 7 / / / - . / o / - .

die denen Reichs - Friedens - Schlüssen

und Vertragen , wie selbst dem ohn -

geandercen -Herkonmien gemäße

gründliche Anmerckung machen können :

/ 7 WEe / ä . Welche ohnum -

stößliche Wahrheit dem ohngesitteten

Verfasser des § . io . 8 . Impretli
Orä . nouilll nach seiner Gedenckungs -
Art so bitter vorgekommen , daß er

mit gewohntem vielfältigen Unglimpf ,imo rermini8 gcimodum miulii3 ) den¬

selben deshalben eines Jrrthums beschul¬

digen , dem Fürstlichen Hauß Hessen -

Darmstadt aber bey dem Hauß Schif¬

fenberg den Marburger Vertrag d .

i 68 o , ob schon mit eigenen und gänz¬

lichen Widerspruch derer mehrberühr -

ten
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der Unfug desto begreiflicher ist , wann man dein mit sämtlichen Fürstli¬
chen Gebrüdern , Landgrafen zu Hessen , zu Carlftadt im Jahr 1584 - ab¬
geschlossenen Vertrag , bcy dem Hauff Schissenbcrg keine statt geben ,
und dieses von dcm Teutfchen Hauff zu Marburg gänzlich absondern ;
zu gleicher Zeit aber , mit einem offenbaren Widerspruch , die vorhin
zwischen ganz verschiedenen Personen , über verschiedene Vorwürfe , er¬
richtete Vergleichung , dennoch auf jenes ziehen will , und damit die
Reichs - Friedens - Schluff - Gcsäz - und Vertrags - widrtche Zudringlich¬
keit so viel deutlicher an den Tag giebet . Die Lommenäe Marburg er¬
kennet sich selbsten bey ihren , in dem Ober - Fürftenthum Hessen , Darmftad -
tischcn Anthcils , gelegenen Gütern , ci ) denen Herrn Landgrafen zu Hesscn -
Darmstadt besonders untcrthan , wovon der Beweist jcderman vor Augen
lieget ; ( K . XXXVIII . ) auch hat man von jener Seite , gegen dasjenige ,
so von des Hausses Schiffenberg und seiner Bewohner gänzlichen Unter¬
würfigkeit m geiftüchen und Kirchen - Sachen , bcy diesem neuen
Zeit - kecioäo sattsam beurkundet zu befinden , ( § . XXXVIII . ) weiter
nichts einzuwenden sich getrauet , als daff gleichwohl auch in dem Ordens -

Cccc Hauff
ten lächerlichen Berg - undLänder -Ver- bürg bald biß auf einige Aecker , Wie¬
rückungen , wie auch desjenigen , so hie - sen , Garten , Zehnden und Zinsen zu
von in dem vorgeblichen Hist . Dipl . verringern : bald aber einen geflossenen
Unrerr . 8 . z . § . 6z . p . 21z . vorgebracht viele Stunden Weges in sich begreifen¬
worden , sehr ungereimt aufnöthigen den eigenen Lander - Staat daraus zu
wollen . Gleichwie aber die regierende machen : viel . § . 1. XX . so ist auch bei)
Herrn Landgrafen zu Heffen -Darmstadt , denen , in denen Fürstlich Hessen -Darm -
bey der Regierung Dero Landen , von städtischen Landen des Ober - Fürsten¬
niemanden Dero Mitstanden eine Ord - thums gelegenen Ordens - Gütern , ein
nung oder Vorschrift anzunehmen ha - gleiches zu befinden , welche ( Uncerr .
ben , und der , dem Westfälischen Frie - / / § . ) biß auf einige Censiten herunter
denö - Schluß , nach seinem ganzen Inn - gesezet werden , wobei) der Orden am
halt, einverleibte , über die Theilung des üblesten fahren solte . Viel . H.6 i . lub>
Ober - Fürstenthums Hessen , im Jahr 124 . So wird noch ferner , zu
1648 . errichtete Haupt - Vergleich deut - vermeinter Begünstigung der übel aus -
lich genug ist ; hiernächst die gegen gedachtenVersezung desHaussesSchif-
rechtschaffene und dieser Sach auf keine fenberg in dasNassauischesserrirorium,
Weiß verwandte angesehene Männer angeführt , daß solches drey Meilen We¬
bezeugte grosse Unbescheidenheit , die ges von Marburg , aufwelchen Umstand
jenseitige Heftigkeit genugsam zu er - es jedoch gar nicht ankomt , entfernet
kennen giebet , da gleichwohl deren Ver - seye ; dabei) aber verschwiegen , daß das-
Drenste über das geringfügige Urtheil selbe zu allernächst bey der Festung Gies-
eingenommener und mit sich selbst nicht sen , mitten in denen Hessen - Darmstäd -
einiger Leuche , weit hinaus gesezet sind , tischen Giesser - Domänen - und Stadt-
so will man leztere zu ihrer bessern Ve - Waldungen also üruiret wäre , daß es al-
lehrung auf die Verordnung des West - lenthalben nichts , dann Hessische Dorf-
pbälischen Friedens - Schlusses H-rr . schäften , Aemter und Ländercyen neben
XVU . tz . 2 . z . ör 4 . hiemit lediglich ver - und um sich liegen habe . Wie solches aus
weisen . der hiebey gefügten Abzeichnrmg des

H Weil man jenseits gewohnt ist , die Ober - Amts Giessen und seiner Zugeho -
Güter des Teutschen Hauffes zu Mar - rung des mehreren zu ersehen .

- ) S ,
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Hauß und Capelle zu Wezlar vor die Hessische Fürsten ehedem Meß ge -
lestn worden , woran sie jedoch keinen Theil gehabt ; dann wie das leztere
der Wahrheit nicht gemäß , sondern ohne weiteres Anfuhren bekam ist ,
daß die dazu gehörige Güter gröftentheils in denen benachbarten Hessi¬
schen Acmtern gelegen , e ) und selbst die Stadt Wezlar dem Fürstl . Hauß
Hessen , von denen ältesten Zeiten her mit besondcrn Eyden und Pflichten
zugethan scy ; so ist ein grosser Unterscheid zwischen denen vor die milde
Geber ehemaliger Zeit in solchen Häuflern jezuweilen gehaltenen Messen ,

- und dein vor dte Herrn Landgrafen , nahmentlich als die ordentlichcLandcs -
Fürsten oder hoh 'eLandes -Herrschaft , überall verrichteten öffentlichen Kir -
chen - Gebät, zu machew / ) Indessen kan der Verlauf einer , zwischen dem
Commenthur zu Schiflenberg , Adolph Eytel von Nordeck zur Rabenaw ,
und der Gemeinde zu Steinbach , die Unterhaltung derer Psarr - Gebäu¬
de daselbst betrefend , in denen neuern Zeiten vorgefallenen Irrung , zu
do mehrerer Beurkundung der vorhin kundbarlichen Hessischen hohen
lemcoilal - Gerechtsirmen annoch dienen , wann jener der hohen Landes -
Fürftlichen Bcsugniß bcy dem Clofter Schiffenberg , mit Anführung der ,
Kraft derselben dabey ehedem verfaßten hohen Verordnung , ( l^ XXVl .) sich
wohl beschieden , und bey dem Herrn Landgrafen Georg H . als dem Landes -
Fürsten , vor sich und seinen Orden , um em gnädiges und billiges
^ E / en in Ansehung der , von der Gemeinde Steinbach angeführten Schul¬
digkeit , nachgesuchct , wie nicht weniger dem Landes -Fürstlrchen Rich¬
terlichen Ausspruch die Sache überlassen hat . Z ) So viel mehr befindet
sich dieses bey denen übrigen Pflichten gehuldigter Hessischer Untcrthanen

und

r ) S - das Schreiben lud lXum . i24 . ibi :

" Weil erst besagte Castnerey - Renchen

" in Ew . Hochfürstl . Durchlt . Landen

" und gebiet gelegen ^ cer .

/ ) Den Beweis , daß in der Ordens -Kir¬

che zu Schiffenberg vor die regierende

Herrn Landgrafen zu Hessen - Darmstadt ,

als die hohe Landes - Herrschaft , das

öffentliche Gebat von je her gehalten

worden , und noch gegenwärtig gehalten

werde , hat man nicht mir dem ^ Munck .

Mb XMm . 4z . wie vorgegeben wird ,

sondern mit ganz anderen Beurkundun¬

gen geführet , worauf der Gegentheil

nichts einzuwenden gewust . Dem Hauß

Nassau gestehet man Stiftung , Grund

und Boden bey dem Closter Schiffen¬

berg unrichtig zu , dem Fürstl . Hauß Hes¬

sen aber will man dabey nicht das min¬

deste zu verdancken haben : dennoch

wird vor jenes weder gebetten , getrau -

ret rc . ; gegen die Herrn Landgrafen zu

Hessen - Darmstadt aber so eine , als die

andere Unterthanen - Pflicht beobachtet .

Oonf . LOL » KILL M ' e

r . ?̂ . / . ^ ibi : 8i

in prccibu8 publici8 , vbi pro princi¬

pe guoäsrn i 'pecigrim incercelliones

6unr , intsramr clsuMls :

c >uo ipto sperre

proürenrur , te eum , pro 400 inrer -

cetliones 6unr , gAnotcere pro

> S . die Urkunden 6 . g . 1657 . 58 . Lc6z .

Mb iX . ZZ5 . Zz6 . Zz7 . LiZz8 - aufderen

beträchtlichen Jnnhalt man Kürze wegen

sich hauptsächlich beziehet : immassen un¬

ter andern daraus erhellet , daß jener

Landcommenthur sein unterthänigstes

Suchen eines gnädig und billigen

aufdie uralte hohe Landes -

Fürstliche Vefugniß lediglich gegründet :

ibi : " Angesehen , daß vns weiter nichts ,

" als nur die zwölffachtel Korn vnd i5 .

" Schilling , vnd dan was der obbe -

" meldte Landgraf Henrich hochlöb -

" lich verordnet har , zu dieser Pfarr -

" Bestellung ssjunZiret seye " .

/- ) Lonk .
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und Landstande : ( Z . xxxvm . ) als dem Erscheinen aufdenen Hessischen
Landtagen der Erb - und Landes - Huldigung , r ) deren man sich nur

Cccc 2. neuer -

/ - ) Oonf . § . XXXVIII . ä ) Weil dasje -

nige , so in dem Carlstädter Vertrag , we¬

gen Erscheinung des Landcommenthurs

bei ) denen Hessischen Landtagen , zu befin¬

den , aufdie ehemals gewöhnliche algemei¬

ne oder gesamte Hessische Landtäge , von

welchen in dem Haupt - Vertrag 6 . g .

1627 . eine besondere Versetzung ent¬

halten , abzwecket , wobey jener den Com -

menthur zu Schiffenberg jedesmal ver¬

wetten ; ( § . I . XXXI . I . XXXVIII .
lbXXXIX ) ausser dem auch zwischen
denen Schiffenberger Commenthuren

und anderen Hessischen Landständen bey

denen Hessischen besonderen Landtagen

sich gewiße Rang - Streitigkeiten hervor

gethan , so haben diese denen Besuchun¬

gen derselben , jezuweilen unter dem Vor¬

wand , daß im Carlstädter Vertragdes¬

wegen keine Versetzung enthalten ,

auszuweichen gesuchet . Indessen zeiget

die Urkunde cl . g . 1655 . 5 ub d >Ium . Z59 .

daß der damalige Commenchur die Er¬

scheinung an sich nicht verweigert , son¬

dern über das Ausschreiben , weil solches ,

wie er vorgegeben , dem 8ülo nicht ge¬

mäß eingerichtet sey , sich vermeintlich

beschweret . Die öftere Berufung des¬

selben har man jenseits ( Unrerr .

/ . / / . / >. 20 / . / </ . ) selbst angesühret , wel¬

chem die Urkunden iubNum . - 42 . Z4i .

öc 542 . beyzusezen , und noch zu geden -

cken , wie man nichtinAbrede stellen kön¬

nen , daß bey dem Landtag vom Jahr

1722 . der damalige Commenthur das

Fürstliche Erforderungs - Schreiben be¬

folget , und jemand Nahmens seiner da -

bey zu erscheinen bevollmächtiget habe .

Ueber das erweiset das schreiben vom

7 . ^ 08 . 1692 . lub Klum . Z49 . daß der

damalige Commenthur zu Schiffenberg

und Landcommenthur zu Marburg , Au¬

gust , Graf von der Lipp , mit einer

weit gründlicheren Einsichr , über die un¬

terlassene Berufung seiner zu denen Hes¬

sischen Uarncular - Landtagen und so ge¬

nanten Ausschuß - Betagung , Klage ge -

führet , und solches vor eine Schmälerung

seines Ordens wohlhergebrachter Ge -

rechtsamkeit angesehen habe . verb . " lieber

" das zu der dem Bericht nach , zu Gießen

„ versammlet geweßenen Außschuß -Be -

„ ragung ich weder berufen , noch mir ,

„ wie sich doch aller dinges gebühret hät -

„ te , die geringste Nachricht davon er -

„ theilet worden : So stelle zu meiner

„ hoch und vielgeehrten Herrn eigenem

„ Ueberlegen , ob ich nicht die höchste Ur -

„ sach habe , mich nicht allein hierüber

„ zu beschweren , sondern auch denen bey

„ dergleichen Conventen verwilligten

„ Anlagen zu entziehen - - hoffe auch

„ nicht , daß man mir beysothanenUm¬

wänden ein solches verdencken , oder

„ etwas weiter zumushen , anbei ) aber

„ glauben werde , daß , wann mein Or -

„ den gehöriger Maßen zu denen Eon -

„ vemen berufen , vnd dem Herkom -

„ men nach dabey gehalten wird ; der¬

selbe sich zu demjenigen , was zu des

„ LandesBesten von gnädigster Herr -

„ schafc vorgesteller vnd von prala -

„ cen , Ritter - vnd Landschaft bewil -

„ ligc wird , jeder ; eirwilligvnd bereit

„ werdefinden laßen " . Von der Er¬

scheinung derer zeitigen Landcommenthu -

ren bey denen Fürstl . Hessen - Casselischen

Landtags - Versammlungen sind Bey -

spiele aus denen gegenwärtigen Zeiten

in des Herrn / ^ 55 - Lanzlar Estors , vor

kurzem in olsök . iur . publ . blalll wieder

abgedruckten , Abhandlung ^ 6omE

anzutreffen .

r ) So hat man gegenseits mit dem Schrei¬

ben ä . 2 . 1678 - sub d >lum . Z4Z .

selbsten beurnmdet , daß der damalige

Commenthur die Huldigungs - Pflicht

an sich selbsten nicht verweigert , sondern

allein " aufdie vorgeschriebene Art "

sich dazu nicht verstehen wollen ; neben

dem auch des obliegenden " willigen Ge -

„ horsams gegen Seine Hochfürstliche

„ Durchlaucht sich billig erinnert und

„ demselben in alle Wege nachzuleben

„ vor schuldig gehalten habe " . Sölten

die Huldigungs - ^ Ken dieser und derer
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neuerlich gänzlich zu weigeren gesuchet ; die disseitige hohe Gerechtsame
aber mit ernsthafter Ahndung des Ungehorsams genugsam gewahret
worden ; ferner denen Reichs - wie auch ordentlichen und ausserordentli¬
chen Landsteurcn insgesamt ; K ) der Landsfürstlichcu Genchtbarkeit , / )und

nachfolgenden Zeiten sich auffinden las¬
sen , wird daraus noch ein mehreres
dargerhan werden können .
Denen disseitigen Belegungen tubd-lum .
124 - 129 . hat man nichts entgegen zu
sezen gewust , sondern felbsten angeführet ,
) , daß derLandcommenthurvon denen im
„ Hessischen habenden Einkünften , ver -
„ mög des Carlstävtifchen Vertrags , in
„ gewissenFallen dieStcuren zu erlegen
„ schuldig sei/ ' . Da jedoch in selbigen de¬
rer Landcommenchurlichen Steuern al¬
lein nicht , sondern vornehmlich derer
Sreuren , welche von dem Hauß und
Commende Schiffenberg entrichtet wor¬
ben , gedacht wird . Nebst dem können
die Urkunden ä . a . 1654 . 1658 . 1661 .
1680 . 1681 . UNd 1692 . tub Z44 ^r )
344 - '̂ ) 345 - 346 . 347 - 348 . Le Z49 .
zu noch fernerer Ueberführung dienen , als
woraus über das ersichtlich ist , daß man

. von Seiten des Teutschen Ordens dem
Hause Nassau Weilburg bei) denen von
der Commende Schiffenberg und dem
Teutschen Hauß zu Wezlar in dem ge¬
meinschaftlichen Hüttenberg besessenen
Gütern keine Steurcn zugestanden , son¬
dern solche an das Fürstliche Hauß Hes¬
sen allein entrichtet , und nach derZlnlag
lub Z49 - sich erkläret habe , " daß
„ man sich wohl zu bescheiden wisse ,
„ Höchstgedacht Jhro Durchlt . in denen
„ zu gemeiner Landes - Wohlfart vorzu -
„ nehmenden Angelegenheiten keinen
„ Beytrag , nebst andern Prälaren
„ und Riccerschafts - Gliedern , zu ver¬
weigern , noch auch sich des jezo ausge -
„ schriebenen (Zuarni zu entbrechen , viel -
„ mehr der Orden sich zu demjenigen , was
„ zu des Landes Besten von gnädigster
„ Herrschaft vorgestellet vnd vonpra -
„ lacen , Ritter- vnd Landschaft bewil -
„ liget werde , jederzeit willig und bereit
„ werde finden lassen " .

/ ) Viel . § . XXXVIII . » ) Welchem die
Anfugen lub d4 um . ZZO . Z51 . ZZ2 .

Z5Z . Z54 . L: Z55 . noch beygerechnet
werden mögen . Da man auch jenseits ,
bißher gezeigter Massen , mir faulen Fi¬
schen zu handle « gewohnt ist , so wird
diese Waare nur in denen gegenteili¬
gen Anführungen zu suchen seyn . Hät¬
ten die Schiffenberger Commenthüren
sich nicht schuldig erachtet , die Fürstlich
Hessische Landes - Gerichtbarkeit zu erken¬
nen , so würden selbige ihre Anwälde
also , wie beschehen , nicht bevollmäch¬
tiget , sondern die Vollmachten auf
einzle Rechts - Sachen besonders einge¬
richtet haben , woran es ja eben wenig
gebricht , selbst in denen Rechts - Händ -
len , wobey sie die Stelle derer Beklag¬
ten verwetten . Vicl . ^ cli . chb
Z52 . Li Conk. noca tec^. Wie
man dann dieses so weit angewachsene
Werck mit mehreren Belegungen nicht
vergrößern will , sondern demnächst das
weitere und hierunter auch die Oster -
waldische Sache , nach ihrem ganzen
Verlauf und Zusammenhang behörigen
Orts vorzulegen gedencket . Solchem
allen nach bestehet der jenseitige Haupt -
Vorwand in denen Anfugen des so ge¬
nanten Unterrichts tub d4 um . 2iy . §r
217 . a ) Da aber , im Fall selbige also
würcklich verfasset wären , eines theils
die daraus gezogene Folgerung nicht
richtig ist , andern theils solche handgreif¬
liche Schreib - Fehler derer Canzleven
oder Schreib - Stuben gegen die offen¬
kündige Gerichts - Unterthänigkeit und
das übrige Landsäßige Verhalten des
Commenthurs zu Schiffenberg keines -
weges angezogen werden können ; zumal
der Jnnhalt obiger Schreiben nur alzn
deutlich verräth , daß selbige von ohn -
wissenden Leuchen , aus dem gemeinen
Canzley - kormuIar - Buch , nach dem
8cblen6rian , abgeschrieben , und weil der
Zeit die besondere Unterschrift des Ölre -
Lkoris oder einiger Räche noch nicht ge¬
wöhnlich gewesen , unter der gemeinen

Canz -
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und Forsteylichm hohen Obrigkeit in Ansehung derer Elterlichen Wal -

Dddd dun -
Canzley - 8i§n3ruralso abgegangen seyen ,
welches denenjenigen , so mit Canzley -
Sachen und deren Verfassungen etwas
bekam sind , desto begreiflicher seyn wird ;
so ist leicht zu ermessen , daß diese fehler¬
hafte Canzley - Schreiben , dergleichen
man mehrere ohne das nicht beyzubrin -
gen gewust , dagegen ohnzehlbare andere
jenem Jnnhalt widersprechende Regie¬
rungs - Schreiben vorgeleget werden kön¬
nen , bey einer so wichtigen Sache den
Ausschlag zu geben wohl nicht vermö¬
gend seyn dürften . Der Commenthur
zu Schiffenberg hat ohne das über nie¬
mand , als seine gebrödete Diener und
Befind , Acker - Knechte und Mägde zu
gebieten , und kundbarlich keine Hinter¬
sassen ; auch nicht die geringste Gattung
der Inriscliökion auszuüben ; stellet also
in dem Schreiben lud kxlum . 217 . 3 )
eine gar seltsame Obrigkeit vor : wie
dann auch selbst diese vermeinte Ueczui -
licion seine Kaßmutter betraf. Die
gerühmter Massen an denen unverstän¬
digen Hessischen Unterthanen des Ge¬
richts Steinbach , wegen angeschuldig -
terWaldschaden heimlich verübte frevel -
müthige Bestrafungen , sind so wohl de¬
nen mit diesen zuvor eingegangenen Us -
ceüen und Amts - Ordnungen zuwider
unternommen , ( tz . UXXXIX . ) als auch ,
wo man Fürstlich Hessischer Seits diesel¬
be gewahr werden können , jedes mal
mit wohlverdienter Bestrafung ange¬
sehen worden , welches unter andern der
vorige l ) . Hast
mir seinem Schaden erfahren ; auch die¬
jenige , so in Zukunft zu gleicher Untreu
gegen ihre hohe Landes - Herrschaft , sich
verleiten lassen solten , eben so gut treffen
wird . Vielmehr belehren über dieses fast
ohnzehlige , gegen die Angesessene des Ge¬
richts Steinbach , bey den Hessischen Ge¬
richten , wegen beschuldigter Wald - Fre¬
vel vorgebrachte Klagen , wovon die tüb
Num . z ; 6 . Lc Z57 . hienach gebogene
aus denen ältern Zeiten zum Beyspiel
dienen können , daß man sich zu eigen »
mächtiger Bestrafung derselben nicht be¬
rechtiget gehalten - So viel weniger

mag die zuweilen beschehene Rüstung
derer Unterthanen zur Theidigung der
verübten Wald - Frevel oder Schadens -
Ersezung , dahin gerechnet werden : weil
dasselbe , nach der in diesen Gegenden übli¬
chen Gewohnheit , auch andern Untertha¬
nen und Landsassen geschehen , und , ver -
mög der hiebey befindlichenBeurkundung
kub däum . z6o . gegenwärtig nochgeschie -
het . So kan ferner auf den Einwand ,
daß der Eigenthum des Hausses Schif¬
fenberg besonders abgesteinet und von de¬
nen Gemarckungen deren angranzenden
Dorfschaften des Gerichts Steinbach
unterschieden seye , die Antwort aus dem
Gränz - lnürumem vom Jahr 1492 .
tust Klum . z8 - beyliegend , genommen ,
und über das leicht ermessen werden ,
daß , da diese Absteinung des Clösterli -
chen kstiuar - Eigenthums , nach dem Jnn¬
halt der oben angeführten Amts -Verord¬
nungen , ( I. XXXIX . ) darauf sich ledig¬
lich beziehet , selbige auf eine dem Hauß
Schiffenberg deshalben zusiehende , biß -
her noch unbekanten Gerichtbarkeit oder
Hoheit , wider den offenkundigen Bei¬
stand des Fürstlichen Hausses Hessen ,
so ohngereimter mißdeutet worden ; als
ohne das fast jedes landsaßige Closter ,
und gar mancher Adelicher Landsaß , der¬
gleichen vor sich anführen kan . Was
man noch weiter von der Gerichts - Frey -
heit des in dem Hüttenberger Gericht ge¬
legenen Neuhofs mittelst zweyer Schrei¬
ben des Hauptmanns zu Giessen , Caspar
Schuzbar genant Milchling , m

Mm . 2 / . / ) zu beur¬
kunden sich angemasset , solches beruhet ,
auf eben diesem handgreiflichen Ungrund ;
nachdem 1 . ) die Fürstliche Hoheit wie
bey allen Ordens - Besitzungen und selbst
denen Ordens - Häussern und Personen ,
sattsam erwiesen ist und vor Augen lie¬
get : 2 . ) vor die anmaßliche Lxempcion
bey dem Hauß Schiffenberg nicht das
mindeste angeführet werden können : g .)
der Hauptmann zu Giessen davon zu
urtheilen nicht vermögend gewesen ;
noch weniger aber 4 . ) der Hüttenber¬
ger Gerichts- Schultheiß , Conrad Erp -
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düngen ; der Bestrafung begangener Frevel und Uebertrettung de¬
rer Fürstlichen Landes - Verordnungen ; -r ) wie noch anderer Obliegen¬
heit , deren inan sich zu entziehen nicht getrauet , o ) Wogegen die je¬
weilige Anmaßung und Lxsmpcions - Bestrebung mit so geringerem
Bestand angeführet wird , je weniger dergleichen emcm Unterthanen ge¬

gen
ft , deine man anderer Seits mit der
gerühmten Lxempüon , nach Gewohn¬
heit , ein Blendwerck gemacht , welches
selbst aus denen ermelten Anfugen er¬
hellet , und jenem , nach seiner eigenen
vorliegenden Handlung , ein ganz ande¬
res bewusi gewesen : 5 -) beyde dieses , auf
solche ihnen beschehene Vorspiegelung ,
ohne Ruckfrag vor sich also geschrieben
und gemeiner haben ; welches 6 . ) ohne
dem nur allein von der Lxemprion in
Ansehung desHüttenberger niederen Ge¬
richts - Zwangs , verstanden , und 7 . ) ihrer
hohen Herrschaft damit , bewandten Um¬
standen nach , nichts geschadet worden ;
indem man jenseits dieses Gnwands so
gar gegen die kundbarlichste Fürstliche
Vesiz - Rechte sich gebrauchen will ; so
wenig auch der Commenthur einem sol¬
chen Bedienten zu vergleichen , und dessen
Handlung aller Dingen verbindlicher
seyn must . Uebrigens verräth der , ge¬
gen die Fürstliche Regierung zu Giessen ,
wegen derselben , bey dem jezigen Schif-
ftnberger Haußcommenthur , in ihren er¬
lassenen Befehl - Schreiben , gewöhnlich -
und herkonnnlicher Massen gebrauchten
lirularur ) neuerlich vorkommende Un¬
glimpf, gleich der ohnbändigen und Pö¬
belhaften Beurtheilung der Fürstlich -
Hessischen Rang - Ordnung , welche je¬
ner mit seinen bedauerlichen Immeclie -
täts - Gedancken nicht zusammen reimen
können , die übertriebene Leidenschaf¬
ten derer Verfasser , und besonders des
wohlbekanten ^ meliZnani und Ange¬
bers jener vergeblichen Schreibereyen ,
welche man zu deren Verbesserung auf
die Grund -Reguln des Ordens , ( § . VIII .
XI. VII . <K XL.VIII . ) und die denensel-
ben gemäße wohl anständige Bescheiden¬
heit kürzlich um so mehr verwiesen haben
will , als nach denen , in dem so genan¬
ten entdeckten Teutschordifchen Ungrund
enthaltenen krmci ^ iis , jener wegen

Schiffenberg vor einen blossen Schaff¬
ner und Amtmann sich selber ausgege¬
ben , mithin , auch in diesem Betracht ,
ein mehreres mit Fug nicht zu begeh¬
ren hat .

M ) S . die Cammergerichts - Urtheil vom
2i . Ian . 1752 . iub l^ um . Z67 . worin¬
nen die darauf sprechende Hessische
Amts - Uscelle und Verordnungen von
denen Jahren 1564 . und i ; 8o . zum
Grund geleget , und überhaupt noch auf
diese Fürstlich - Hessische hohe Gerecht¬
same die billige Rücksicht genommen
worden . tlcl . Beurkundete Rechrs -
und proceß - Geschichte , Ln Sachen
der Teutfch - (Drdens -
Schiffenberg , des regieren
den -Herrn Landgrafens zu Hessen -
DarinftadcHochfürstl . Durchlaucht ,
so dann die Gemeinden IVazew
born und Steinberg .

» ) Con 5. § . XXXVIII . 0 ) Lc />) Die
ohngezweifelte Befugniß dazu ist aus
dem vorhergehenden genugsam abzuneh¬
men , mithin ohnnöthig denen Ahn¬
dungswürdigen Schreibereyen des Wi -
dertheils etwas weiter entgegen zu sezen .
Daß man die wohlverdiente Jagd -
Straf von loo . Rthlr . noch nicht bey -
getrieben , solches hat selbiger der Fürst¬
lichen Gnade zu dancken , und so weni¬
ger Ursach , des begangenen Wild - Fre¬
vels sich zu rühmen , als jene nicht nach¬
gegeben worden , sondern seiner Zeit mir
anderen , gegen die löblichste Vorfah¬
ren des Hochfürstlichen Samt - Hausses
Hessen , bey gegenwärtiger Gelegenheit ,
sonder Scham und Scheu , ausgeübten ,
und deshalben zur Italischen Belan¬
gung gualilicirten enormen Vergehun¬
gen , sich finden lassen wird .

) S . die Urkunden bub Xlum . 558 -
Z59 . auf deren Jnnhalt man sich Kürze
halbert beziehen will«

? ) Vich
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g? n seine Landcs - Herrschaft jemals zustatten kommen kan ; ft ) oder dessen
sich gcrühluet werden mag : wie dann auch noch der nicht besser beschaffe¬
ne Vorwand , daß die Hessische Commenthuren , bey ihrer herkömmli¬
chen Untcrthänigkeit und landsäßigem Zustand , den : Orden keinen
Nachtheil zufügen können , hieraus sowohl , als dem vorhergehenden ,
sinne genngjame Abfertigung erhalt . -? )

F, ) Viä . ap . Lî ocx

^ ) Da 1 . ) die UnLerthänigkeiL derer dem Or¬

den gestifteten und cmvertrcnieten Häus -

ser in dem Fürstenthum Hessen , in der¬

selben Stiftung und Überlassung sich

vorzüglich gründet : ausser dem 2 . ) das

Hochfürstl . Hauß Hessen , das so viel hun¬

dertjährige beständige Herkommen , nebst

so manchen darauf sprechenden , von de¬

nen Ordens - Obern selbst eingegangenen

Verträgen und Angelobungen , zusamt

denen verbindlichsten Reichs - Grund -

Gesäzen , vor sich hat : über das z . ) jener

Einwand nach der wahren Grund - Ver¬

fassung des Tcutschen . Ordens , welche

durch die neuerlicher Zeit errichtete Or¬

dens - Lemura , zum Nachtheil eines drit¬

ten , und sonderheitlich derer hohenNeichs -

Ständen , worunter der Orden geses¬

sen , ohne dem nicht abgeändert werden

mögen , zu ermessen stehet : ( § . XI . VII -

IRX . ) bey dem allen 4 . ) die wärckliche

Landsäßigkeit derer mehresten Ordens -

Häuffer in Teutschland und seiner Be¬

wohner , denen hohen Ordens - Vorgesez -

ten nicht verborgen seyn können ; ( ZDVIt .

I ^ VIII . noch 5 . ) was die Hessische insbe¬

sondere anlangt , verborgen gewesen :

( tz . IRXIX - I . XXXH . ) Dahingegen

6 . ) die Verbindlichkeit derer , seit denen

Schmalcaldischen Kriegs - Unruhen , jezu¬

weilen erlassenenVerbötte ( H . XL . ) durch

die vorhin angeordnete Reichs - Frie¬

dens - Schluß - mäßige Sach - Erörte¬

rung , nach der Vorschrift des Passauer

Vertrags und des Westphälischen Frie¬

dens untersuchet werden muß ; biß da¬

hin aber selbige denen noch fürdauren -

den Fürstlich - Hessischen Beschwerun¬

gen gegen den Teutschen Ritter - Orden

beyzurechnen sind ; als findet man nicht

vor nöthig etwas weiter davon zu ge -

dencken -

§ . XOVI .

Bisher hat man verhoffmtlich sattsam und überzeugend , ob wohl Beschluß ,
ohne Schuldigkeit , dargcthan , daß die ursprüngliche Verfassung derer
Franckisch - Hcssischen Stammlander , nach dem Beyspiel anderer in ihrer
Verfassung bestandener Staaten und Fürftenthümmer , ( § . XIV - Xb. VI .)
die vollkonrmenste Unterthänigkcit sämtlicher darinnen gesessener gcist -
und weltlicher Stände und Unterthanen alwege mit sich gebracht :
( § . LUX - I . XV . ) unter diesen auch der deutsche Ritter - Vrden , ver -
inög seiner , und derer ihltt zugethancn besonderen Ordens - Häusser wah¬
ren Grund - Verfassung , ( § . X ^ VH . Xs. VHl . ) von Zeit seiner ersten Auf¬
nahm in diesen Fürstlichen Landen , bey denen nach und nach , in und
aus dem Hessischen Stamm - Eigenthum erlangten milden Stiftungen
an Häussern , Gütern und übrigem Vermögen , solcher Landes - Unter -
thänigkcit in allen und jeden dahin gehörigen Obliegenheiten , so noth -
wendig , als billig , sich erinneret , und in diesem Betracht ein jedesmali -

Dddd 2. ger
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ger Landconnuenthur samt denen ihm untergebenen Ordensbrüdern »
ein wahres und untrenbares Mitglied des Hessischen Landstan -
dischen Lor -M /5 in der Masse ausgemacht habe / daß er die Durch¬
lauchtigste Herrn Landgrafen vor seine gnädigste Landes - Fürsten
verehret ; ( § . l- XXix . ) in denen Ordens - Haussen : und Kirchen das
Gebat also vor Dieselbe gehalten ; ( KMXXlX . ) in der Eigenschaft
eines gehorsamen und getreuen Landstandes bey denen Hessischen Land¬
tagen sich cingefundcn ; ( § . I^ xxx . ) dabey aller und jeder Pflichten
derer Hessischen Stande und Untcrthanen , ohne einige Ausnahm oder
Weigerung , willig sich unterzogen ; ( § . I- XXX . I^ XXXl . ) nach den :
Beyspicl der übrigen landsäßigen Prälaten und Ritterschaft mit Uebcr -
nchmung besonderer Raths - und Dienst - Pflichten , wie noch sonsten ,
sich gehalten ; ( §MXXX . ) denen Herrn Landgrafen , als seinen hohen
Landcs - Fürstcn , in Heerzügcn in und außer Landes ; ( § l- XXlx . I^ XXXH .
I^ XXXVll . ) wie inglcichen aufReichs - und anderen Tagen , ( § . I- XXlX .)
gefolgct , gcdicnet , und noch ausser dem verschiedene andere beschwer¬
liche Dienste und Bürden auf sich gehabt ; ( § . 1- XXlX . ) dem gemeinen
Mitleiden , mit Entrichtung derer angesezten Steurcn und anderem , sich
nicht entzogen ; ( H . F. XXXII . ) nach denen Fürstlichen Befehlen und
Landes - Verordnungen sich gehorsamlich geachtet ; ( l- XXIX . ) die
Landes - Fürstliche Gerichtbarkeit freywillig anerkant , und solche der
geistlichen Gerichtbarkeit des OioeLelam , unter dem Landes - Fürstlichen
Beystand , entgegen gesezet ; ( K . ^ XXIX . ) und noch ausser dem denen
Pflichten getreuer Unterthanen das Genügen geleistet habe : ( § . XVHI -
XX . I^ XXIX - I. XXXIII . ) in gleichem landsäßigen Vcrhältniß auch die
Bewohner des in dem ohnmittelbarcn Fürstlich - Hessischen Eigenthum ge¬
legenen , und selbst den grösten Theil seiner Stiftung daher zu rechnen ha¬
benden LlostersGchiffenberg , ( Z . ^ xxn - l^ xxvn . ) beydes vor , als
nach desselben Einräumung an die Brüder des Tauschen Hausses zu
Marburg , ohnwidcrsprechlich sich befunden ; ( ZMXXVl . b . XXVIl . )
und diese Einräumung selbften in ihrer gewißen dabey ausgedruckten
Masse beschehcn fcye . ( L. XXVH . ) Daß ferner diefe kundbarliche Land -
säßigkeit selbst in denen mit dem Tauschen Ritter - Orden errichteten
Verträgen , Mxxix . ) und noch nach der darauf sich gründenden Ke .
Formation derer Hessischen Ordens - Häufler und Kirchen , in einer von
Kaystrlicher Majestät genehmigten Vergleichung vom Jahr 1545 .
( HMXXXIV . ) in der Herkömmlichen Beschaffenheit durchaus aner¬
kant und nachgcgeben : dahingegen von dem gewesenen Teutschmeister ,

Wolf-
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Wolfgang Schuzbar genant Milchling , bcy fürwahrcnden Kayserlichen
Luiloäien des Herrn Landgrafens ? un . l ? ei mit Er¬
pressung des so genanten Oudenarder Vertrags , zu der anmaßlichen
Lxem ^ cions - Bestrebung die erste Haupt - Veranlassung genommen ;
( § . xxm . XXIV . xxv . l^ xxxv . ) selbige jedoch dadurch in dem min¬
desten nicht zum Stand gebracht , oder das Hochfürstliche Haust von ,
Dero malten Besizrechten verdrungen ; ( K . XXVIII . L. XXXVIII . )
sondern vielmehr jene nach allen vernünfftigen Gesazen vorhin ungül¬
tige Handlung , vermög einer deshalbeu verfaßten besonderen Verord¬
nung des Passauer Vertrags , ausser aller Rechtskraft gesezet , und
wegen gänzlicher Abschaffung derer , gegen dieses anmaßliche Unter¬
nehmen , Fürstlich - Hessischer Seits geführten gerechten Beschwerungen ,
zugleich die höchst verbindliche Versetzung gethan worden . ( § . XXVI . L
^ XXXVI . ) Dast man hierauf bcy der im Jahr 158z . dazwischen
gekommenen Larlsiadter Vertrags - Handlung das altere Herkom -
zum Grund gclegct ; die Vergleichung selbst aber allein über einige land -
saßige kraellalMa getroffen , und die Haupt - Sache nebst verschiedenen
anderen dahin gehörigen Stücken ohnerörtert auf sich , und dem dabey
weiter nicht bestimmten Herkommen , belassen habe . ( § . XXIX - XXXII .
ör XLI . ) In deren Betref die Passauer - Vertrags - Ordnung so wohl ,
als was die deshalben verschiedentlich abgefaßte Lommal - Schlüsse , und
besonders der vom i6ten -8epteml>r . 1582 . mit sich bringen , ( § . XXVII .
XXIX . ) noch gegenwärtig so ohngezweifelter Plaz greiffen must ; nach¬
dem man von Seiten des Teutschcn Ritter - Ordens , die vormalige Lx -
empcions - Amirassungen wieder hervor gesuchet , und selbige nach allem
Vermögen durchzutreiben gedencket ; zu diesem vermeinten Behuf den
Carlstadter Vertrag mittelst offenbarer Mißdeutung desselben Jnnhalts
vereitelt ; dagegen die Gültigkeit des langst verworfenen und ^ Hirten
Oudenarder Vertrags in diesen: Stück zu behaupten gedencket ; denselben
nach dem bißherigen Vorgang im Werck stlbsten nicht nur wieder aufstel¬
let , sondern mit denen Anmaßungen so gar noch weiter gehet ; mithin die
nur crwehntc Fürstlich - Hessische Beschwerungen beydes erneuret , und die
Sache in den vormaligen Stand ftzet ; als mit angemaßter Bestreitung
des llüms anni normalis inReligions - und damit verbundenen Politischen
Sachen , dieftlbe vergrößert und weiter treibet , damit also dem Durch¬
lauchtigsten Gesamt - Hauß Hessen die Veranlassung giebet , Sich zu¬
forderst der auf den Vertrag vom Jahr 1648 . ( § . XLV. ) so gut , wie

Eeee den
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den übrigen Jnnhaltdes Westfälischen Friedens - Schlusses , gerichtttm
Luarümie , wider jene Zunöthigung zu versicheren ; allenfalls auch des ,
durch die Carlftädter Vergleichs - Handlung ohnbenommencn Reichssrän -
dischen luckcii zu gebrauchen und desselben gerechten Erkäntniß das wei¬
tere zu überlassen ; welches man von der Gegenseite zu scheuen so weni¬
ger Ursach haben dürfte , als Hochermeltes Fürstliches Hauß , nach dem
biß hieher beurkundeten Sach - Verlauf , niemals ein mehrercs , dann
was das ohnfürdenckliche Herkommen bey denen Ordens - Häusscrn und
Personen in dem Fürstenthum alwege mit sich gebracht , verlanget , oder

' die gerechteste Verordnung des Passauer Vertrags ans etwas anderes
gerichtet ; die Sache sclbften aber also gethan ist , daß denen nunmehr
über zwey hundert Jahr fürgedaureten höchst beschwerlichen Irrungen ,
damit in der Kürze abgeholfen , und zugleich der so verbindlichen Reichs -

Friedens - und Lomitial - Schluß - mäßigen Versetzung das er¬
forderliche Genügen geleistet werden solte .


	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294

